
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische neueste Nachrichten. 1946-1950
1952

62 (14.3.1952)



7. Jahrgang / Nummer 52 1 ^ f Karlsruhe , Freitag, 14. März 1952 |
DruÄ u . Verlag : Bädendrudc GmbH . liarteruhi . L

^
mst

^
lb -5 I

M . W % W # *>| T W I ä
'
-^ Mzurägl . &?steu | eb

U
Anre ^ lnprSse :

3'
l

°
mS

,
HöhM8gSp ! I

TeL 4051-53 u . 701-°3. Ausg . ; Khe „ Ettl Brett . Bru ^ s . (Sdiiller | VV TX ^ gJ , U # § J ■/ % 1 | I ■ _ LI M 1 V V *
^

VV . I Karlsruhe/BruchsaL 'Mittelb . 1 - DM . Ettlingen — .20 DM . Bretter , I
Mühlei ^ .̂ ^ / ^ teenbstrflS ^ ^ orah (1̂ ^ - E^ eZerremierecr J lOVI ll C / A

—20 DM Bruchsa ) - 30DM . Mittel
"

- .» DM . Pforzheim - 40DM J

NEUESTE NACHRICHTEN

Wildermuth beigesetzt
Tübingen (dpa) . Gestern wurde der am

Sonntag plötzlich verstorbene Bundeswoh¬
nungsbauminister Eberhard Wildermuth in
seiner Heimatstadt Tübingen beigesetzt. Aus
diesem Grunde hatten gestern die öffentlichen
Gebäude in Bonn und in den drei südwest¬
deutschen Ländern die Landes- und Bundes¬
flaggen auf halbmast gesetzt. Am Sarge , der in
dem Festsaal der Universität aufgebahrt war ,
sprachen der Bundespräsident, der Bundes¬
kanzler, der Bundestagspräsident , der Staats¬
präsident von Württemberg-Hohenzollern, der
Ministerpräsident von Württemberg-Baden und
Vizekanzler Blücher.

Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier sprach
als persönlicher Freund der Familie Wilder¬
muth und als Kriegskamerad des Verstorbenen
im ersten Weltkrieg. Wildermuth habe sich als
Führer der elften Kompanie des Olga-Grena¬
dierregiments Nr. 119 den Ruf eines der tap¬
fersten württembergischen Offiziere erworben .
Zum Schutze des gefährdeten neuen Staates
vor drohendem Umsturz habe Wildermuth 1919
ein Studentenbataillon aufgestellt .

Eine große Menschenmenge umsäumte den
Trauerzug zum Friedhof und erwies in ehr¬
furchtsvoller Andacht und mit entblößten
Häuptern dem toten Minister die letzte Ehre.

Truman wird Adenauer für Mai einladen
Voraussetzungist Unterzeichnung des Generalvertrags - BeifaU für Hallstein

Washington (AP/dpa) . Präsident Truman hat beschlossen, Bundeskanzler
Adenauer zu einem offiziellen Besuch in denVereinigten Staaten wahrscheinlich im
Mai dieses Jahres einzuladen. Eine formelle Einladung wird dem Bundeskanzler
zugehen, vorausgesetzt, daß der Generalvertrag wie erwartet im April paraphiert
werde.
Bundeskanzler Adenauer wird, wie weiter

verlautet , wahrscheinlich ersucht werden, wäh¬
rend seines Aufenthalts auf einer gemeinsamen
Sitzung beider Häuser des amerikanischen
Kongresses zu sprechen, und wird die bedeu¬
tendsten Städte und Industriegebiete der USA
besuchen. Staatssekretär Professor Hall¬
stein , der seine Reihe von Vorträgen und
Presse- bzw.

' Rundfunkinterviews in den Ver¬
einigten Statten fortsetzt, wies u . a . auf den
Ausgang der Südweststaatwahlen hin und
sagte, er glaube nicht, daß die Nazis heute in
Deutschland eine Gefahr darstellten . Weiter
meinte er , daß die Einigung Europas und der
Frieden der Welt in einer Wechselwirkung

Aufsehenerregende Erklärungen in Bonn
Das Endziel europäischer Einigung — Verwirklichung in Etappen

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R. - Korrespondenten
Bonn . — In Bonn haben gestern Erklärungen

des Deutschland Union Dienstes der CDU er¬
hebliches Aufsehen erregt , wonach das Endziel
der europäischen Integration der Zusammen¬
schluß ganz Europas bis zum Ural sein müsse.

Die amtliche Korrespondenz der CDU bezieht
sich ausdrücklich auf die Erklärungen Staats¬
sekretärs Hallstein in Washington, daß auch Ost¬
europa zum vereinten Europa gehören müsse
und schreibt, daß die Etappen auf diesem Wege
die Integration des europäischen Westens, die
WiedervereinigungDeutschlands in Freiheit , der
Zusammenschlußdes freien Europa und endlich
die Vereinigung mit dem von der bolschewisti¬
schen Tyrannei befreiten Osteuropa seiep, wobei
die Korrespondenzdiesen Begriff Osteuropa bis
zum Ural ausdehnt. Sie betont , daß die Ver¬
wirklichung dieser Idee ausschließlichmit fried¬
lichen Mitteln erfolgen soll , weil ein dritter
Weltkrieg die größte Katastrophe für Europa
sein werde.

Diese Ausführungen sind nach hiesiger Auf¬
fassung eine erste Bekanntgabe der Vorstellun¬
gen der hinter dieser Korrespondenz stehenden
Kreise über die weiteren Etappen nach der bisher
angekündigten Wiedervereinigung Deutschlands
als Folge eines starken Zusammenschlusses der
freien Welt . Man vermutet in Bonn, daß sie mit
manchen Gedankengängen amerikanischer Poli¬

tiker übereinstimmen, betont aber , daß diese
Korrespondenz zwar eine offiziöse , aber keine
offizielle Publikation sei .

Im übrigen haben die Erklärungen in Bonn
zu dem sowjetischen Vorschlag nach den ersten
von Minister Kaiser als „allzu hastig“ bezeich -
neten Äußerungen des Regierungssprechers
einen abwägenderen Charakter angenommen.
Das amtliche „Bulletin“ schreibt, daß eine ein¬
gehende Prüfung der Note klären müsse, ob
diese Note eine VerständigungsbereitschaftRuß¬
lands ankündige.

Man ist sich in Bonn darüber völlig einig,daß der Ausgangspunkt jeder Entwicklung die
Durchführung der freien gesamtdeutschen Wah¬
len sein müsse. Da die Sowjets sich dazu nicht
geäußert haben, aber Grotewohl eine Erklärung
für diesen Freitag vor der Volkskammer an¬
gekündigt hat , glaubt man in Bonn, daß in
gegenseitiger Verabredung dieses Thema von’
Moskau der sowjetzonalenRegierung überlassen
worden ist und somit die Volkskammerkund¬
gebung erste Aufschlüsse darüber bringen werde,■welche Vorschläge in dieser entscheidendenHin¬
sicht gemacht werden.

Nach hiesiger Ansicht bewirke der sowjeti¬
sche Schritt keine Verzögerungdes europäischen
Vertragswerkes . Darüber herrscht in Bonn un¬
verkennbar Befriedigung.

Burg Hohenzollern Traditionshort
Marburg (AP) . „Die Burg Hohenzollern ist der

letzte Flecken Erde, den wir zur Zeit unser eigen
nennen“ , heißt es in einem Schreiben des Chefs
des Hauses Hohenzollern, Prinz Louis Fer¬
dinand an Landrat a. D. Walter Hüttenheim ,
Marburg.. In diesem Brief geht der Prinz auf
die Gründe der beabsichtigten Überführung der
Särge Friedrichs des Großen und Friedrich Wil¬
helms I . , die sich zur Zeit in der Marburger
Elisabeth-Kirche befinden, ein.

„Dort ruht mein verewigter Vater, auf dessen
Wunsch ich den Antrag gestellt habe . Auf der
Burg Hohenzollern, die im letzten Jahr von
über 100 000 Menschen besucht wurde , sind alle
Erinnerungsstücke zusammengetragen, die dem
Hause Hohenzollern verblieben sind.“ Prinz
Louis Ferdinand beantwortete damit eine An¬
frage des Landrats , der ihn um eine Stellung¬
nahme zu der Überführung gebeten hatte .

Die Marburger Elisabethgemeinde demen¬
tiert lt . CND Pressemeldungen, wonach sie der
Überführung der Särge Friedrichs des Großen
und Friedrich Wilhelms I . zugestimmt haben
soll . Die Gemeinde sei bis heute von dem Be¬

schluß der Bundesregierung, dem Ersuchen des
Hauses Hohenzollern stattzugeben, offiziell nicht
in Kenntnis gesetzt worden. Die Evangelische
Kirchengemeinde Marburg betonte, sie sei seit
1946 immer darauf bedacht gewesen , daß die
Gräber nicht zu politischen Demonstrationen
mißbraucht * würden und gab der Auffassung
Ausdruck, daß man sich kaum eine würdigere
endgültige Ruhestätte der beiden Preußen¬
könige denken könne.

Von Belastung Stumms nichts bekannt
Berlin (dpa) . Der Berliner Bürgermeister Dr.

Walther Schreiber hat dem Westberliner „Bür¬
gerschutzbund“ mitgeteilt, ihm sei nichts davon
bekannt , daß Polizeipräsident Dr. Stumm „er¬
heblich belastet“ sei

Der Bürgerschutzbund hatte vor einiger Zeit
dem Polizeipräsidenten Vorwürfe wegen der
Finanzierung eines Eigenheims gemacht. Die
Westberliner Staatsanwaltschaft prüft zur Zeit
die Anschuldigungen. Bürgermeister Dr. Schrei¬
ber betonte , daß nach Informationen aus der
Justizverwaltung bisher keinerlei Anhalts¬
punkte für strafbare Handlungen Stumms ge¬geben seien.

stehen . „Wie es beim Bau des biblischen Tem¬
pels war , müssen auch wir für einige Jahre
beim Bau des neuen Europa mit einer Hand
die Kelle führen und mit der andern das
Schwert zur Abwehr bereithalten .“

In einer Pressekonferenz bekräftigte er den
Wunsch der Bundesregierung, mit Frankreich
zu einer Regelung der Saarfrage zu gelangen .
Die Teilnahme Bundeskanzler Adenauers an
der Sitzung des Ministerausschusses des Euro¬
parats in der kommenden Woche in Paris
werde eine ausgezeichnete Gelegenheit bieten,eine solche Regelung in Gesprächen mit Außen¬
minister Schuman herbeizuführen.Zum erstenmal in der Nachkriegszeit sprach
als hoher deutscher Regierungsvertreter Pro¬
fessor Hallstein vor einem Forum der George¬
town-Universität . Über 2000 Besucher, Studen¬
ten , Diplomaten und Staatsbeamte waren an¬
wesend und spendeten stehend Beifall, als
Hallstein ans Rednerpult trat . Hallstein sagte
u . a., er betrachte als Endziel bei der Vereini¬
gung Europas den Zusammenschluß aller Teile
des Kontinents bis zum Ural .

'
Inzwischen haben vier Ausschüsse des ame¬

rikanischen Kongresses mit der Überprüfung
des Auslandhilfsprogramms 'und der von Prä¬

sident Truman dafür geforderten Mittel in
Höhe von 7,9 Milliarden Dollar begonnen. Als
erste haben Außenminister Acheson und Ver¬
teidigungsminister Lovett Aussagen gemacht
und das Programm begründet . Eine Kürzung
sagte Acheson , werde unmittelbar zu einer Un¬
terminierung der gesamten Wirtschaft der
Atlantikpaktstaaten in einer kritischen Zeit
führen . Lovett bezeichnete die Auslandshilfe
als besonders dringlich für Indochina und For¬
mosa .

Franzosen gleichen Defizit
mit Beutegold aus

Paris (AP) . Die französische Regierung hat
am Donnerstag beschlossen, 22 Tonnen deut¬
schen Beutegoldes im Werte von 25 Mill . Dollar ,
die ihr von der Interalliierten Reparations¬
agentur (IARA) zugeteilt wurden , zusammen
mit einer EZU-Anleihe von 100 Mill . Dollar
zum Ausgleich ihres Handelsdefizits bei der EZU
zu verwenden.

Der von einem französischen Militärgericht
zu 20 Jahren Gefängnis verurteilte deutsche
Botschafter in Paris während des Krieges, Otto
Abetz , bereitet gegenwärtig einen Appell an
den Internationalen Gerichtshof im Haag vor.
Abetz war am 22 . Juli 1949 wegen Mittäter¬
schaft an der Ermordung des ehemaligen fran¬
zösischen Innenministers . Georges Mandel, der
Beteiligung an der Deportation französischer
Bürger zur Zwangsarbeit nach Deutschland,
Plünderung französischer Kunstschätze und an¬
derer Kriegsverbrechen verurteilt worden.

Britischer Haushaltplan gesichert
Die Sowjetnote hat in Frankreich überrascht

[ Neues in Kürze

London (AP/dpa) . Der Führer der britischen
Liberalen , C . Davies, hat sich für die Wirt¬
schaftspolitik der Regierung Churchill ausge¬
sprochen. Damit kommen zu den 14 Stimmen
Mehrheit,, über die die Konservativen verfügen,
noch die sechs Stimmen der Liberalen und
Unabhängigen, so daß dem neuen Haushalts¬
plan trotz der Kampfansage der Labouropposi -
tion eine ausreichende Mehrheit gesichert ist.

Vorher hatte der frühere Schatzkanzler
Gaitskell das Signal zum Generalangriff der
wiedergeschlossenen Latoouropposition gegen
das Budget gegeben und es als ein Programm
der sozialen Spaltung und Rezept für die In¬
flation bezeichnet. In Schottland hat es
übrigens bereits den ersten Proteststreik gegen
das Budget gegeben.

Der britische Commonwealth-Minister Lord
Jsmay , Stabschef des britischen Verteidigungs¬
ministers (Churchill) während des- zweiten
Weltkrieges, hat den Posten des NATO-Gene -
ralsekretärs angenommen, nachdem diese Stel¬
lung von drei Kandidaten ausgeschlagen wor¬
den war .

In London wird mit einer baldigen Antwort
der Westmächte auf die Deutschlandvorschläge
der Sowjetunion gerechnet. Das Foreign Office
verhält sich zwar noch sehr zurückhaltend,
aber man glaubt , daß die Westmächte Moskau

fragen werden , ob es bereit ist, freie gesamt¬
deutsche Wahlen zuzulassen.

Inzwischen hat zu diesem Thema als erster
Vertreter der französischen Regierung der
ständige Delegierte im Atlantikpaktrat und bei
den Europaarmeeberatungen , H . Alphand,
Stellung genommen. Er -sagte , daß Frank¬
reich über die letzten sowjetischen Vor¬
schläge so . außerordentlich überrascht sei,
weil diese im Endergebnis aum Wiedererstehen
einer deutschen Nationalarmee , zur Rehabili¬
tierung der Nazigenerale und damit' zur Wie¬
dergeburt des alten Militarismus führen müs¬
sen . Er glaube, mitteilen zu können, sagte er
weiter, daß der Entwurf für den Vertrag über
die europäische Verteidigur̂ gsgemeinschaft in
wenigen Wochen fertig sein werde.

Sowjetische Flugzeugproduktion
Washington (AP ) . 22 000 Flugzeuge hat die

Sowjetunion 1951 nach Schätzungen des ameri¬
kanischen Magazins „Aviation Age“ produziert.
Davon seien 10 700 auf Jäger , 3060 leichte und
mittlere Bomber und 1246 schwere Bomber.

Die amerikanischen Boeing - Flugzeugwerke
in Seattle sind dafür gegenwärtig dabei, einen
neuen Flugzeugtyp zu bauen , der mit Atom¬
energie angetrieben werden soll .

Unter dem Decknamen „Gardasee“ werden am
kommenden Montag zwischen Triest und Vene¬
dig die ersten gemeinsamenManöver der NATO -
Land- und Luftstreitkräfte in Südeuropac be¬
ginnen. Wichtigste Aufgabe der eingesetztenVerbände ist die Verteidigung Norditaliens ge¬
gen einen von Nordosten vordringenden „Feind“
mit anschließend einsetzender Gegenoffensive.

Das Internationale Rote Kreuz hat sich bereit
erklärt , die kommunistischen Beschuldigungenzu untersuchen, denen zufolge die Streitkräfte
der Vereinten Nationen in Korea bakteriologi¬
sche Waffen eingesetzt haben . (AP)

Polen hat in einer Note das italienische Er¬
suchen um Zustimmung zur Revision des Frie¬
densvertrages abgelehnt. Die polnischeRegierungkönne eine Revision erst in Erwägung ziehen,wenn Italien aus dem Atlantikpakt ausgetretensei . (AP)

Die Bayerische Heimat- und Königspartei
rief die Wähler auf, ihre Stimmen bei den
bayerischen Gemeindewahlen am 30 . März
Männern und Frauen zu geben, die sich offen
und bedingungslos als Christen und Monar¬
chisten zeigen . (dpa)

Der DGB-Vorsitzende Christian Fette unter¬
strich in Bremen auf einer Kundgebung zur
Woche der Brüderlichkeit, daß der Anstoß zu
neuer Brüderlichkeit, zu Recht und Toleranz
nach dem Krieg aus dem Ausland gekommen
sei , von Völkern, die unsere Feinde waren , (dpa)

Rund 12 000 deutsche Urlauber werden in
einer Ferienaktion des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes kommendenSommer zweiwöchige -
Ferien im oberösterreichischen Salzkammergut
verbringen . (AP)

Mit den Stimmen der SPD und KPD lehnte
die Hamburger Bürgerschaft einen Antrag der
CDU ab, den Bundespräsidenten zu bitten , das
Deutschlandlied wieder zur Nationalhymne zu
erklären , (dpa)

Die Vereinigte evangelisch-lutherische Kirche
Deutschlands wandte sich gegen Versuche , die
evangelische Kirche „auf den Wea des poli¬tischen Kampfes zu führen“ , (dpa)

Japan und die Bundesrepublik haben den
Austausch von Wirtschaftsvertretungen verein¬
bart . Das Personal der deutschen Vertretung
unter Leitung von Botschaftsrat Dr Heinrich
Northe hat vor kurzem die Ausreise angetreten .Mit dem Eintreffen der japanischen Vertretungin Bonn wird noch im März gerechnet. (AP)

Die vom Bundestag und Bundesrat verab¬
schiedeten Gesetze über die Errichtung einer
Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung, eines
Bundesgesundheitsamts, die Übernahme von
Sicherheitsleistungen im Ausfuhrgeschäft, die
Änderung der Bestimmungen über den Güter¬
fernverkehr und die Änderung und Verlänge¬
rung des ..Notopfers Berlin“ wurden gesternim Bundesgesetzblatt verkündet.

Eine halbe Milliarde Totogelder
Bonn (Eig . Ber.) . Vom Bundesinnenministe¬

rium wird im amtlichen Bulletin eine auf¬
schlußreiche Übersicht über den Umfang und
die Verwendung der Totogelder in den letzten
Jahren gegeben.

Die zehn deutschen Totogesellschaften haben
vom August 1950 bis Juli 1951 insgesamt
696,5 Millionen DM umgesetzt, wobei die West¬
deutsche Fußball-Totogesellschaft mit 158 Mil¬
lionen DM und der Bayerische Fußball-Toto
mit über 125 Millionen DM an der Spitze
stehen . Von diesen Einnahmen gingen fast
22 Prozent an Steuern ab, wobei aber dieser
Steuersatz z. B . in Niedersachsen 30 Prozent,
in Nordrhein-Westfalen 29 Prozent, in Bayern
ugd Württemberg unter 17 Prozent beträgt.
Auch die Verwaltungskosten schwanken zwi¬
schen 26 Prozent der Bruttoeinnahmen in Hes¬
sen und nicht 10 Prozent in Niedersachsen und
betragen im Durchschnitt 15 Prozent.

Da 50 Prozent der Einnahmen als Wett¬
gewinne an die Wetter zurückgehen, betragen
die Nettoeinnahmen rund 13 Prozent. Davon
erhielten die Sportverbände 49 Millionen DM ,
die Länder 43 Millionen für kulturelle und
soziale Ausgaben. Da die von den Bruttoein¬
nahmen bezahlten Steuern in der Gesamthöhe
von 153 Millionen DM ja auch an die Länder
gehen, haben die Länder aus den Totogeldern
insgesamt fast 200 Millionen DM erhalten. Von
den 49 Millionen DM. welche an die Sport¬
verbände gegangen sind , sind 34 Millionen DM
dem Deutschen Fußballbund zugeflossen , der
damit den Bau von Sportschulen und Heimen
und Sportplätzen finanziert hat . Für das lau¬

fende Sportjahr rechnet man mit einem Auf¬
kommen von 375 Millionen an Totogeldern .

Moskau veröffentlicht Kriegsverbrecher -
Dokumente

Moskau (dpa ) . Der StaatsVerlag der UdSSR
hat eine zweibändige Sammlung von Material
über den Hauptkriegsverbrecherprozeß in Nürn¬
berg veröffentlicht . Die Sammlungenthält neben
Anklage, Zeugenaussagen und Plädoyers auch
Dokumente, die die sowjetischeArmee bei ihrem
Vormarsch in deutschen Archiven erbeutete und
Berichte der sowjetischen Untersuchungskom¬mission über die unter deutscher Besatzung
begangenen Grausamkeiten.

Für österreichischen Staatsvertrag
Washington (AP). Die Vereinigten Staa¬

ten, England und Frankreich haben der Sowjet¬union den Abschluß eines nur acht Artikel um¬
fassenden Vertrages zur Wiederherstellung der
Unabhängigkeit Österreichs vorgeschlagen.

Einer der Hauptartikel des Vertragsentwurfssieht die Zurückziehung aller Besatzungstruppeninnerhalb von 90 Tagen nach Inkrafttreten des
Vertrages vor.

Umsatzsteuererhöhung angedroht
Bon® (Eig. Ber.) . Bundesfinarfzminister Schäf -

fer hat bezüglich des Widerstands der Länder
gegen eine Abführung von 40 Prozent ihrer Ein¬
nahmen aus der Länder - und Körperschafts¬
steuer damit gedroht , im Falle einer Nicht¬
abführung dieser Summe an den Bund die
Umsatz- und Verbrauchssteuer zu erhöhen.Im amtlichen „Bulletin “ wird dazu von seiten
des Bundesfinanzministeriums mitgeteilt, daß
Deutschland für Verteidigungszwecke 8 .8 Mil
liarden DM statt der bei dieser Errechnung
eingesetzt gewesenen 8 Milliarden DM , also
800 Millionen DM mehr leisten müsse. Die volle
Durchführung des Wohnungs-Bau-Programms
werde 200 Millionen DM mehr als vorgesehen
erfordern , und zusammen mit weiteren, neu
hinzugekommenen Ausgaben, werde sich jetzt
das Defizit in der Bundeskasse auf 2,9 Mil¬
liarden DM erhöhen .
SPD gegen saarländisches Parteiengesetz

Bonn (AP) . Die Sozialdemokratische Partei
wandte sieh gestern „in einer Erklärung scharf
gegen den saarländischen Gesetzentwurf , der
jetzt veröffentlicht wurde , weil damit „mehr
noch als bisher jeder politischen Partei im Saar¬
gebiet, und zwar rückwirkend auch den schon
bestehenden Parteien , jede äußere und innere
Bindupg zum Deutschtum und zu Deutschland
unmöglich gemacht werden wird“.

Verfassungswidrig und deshalb nicht zuge¬lassen werden sollen solche Parteien , die sich
nicht ausdrücklich schriftlich verpflichten, die
von Frankreich dem Saarland aufgezwungene
Verfassung in ihrem jetzigen Inhalt anzuer¬
kennen.

Visa-Abteilung zieht um
Stuttgart . Die Visa-Abteilung des amerika¬

nischen Generalkonsulates in Stuttgart wird am
15. März 1952 nach Archivstraße 19 um-

‘ziehen.

Rüben statt Kraut
A. N. Erstmals seit 12 Jahren wieder hat ein

konservativer Schatzkanzler im englischen
Unterhaus das Budget vorgelegt , eii\ Ereignis ,
dem — unvergleichbar verschieden von der weit
verbreiteten Gleichgültigkeit bei uns gegenüber
dem öffentlichen Haushaltswesen. — die ganze
Öffentlichkeit gespannt entgegengesehen hat ;
dies um so mehr, als der Inhalt der Schatz¬
kanzlerrede ein vorher streng gehütetes Ge¬
heimnis ist. Da wird nicht etwa ein Steuerplan
in die öffentliche Diskussion getragen , worauf¬
hin das Heer der Interessentengruppen und
Verbände anmarschiert und dem Finanzmini¬
ster den Kopf abschlagen möchte, der schleunig
die Steuerpläne fallen läßt . Das englische Bud¬
getsystem nennt sich auch demokratisch , ob¬
gleich es im Grunde stark auf die Persönlich¬
keit des Schatzkanzlers abgestellt ist .

Daß das neue Budget „hart “ sein mußte , lag
weniger an einer neuen — oder alten — kon¬
servativen Methode , sondern an den schlimmen
Verhältnissen der englischen Zahlungsbilanz .
Und doch scheinen die drastischen Maßnahmen
zur Rettung des Pfundes etwas milder ausgefal¬
len zu sein , als vielfach befürchtet worden war .
Sie stellen ein ganzes Bündel verschiedener
finanz -, Wirtschafts - und sozialpolitischer Ent¬
scheidungen dar , auch hierin sich wieder von
unserem fiskalischen System unterscheidend . So
verkündete der Schatzkanzler auch handels¬
politische Einschränkungen wie die Einfuhr¬
beschränkung aus Europa um 100 Millionen
Pfund, ein Einfuhrverbot für ausländische
Maschinen , eine Verminderung des Textilwaren¬
absatzes auf dem Binnenmarkt um rund 200
Millionen Pfund (über 2,3 Mrd . DM ) zugunsten
der Ausfuhr. Unserem System fremd ist , daß
der Schatzkanzler eine Diskonterhöhung von
2,5 auf 4 Prozent bekannt gibt , eine wichtige Ent¬
scheidung der obersten Geld- und Kreditkon¬
trolle, sowie eine Erhöhung von Postgebühren .

Macht die starke Diskonterhöhung Schluß mit
der Politik des billigen Geldes, die zu einer
Verschleierung der emgetretenen volkswirt¬
schaftlichen Verzerrungen beigetragen hat , so
ist ein Kernstüöc des Budgets die Kürzung der
staatlichen •Lebensmittelsubventionen — ein

•„kostspieliger Unsinn“
, wie „Daily Telegraph “

schreibt — von 410 auf 250 Millionen Pfund ,
also von 4,8 auf 2,75 Mrd. DM . Diese Entlastung
des Staatshaushaltes um etwa 2 Mrd . DM wird
allerdings .durch eine Erhöhung der Kinder -
zulagen , Kriegerrenten und Heraufsetzung der
Steuerfreigrenzen für Familien teilweise wie¬
der ausgeglichen Ihre Bedeutung liegt beson¬
ders auf volkswirtschaftlichem Gebiet, wird da¬
durch doch nun das gewaltsam zugehaltene
Preisventil geöffnet und für nahezu alle Le¬
bensrnittel zunächst eine Preissteigerung aus¬
gelöst . Da jedoch in den großen Industrien
Tarife mit gleitenden Lohnskalen bestehen ,
wird es dort automatisch Lohnerhöhungen ge¬
ben , und in der übrigen Wirtschaft werden sol¬
che folgen . Praktisch bedeutet das , daß . sich der
Staat kostenmäßig zu Lasten der Wirtschaft
erleichtert Im Rahmen der wirtschaftlichen
Grenzen und Kräfte müssen sich nun neue
Lohn - und Kostenverhältnisse auspendeln .

Ist so versucht worden, einmal den Staat zu
entlasten, aber auch die sozialen Auswirkungen
zu mildern, so dienen weitere Maßnahmen einer
wirtschaftlichen Leistungsteigerung , auf die
nach der positiven Seite hin das Schwergewicht
gelegt worden ist. Neue Konjunkturgewinne
werden um 30 Prozent beschnitten , auch das
Autofahren wird teuerer ; jedoch wird die Selbst¬
finanzierungbegünstigt wie auch die Mehr- und
Samstagsarbeit. Hier wird denn auch in Eng¬
land das Wesentliche des ganzen Budgets gese¬
hen : Leistungsanreiz an Ställe von austerity .
„Man reicht uns jetzt sozusagen die Rübe und
nicht das Kraut hin“

, sagt dazu der liberale
„News Chronicle “ . Von einer „Befreiung des
Leistungswillens“ , spricht der „Daily Expreß “.
Nach der „Times “ bricht das Budget „mit den
Grundsätzen der öden Gleichmacherei und an¬
reizlosen austerity und weist den Weg zu neuem
Unternehmungsgeist“ . Die Arbeits - und Unter¬
nehmungsleistungsoll also angeregt , das Sozial¬
produkt dadurch erhöht werden . Das erlaubt
sogar eine gewisse Großzügigkeit gegenüber
der Masse , von der „Daily Mail“ meint , sie
könne anscheinend sogar besser fahren als zu¬
vor.

Das kann jedoch nicht darüber hinwegtäu¬
schen , daß das Dutzend Maßnahmen des Schatz¬
kanzlers einen Bruch mit der seitherigen staat¬
lichen Wirtschaftspolitik bedeutet . Er vollzieht
sich nicht mit einem Mal , die Auswirkungen
werden sich erst mit der Zeit zeigen. Wesent¬
liche Säulen des britischen Wohlfahrtsstaates
sind niedergelegt worden , nachdem sich ihre
Brüchigkeit erwiesen hatte . Die Einfuhrbe¬
schränkungen können allerdings nur befristet
gedacht sein : mit ihnen hofft England zunächst
einmal zwar den Abfluß an Währungsmltteln
zu bremsen, aber es schneidet sich damit zu¬
gleich ins eigene Fleisch. In getreuer Nach¬
ahmung hat z . B . auch Australien scharfe Ein¬
fuhrkontrollen eingeführt , die u . a . besondere
die britische Automobilindustrie treffen . Ging
bisher jeder dritte von Großbritannien ausge-
fü'hrte Wagen nach Australien , so werden es
künftig statt rund 107 000 im Jahr nur noch
etwa 22 000 sein . Die übrigen Länder werden
auch eine Zeitlang England gegenüber stillhal¬
ten . Deutscherseits wird anerkannt , daß Groß¬
britannien während der deutschen Außenhan¬
delskrise des Winters 1950/51 ohne Gegenmaß¬
nahmen deutsche Einfuhrbeschränkungen hin¬
genommen hat . Wir möchten hoffen , daß sich
nun im Falle Englands auch eine alsbaldige
wirtschaftliche Besserung einstellt , die eine
Auflockerung der auch "uns treffenden Einfuhr¬
sperren ermöglicht . Die Bedeutung der gesam¬
ten englischen Einfuhrkürzungen wird klar ,
wenn wir uns vorstellen, daß w i r unsere Ein¬
fuhr in diesem Jahr usn rund 4 Mid . DM ein¬
schränken müßten. ,
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Geht es noch um Generalmajor a. D. Remer . . .?
Vor der Urteilsverkündung im Prozeß zum 20. Juli 1944 vor dem Braunschweiger Landgericht

Von unserem -thk- Sonderberichterstat

_ Zum Tage _
Sein bester Botschafter

Bundeskanzler Adenauer wird ’ nach den Rei¬
sen zu Konferenzen in Paris und London in
Kürze eine offizielle Einladung nach Washing¬
ton erhalten . In der Meldung ist diese Einla¬
dung mit der Voraussetzung .verknüpft , daß der
Generalvertrag zuerst unterzeichnet sein muß,
bevor sie ausgesprochen wird . Auf den ersten
Blick scheint diese Bedingung einen Druck auf
den westdeutschen Bundestag zu enthalten .
Aber sie erklärt sich aus der dann völkerrecht¬
lich veränderten Stellung des Bundeskanzlers.
Er wird nach Unterzeichnung des GeneralVer¬
trages als Vertreter eines dann souverän ge¬
wordenen Staates den gleichen Empfang wie"
andere Staatschefs erhalten , von Präsident
Truman selbst, von Ministem , Regierungs¬
beamten und einer Ehrenwache auf dem Flug¬
platz begrüßt werden. Und er soll vor beiden
Häusern des Kongresses sprechen, eine Ehrung,
die zuletzt dem britischen Premierminister
Churchill zuteil wurde . Diese Ehrung gilt nicht
nur Bundeskanzler Adenauer persönlich, son¬
dern auch dem deutschen Volke ; und der Ab¬
lauf eines solchen Besuches ist streng nach dem
Diplomaten-Protokoll geordnet. Es wird sich,
wie es offensichtlich auch bei den vorhergegan¬
genen Reisen des Bundeskanzlers der Fall ge¬
wesen ist , zeigen , daß Adenauer auf Grund sei¬
ner Persönlichkeit, seiner Haltung, seiner gei¬
stigen Beweglichkeit als sein eigener bester
Botschafter die Interessen der Bundesrepublik
gut vertreten wird . So sind diese Reisen , wenn¬
gleich sie auch auf dem Spesenkonto sich be¬
merkbar machen, von großem staatspolitischen
Nutzen, weil auf ihnen persönliche Bindungen
geknüpft werden , die sich bei schwierigen Ver¬
handlungen wohltuend auswirken. h . b.

Wohieb in Stuttgart
Die Tatsache, daß der badische Staatspräsi¬

dent Leo Wohieb persönlich nach Stuttgart
kam , was am vergangenen Mittwoch anläßlich
einer Tagung der CDU der Fall war, wird in
politischen Kreisen der schwäbischen Haupt¬
stadt mit Interesse vermerkt . Wohieb kam nicht
als der Geschlagene der Volksabstimmung, son¬
dern als einer der maßgebenden Männer der¬
jenigen Partei , die nach dem Wahlergebnis des
9 . März in erster Linie berufen ist, an der Re¬
gierungsbildung im neuen Südweststaat aktiv
mitzuwirken . Die vier Landesvorsitzenden der
CDU , die sich gleichzeitig damit in Stuttgart
trafen , waren nach eingehender Beratung
darüber einig, daß das Votum der Wähler der
CDU eindeutig die Führung bei der Regierungs¬
bildung im neuen Südweststaat übertragen
habe. Aus dem Kommunique, das nach dieser
Sitzung herausgegeben wurde , geht weiter her¬
vor , daß ihre Sprecher sich in den nächsten
Tagen sowohl mit der SPD als auch mit der
DVP in Verbindung setzen werden , um die
Möglichkeiten einer Regierungsbildung zu be¬
sprechen. Man kann daraus schließen , daß man
in Kreisen der CDU nicht unbedingt an eine
Regierungskoalition nach dem Muster der Bon¬
ner Konstellation denkt , sondern zumindest in
der Übergangszeit der Verfassungsschöpfungeine
möglichst breite Basis wünscht. Daß die CDU
selbst innerhalb des Südwestraumes in ihrer
Zielsetzung völlig einig ist , ergibt sich aus der
auf der gleichen Sitzung getroffenen Feststel¬
lung des Landesvorsitzenderi der südbadischen
CDU, der .eindeutig dagegen protestierte , daß
die Kanzlei des Ministerrates bei der Veröf¬
fentlichung der Sitze für die Verfassunggebende*
Landesversammlung die südbadische CDU ge¬
trennt aufführte . Im Südweststaat gebe es nur
eine einzige CDÜ und diese sei mit insgesamt
50 Mandaten die stärkste Fraktion und daher
zur Führung in der Regierungsbildung berufen.
Nachdem sie bisher schon in Südbaden und
Südwürttemberg -Hohenzollem Regierungspar¬
tei war . werde sie nunmehr im Stuttgarter
Parlament aus der Opposition heraustreten und
versuchen, mit den in Frage kommenden Part¬
nern zusammen eine Regierung zu bilden, die
dem Willen des Volkes im gesamten Südwest¬
raum entspreche. f . f.

Künstler auf dem Index
Anläßlich einer Ausstellung von Werken Emst

Barlachs schrieb die ,,Tägliche Rundschau“ , das
Organ der Sowjets in Deutschland: „Die Ideen,
die er verkörperte , drückten im wesentlichen
antidemokratische Tendenzen aus. Sgine Theo¬
rien dienten zur Rechtfertigung des Schaffens
einer ganzen Reihe von Künstlern , die wehrlos
den antihumanistischen Tendenzen des Impe¬
rialismus unterlagen .“ Damit ist also ein in der
ganzen Kulturwelt anerkannter Künstler , wie
schon einmal im Dritten Reich , in Acht und
Bann getan Das ist um so erstaunlicher , als
Barlach völlig außerhalb der politischen Wer¬
tungen stand und über jeden Verdacht anti¬

demokratischer Gesinnung erhaben ist . Aber
nach den bisherigen kulturpolitischen Praktiken
der Ostzone gibt es nichts mehr, was uns in
Erstaunen setzen könnte , höchstens noch die
sture Konsequenz, mit der die ostzonale Kultur
auf die Linie der SED gezwungen wird. So wird
in einem dieser Tage dem Volksbildungsmini¬
sterium zugegangenen Schreiben des SED-Polit¬
büros eine radikale Säuberung der Literatur
gefordert . Sie betrifft rund 400 deutsche und
ausländische Autoren, deren Werke aus den
Büchereien, Antiquariaten und Buchhandlun¬
gen zu verschwinden haben, Unter den auf den
.Index gekommenen deutschen Dichtern finden
sich Namen, die Weltgeltung haben, so Emst
Wiechert, Hermann Sudermann , Gustav Frey¬
tag , Josef Ponten , Guido Kolbenheyer, Agnes
Miegel , Hermann Löns , Gorch Fock . Ludwig
Finckh, Paul Emst , Hans Carossa und Rudolf
G . Binding. Für die verbotenen Schriftsteller
wird natürlich ein Ersatz geboten in Form von
Werken „fortschrittlichen“ Inhalts . Es bedarf
keiner großen Phantasie , um sich auszumalen,
was man drüben unter „Fortschritt “ versteht,
und es bedarf keiner weiteren Proben der fort¬
schrittlichen Dichtung, wenn man nur einen
einzigen Vers aus einem „Wiederaufbau-
Gedicht“ von Jar, Koplowitz gelesen hat : „Auch
wenn ich drei Prozent von dem Verdienten für
den Baufonds spende, damit das Warschau -
Tempo Normen überrennt , ist damit , was ich
tun kann , schon zu Ende?“ Natürlich ist es da¬
mit nicht zu Ende. Ob es sich um Wiederaufbau
oder um geisi/ge Bevormundung handelt , es
wird in jedem Falle ein Über-Soll angestrebt.
So . soll die Säuberungsaktion nicht bei den
öffentlichen Büchereien Halt machen. Man will
auch in den privaten Bücherschränken schnüf¬
feln; in der Amtssprache der SED ausgedrückt:
man will Maßnahmen treffen , „um die miß¬
liebigen Werke ausmerzen zu können, die jetzt
noch im Privatbesitz von Einwohnern der So¬
wjetzone sind“ . Und damit wäre man am Ziel
der geistigen Uniformierung angelangt, wenn
es überhaupt gelingen kann , dem Geist auf die
Dauer Fesseln anzulegen. o. g.

Durch einen Militärputsch auf Kuba ist Präsi¬
dent Carlos Prio Socarra gestürzt worden . Gene¬
ral Batista hat die Macht übernommen , die er
von 1933—1944 schon einmal auf der Insel aus¬
geübt hat.
Fulgencio Batista , der gerade die Fünfzig

überschritten hat , bietet durch seine Karriere
reichen Stoff für einen Kolportageroman. Der
Mischling aus spanischem, afrikanischem und
chinesischem Blut mußte sich als Barbier,
Schneider, Zimmermann und kaufmännischer
Angestellter kümmerlich durchs Leben schla¬
gen. Nur Öin ganz armer Teufel kommt in Kuba
auf die Idee , Berufssoldat zu werden , Batista
tat diesen Schritt und brachte es bis zum Ser¬
geanten

Der damalige Präsident Machado schnauzte
bei irgendeiner Gelegenheit den Sergeanten an
und stiftete damit den Anlaß zu dessen politi¬
scher Laufbahn . Tief gekränkt schloß sich näm¬
lich Batista einer Verschwörergruppe in der
Armee an , die sich den Sturz Machados zum
Ziel gesetzt hatte .

Am 4 . September 1933 kam seihe Stunde, ln
Havanna wurde geschossen , der Kongreßsaal
glich einem Hexenkessel. Da sprang ein bar¬
füßiger kleiner Mann in Sergeantenuniform
auf die Rednertribüne und erklärte mit mar¬
kiger Stimme, die Armee müsse sofort einen
Oberbefehlshaber haben , da die Disziplin zu¬
sammenzubrechen, drohe . Die Worte überzeug¬
ten , und die Blicke der ratlosen Abgeordneten
blieben auf dem energischen Sprecher haften,
der Konsequenzen erwartete . Ihm wurde der
Oberbefehl unter Beförderung zum Oberst
übertragen . Ein Wechsel der Szene , für den
kaum die Phantasie eines Operettendichters
ausreicht. Es bedurfte freilich der blutigen Nie¬
derschlagung einer Meuterei des Offizierskorps
gegen derj Parvenü , um dem Beschluß Wirkung
zu verleihen.

Batista , der sich zunächst anscheinend be¬
scheiden im Hintergrund hielt , während die
Präsidenten und Kabinette nach seinemKVillen
wechselten, hat sich erst 1940 zum Staatsober¬
haupt wählen lassen. In dieser Zeit nahm er
den Generalstitel an. Er liebte Prunk and Re¬
präsentation . Seine Gegner behaupteten , daß
die Hälfte der Staatseinnahmen in seine Tasche
flösse Aber dann hat Batista mit der anderen
Hälfte gut zu wirtschaften verstanden . Er steu¬
erte geschickt durch die Wirtschaftskrise, ver¬
diente am Kriege, wobei er sich in der Außen¬
politik Roosevelt gefällig erwies und sorgte wie
ein Vater für die Armee, die ein zuverlässiges
Machtinstrument für ihn wurde. Er war im
Volke nicht unbeliebt , obwohl er irn Panzer-

Wen interessiert — im Emst — der General
Remer heute? Natürlich, er ist maßgeblich an
der Führung einer militanten Partei beteiligt ,
die sehr unbequem ist ; aber wenn man ihm
das. Format eines bedenkenlosen Haudegens
zubilligen mag, ausgewiesen durch Tapferkeits¬
auszeichnungen, den Beweis für geistige Tiefe
hat er bisher nicht geliefert . Er spricht immer
das gleiche , einem mehr dörflich-einfachen
Horizont angepaßt , hat sich zwar ganz achtens¬
wert als Maurer in Varel durchgeschlagen,
aber seine Offizierslaufbahn hat ihm Infolge
des Krieges und der Nachkriegsanforderungen
das Weiterbilden versagt.

Vermutlich wäre dieser junge Mann von
jetzt Mitte Dreißig nie zu seiner heutigen Rolle
gelangt, wenn er nicht in Unsicherheit über
seine Position (vielleicht nicht einmal einge¬
standenermaßen ) gelebt hätte und gegen An¬
griffe (wie eine fauchende, in die Ecke getrie¬
bene Katze) zur Abwehr gezwungen worden
wäre . Das psychologische Moment sollte man
nie vergessen.

Die Männer vom 20. Juli hatten zu einem
großen Teil ebenfalls an einem Komplex zu
leiden, der mit ihrer Vergangenheit zusammen¬
hing, dem dös Fahneneides, Man hatte schon
dem späteren Generalobersten Heye vorge¬
worfen, erklärt zu haben , daß in der Situation
von 191$, wo nur noch wenige für ihren Ober¬
sten Kriegsherrn zu kämpfen bereit waren ,
der Fahneneid nur noch eine Idee (und keine
Realität) sei : Nim litten sie»an dem offen und
auch unausgesprochenen gedachten Vorwurf,
daß sie mit dem Bruch des Fahneneides den
höchsten Werten des Soldatentums untreu ge¬
worden seien . Dagegen setzten sie sich (nicht
alle sehr sicher, das war ihre Tragödie) zur
Wehr. Der, dessen Eingreifen nicht zuletzt

auto durch die Straßen sauste und stets von
einer bärenstarken Leibgarde umgeben war .

Die kubanische Verfassung verbietet , daß ein
Präsident zweimal hintereinander gewählt
wird . Als 1944 Dr. Grau San Martin Batista
ablöste, ging dieser in die Emigration. Es war
kein entbehrungsreicher Aufenthalt in den
Vereinigten Staaten , vor allem in Miami, wo
die kubanischen Verschwörer zusammen saßen.
Erst 1948 nach dem Rücktritt von Grau kehrte
Batista zurück, nachdem er sich zum Senator
hatte wählen lassen. Vor einem Jahr verkün¬
dete er seine Absicht, bei den Präsidentschafts¬
wahlen am 1 . Juni 1952 wieder zu kandidieren .
Der Kern seines Programms war der Satz : „Ich
herrschte in den mageren Jahren . Heute bringt
die Zuckeremte Kubas gewaltige Einnahmen,
die nun richtig angelegt werden müssen.“
„Richtig “ aber hieße : Hebung des allgemeinen
Lebensstandards.

Warum hat Batista die Wahl durch seinen
Putsch „vorweggenommen“? Seine Aussichten
waren zweifelhaft, seitdem die Kommunisten
beschlossen hattem Batistas Konkurrenten Prof .
Agramonte zu unterstützen . Die Verletzung der
demokratischen Spielregeln wird unter diesen
Umständen dem „Napoleon der Antillen" in
Washington kaum übel genommen werden . I . P.

EBD Karlsruhe wird geprüft
Pforzheim (Eig . Ber.) . Dem Bundestagsabge¬

ordneten Leonhard wurde vom Bundesverkehrs¬
minister mitgeteilt , daß die Frage der Wieder¬
herstellung der früheren Grenzen der Eisen¬
bahndirektionen Karlsruhe und Stuttgart be¬
reits bei der Deutschen Bundesbahn — Haupt¬
verwaltung — geprüft werde . Die Entscheidung
werde jedoch erst nach Berufung der neuen
Organe der Deutschen Bundesbahn (Verwal¬
tungsrat und Vorstand) gemäß dem Bundes¬
bahngesetz vom 17. 12. 1951 (BGBl . I S . 955)
getroffen werden können.

das Problem auslöste, gehörte zu den erlösen¬
den Angriffspunkten des Zwiespalts. Das
führte zur Gegenwehr, denn jeder verteidigte
sich immer erbitterter und sah sith immer ge¬
rechtfertigter . -
, Remer wurde bekanntlich nicht als Zeuge
vor den Fredslerschen Richtertisch des „Dritten
Reich?“ berufen. Wie die Mitrichter insgeheim
zugaben. hatte er zunächst befehlsgemäß mar¬
schieren müssen und wäre auch ohne den NS-
Führungsoffizier Dr. Hagen angetreten , hätte
alle Verhaftungen oder doch Isolierungen ge¬
mäß dem Befehl der Verschwörer vom 20 . Juli
durchgeführt. Aus eingefleischtem Gehorsam
heraus . Nun machte er , da es von Goebbels
anders bestimmt worden war , Karriere . Er
wäre sonst vielleicht noch Oberstleutnant ge¬
worden, obschon er bereits bevorzugt beför¬
derter Tapferkeitsoffizier war . Jetzt brachte
er es zum Generalmajor . Remer muß auch die
innere Berechtigung seines Generalstitels ver¬
teidigen — seine Gegner (und das gibt ihnen
das bessere sittliche Fundament ) die Anerken¬
nung ihres sittlichen Idealismus.

In Braunschweig ist das Gericht zur ge¬
schichtlichen Wertung und Rechtfertigung der
Männerdes 20 . Juli bestellt . Das kann es nicht:
Hier steht Gefühl gegen Gefühl, und selbst
wenn es den besseren Instinkt entwickelt —
was keine rechtliche Aufgabe sein kann — Ge¬
schichte ist noch nie acht Jahre später end¬
gültig geklärt worden. Wohl aber kann es eine
Beleidigung ahnden , die Lebenden und Toten
die Ehre nimmt . Denn allein die Tatsache,
daß sich Angehörige der verdientesten und
achtbarsten Familien und Berufe opferbereit
fanden (ganz gleich , ob sie richtig sahen oder
nicht) fordert Respekt. Nicht zuletzt ange¬
sichts des ihnen durch Hitler bereiteten schmäh¬
lichen Endes, das asiatisch rachsüchtig und nicht
männlich-soldatisch rächend erscheint. Daß es
Hitler fertig brachte , sich die Filmaufnahmen
dieses Endes vorführen zu lassen , gibt diesen
Dingen noch den selbstvergotteniden, unsitt¬
lichen Akzent.

Staatsrechtler , Geistliche Generale . Politi¬
ker traten auf. Remer wird aller Wahrschein¬
lichkeit nach verurteilt werden , für die einen
zu wenig hart , für die anderen zu hart . Keine
Seite wird die Dinge vor sich selbst und für
die Geschichte als geklärt ansehen. Die der
Ansicht Römers sind, werden sich aus Vorsicht

Pfullingen (AP/dpa) . In den Nachmittags¬
stunden des Donnerstag konnte das letzte Opfer
der Fabrikeinsturzkatastrophe in Pfullingen aus
den Trümmerri geborgenwerden . Damit hat sich
die Vermutung bestätigt , daß keine der drei am
Mittwochabend noch vermißten Personen am
Leben geblieben ist . Die Gesamtzahl der Todes¬
opfer des Einsturzunglücks beträgt somit sechs .

Für die drei Schwerverletzten, die ins Kreis¬
krankenhaus Reutlingen gebracht worden waren,
besteht nach Mitteilung der Landespolizei keine
Lebensgefahr.

Die Aufräumungsarbeiten am Unglücksort
werden fortgeführt . Die Kriminalpolizei ist
weiterhin bemüht , die Ursache des Einsturzes
zu ermitteln , dem am Mittwoch das Fabrik¬
gebäudeder BaumwollspinnereiGebrüder Wend -
lei zum Opfer gefallen war .

An der von Tausenden umlagerten Unglücks-
stätte in Pfullingen waren am Mittwochabend
die Bergungsarbeiten bei Scheinwerferiicht
fieberhaft fortgesetzt worden . Bis dahin konnten
ein Spinnmeister und zwei Arbeiterinnen tot
aus den Trümmern geborgen werden.

Die Decke des Erdgeschosses, die den herab¬
stürzenden Trümmern und Maschinen stand¬
gehalten hatte , mußte abgestützt werden . Die
Unglücksstelle macht den Eindruck, als sei eine
schwere Luftmine niedergegangqp. Hunderte
■' •on Menschen belagerten den Ort . Die polizei¬
lichen Untersuchungen über die Ursache der

: er
nicht zu Wort melden und werden aus dem
gleichen Grunde noch lange Zeit schweigen.

Ob es gut war , die Dinge so groß aufzu¬
rühren ? Menschlich gesehen, ist es verständ¬
lich , daß die Männer vom 20. Juli das Bedürf¬
nis dazu haben.

Generalleutnant Friebe, Chef des Stabes des
III . RAK in Berlin im April 1945 , Ritterkreuz¬
träger , war bei dem Blick auf die Karte froh,
daß sein Stab nicht die Verantwortung für die
Verteidigung Berlins trug , für die man die am -
geforderten Mittel nicht bewilligte (zu -der auch
die Kräfte fehlten) . Er war wie viele zu vor¬
sichtig , zu sagen , daß der Mann genialer stra¬
tegischer Einfälle und operativer Unfähigkeit ,
Hitler , daran die stärkste Schuld trug . Seine
Erklärung an der Karte bewies es. Nun be¬
tonte er als Sachverständiger (den natürlich
andere nur bedingt als Sachverständigen letz¬
ter Instanz für sich gelten lassen) : Die Nur-
Soldaten lehnen das Attentat aus Gründen des
soldatischen Gehorsams und der Eidestreue ab,
die denkenden Soldaten können jedoch durch
den einmaligen Fall des 20. Juli zu der Auf¬
fassung kommen daß ein Eid unter besonderen
außergewöhnlichen Gegebenheiten gebrochen
werden kann.

Die persönliche Ehre muß geschützt werden
Das ist wahr und gefährlich in einem. Hier

wird es innere Auseinandersetzungen geben
über die Begriffe „Nur“ und „denkende“ Sol¬
daten im Verhältnis zum Eid und besonderen
Umständen.

Wäre es nicht besser gewesen, die Beleidiger
abschreckend hart zu bestrafen — und die
grundsätzlichen Erörterungen noch auf eine
Zeit mit weniger spannungsgeladenen Gegen¬
sätzen zu verschieben? Ein Yoik-Gedahke
(Konvention von Tauroggen, Jahresende 1812)
wird immer nur bei Erfolg gefeiert und wird
doch für die lebende Generation zum Gegen¬
stand des Unbehagens. Das war damals schon
so , als ein innerlich festgefügter Staat so
etwas noch ertragen konnte. Heute müßte es
genügen, die persönliche Ehre zu schützen, die
leichtfertigen Remer auszuschalten (die ja auch
nicht beleidigt werden wollen) und in der
Sicherheit des guten Gewissens und großen
Herzens das Urteil, einer ruhigeren Zeit ab¬
zuwarten.

Katastrophe sind bisher noch nicht abgeschlos¬
sen worden.

Augenzeugen berichten
Nach Augenzeugenberichten bemerkten der

Betriebsassistent Werner und der Transport¬
arbeiter Biehler am vergangenen Mittwoch
gegen 15 .20 Uhr im Maschinensaal im ersten
Stock des Gebäudes, daß der Gips an einem der
Mittelpfeiler schnell abbröckelte und Risse
sichtbar wurden . Gleichzeitigging eine Erschüt¬
terung durch das ganze Gebäude. Die beiden
schrien in den Saal, in dem die Maschinen liefen:
„Sofort alle raus“ . Die Mehrzahl der 40 bis 50
Arbeiterinnen, die sich in dem Saal befanden,
konnten sich durch zwei Türen in das anschlie¬
ßende Gebäude retten . Nur 12 bis 15 Arbeiterin¬
nen suchten Schutz unter den Maschinen. Das
ganze spielte sich innerhalb weniger Sekunden
ab . Dem Einsturz des Mittelteiles folgte der des
ganzen Komplexes in den beiden oberen Stock¬
werken . Das eingestürzte Gebäude ist in der In¬
flationszeit nach dem ersten Weltkrieg gebaut
worden.
Aktionskieis „Landkreis Bretten"
Karlsruhe (swk) . Aus Vertretern des Han¬

dels, des Handwerks und der Industrie wurde
in Bretten ein Aktionsausschuß für die Schaf¬
fung eines Landkreises Bretten gebildet. Dem
neuen Landkreis sollen die Gemeinden des frü¬
heren Amtsbezirkes Bretten sowie eine Reihe
von Gemeinden aus dem württembergischen
Nachbarkreise Vaihingen angehören.

Vor vier Wochen den Sarg bestellt
Schramberg (a) . Der Inhaber eines bekannten

Architekturbüros in Berlin, ein geborener
Schramberger, hat sich gestern itl seiner
Schramberger Villa durch Erhängen das Leben
genommen. Der Grund der Tat dürfte auf zer¬
rütteten Nervenzustand zurückzuführen sein.
Der Mann hatte bereits vor vier Wochen sei¬
nen Sarg bestellt.
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Der „Napoleon der Antillen"
Batistas zweiter gelungener Putsch in Havanna

Wie die Fabrik Wendler einstürzte
Sechs Todesopfer — „Sofort alle raus“

Ein Roman von
MARIA VON KIRCH8ACH

34 . Fortsetzung
Elma war ihnen nicht, wie sie vorgehabt

hatte , entgegengeritten . Sie empfing sie im
Garten , wo der Gärtner Stühle im Schatten
aufgestellt hatte . Es fiel Claudio auf, daß sie
bleich war . Wie sie so dastand , farblos in ihrem
weißen Kleid und weißen Hut , mit ihren gro¬
ßen, brennenden Apgen, in denen er eine angst¬
volle Frage las, empfand er plötzlich für sie
eine mit Haß gemischte Leidenschaft, und über
Almady hinweg, der sich zu Elmas . Hand
beugte , begegneten sich ihre Blicke wie zwei
kalte Klingen. Er erschrak, daß Elma imstande
war , seinem Blick mit Gleichem zu erwidern.
Also empfand auch sie gegen ihn Haß? Haß
wegen dieses Menschen ? '

Der Diener brachte Whisky und Soda und
Sorbet. Die Unterhaltung plätscherte dahin wie
bei einem Nachmittagstee: Reisen, Musik,
Klatsch, Wetter, die Gegenstände immer nur
streifend und fallen lassend. Almady erwies
sich als Meister der Konversation, und Elma
sekundierte aufs geschickteste . Nichts , was für
sie ein gemeinsames Interesse haben mußte,
wurde tiefer berührt . Almady erzählte , daß
sein Agent für den Winter eine Tournee durch
die europäischen Großstädte - arrangiert habe.
Aber er fühle sich von dem letzten Jahr noch
so zerschlagen, daß ihn vor dem Gedanken an
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die Strapazen schaudere. Der einzige Lichtblick
seien ein paar Wochen daheim und die Jagd
auf Wildgänse.

„Ich habe meinem Mann von den Jagden bei
uns erzählt “

, sagte Elma. „Ihm ist das alles
sehr fremd . Er weiß kaum , was ein rechtschaf¬
fener Schnee ist. Es ist auch schon Jahre her,
daß ich welchen gesehen habe , es war . . .“ Sie
stockte . Aus der Nähe erklang das Weinen der
kleinen Linda und das beruhigende Kauder¬
welsch der Wärterin .

Almady sah Elma an.
Sie errötete und sagte ungeduldig: „Ich weiß

nicht, warum Giulietta die Manie hat , sich mit
der Kleinen immer in unserer nächsten Nähe
aufzuhalten . Man sollte glauben, es gäbe hier
Wölfe und Bären .“ Entschuldigend fügte sie
hinzu : „Die Kleine zahnt nämlich und ist
schlechter Laune.“

„Sie haben ein Kind? “ fragte Almady.
„Ein kleines Mädchen.“
„Darf man es sehen?“ bat Almadv.
„Ich liebe Kinder “ , wandte er sich zu Clau¬

dio. „Wenn es nach mir ginge , hätte ich ein
halbes Dutzend. Aber bisher hat mich keine
Frau gewollt.“ Er lachte 'etwas gezwungen und
machte Miene, sich zu erheben, um nach dem
Kind zu sehen.

„Ein wenig später , wenn es Ihneri recht ist“;
sagte Elma. „Es soll jetzt schlafen.“

Den Weg herauf kam der junge Gärtner , mit
dem Ciaudio am Vortage gesprochen hatte .
Mit ihm ein schlanker Junge in einem gold¬
farbenen langen Kaftan , unter dem bauschfge
Hosen von der Farbe eines rosa und weiß ge¬
streiften Seidenbonbons hervorsahen . Er trug
an den nackten Füßen' rote Saffianschuhe mit
aufgedrehter Spitze und um die Stirn einen
weißen hürban . In der Hand hielt er ein^ Flöte.
Der Gärtner verneigte sich von weitem, und
sein Bruder tat dasselbe. Claudio forderte sie
auf, nähet herapzutreten .

Der Gärtner stellte den Bruder vor.
Claudio erklärte , daß er gedacht habe , es

werde Almady Freude machen, den Kleinen zu
hören . Er spiele jene Melodien , ohne Anfang
und ohne Ende, die so typisch für die arabische
Musik seien . Almady wollte gerne. Er trank
seinen Whisky fast rein , über seinen schwarzen
Augen lag ein Schleier, ob der Trunkenheit
oder der Melancholie, war kaum festzustellen.

„Sie sollten sich das Getränk mischen“, riet
Claudio. „Hier in der Hitze bekommt es so
nicht.“

„Mir schon “ , lachte Almady. „Ich konserviere
mich in Whisky. “ Seine Hand zitterte , als er
das Glas zum Munde führte , und die Eisstück¬
chen klirrten . Elma schien etwas sagen zu
wollen, schwieg aber . Almady lächelte spöt¬
tisch. „Eß ist eine Leidenschaft von der man
mich nicht mehr heilen kann . Seit sechs Jahren
finde ich Whisky ohne viel besser als Whisky
mit .“

„Das klingt etwas verdächtig“
, sagte Claudio

bewußt taktlos . Almady zuckte die Achseln .
Elma sprach den Gärtner auf arabisch an. Er

lächelte und antwortete . „Ich wußte nicht, daß
du Arabisch sprichst“

, sagte Claudio erstaunt .
„Ein paar Worte, die ich für die Dienerschaft

brauche. Es geht sehr ins Gehör.“

„Wenn man eines hat . Meine Frau bemüht
sich seit Monaten, mir ein paar Brocken Un¬
garisch beizubringen. Aber über Elementar¬
kenntnisse werde ich wohl nie hinauskom¬
men“

, sagte Claudio zu Almady.
Die beiden jungen Araber standen daneben

und beobachteten die Fremden mit ihren , gro¬
ßen Tieraugen. Der Kleinere hielt die Flöte
still in seiner langen bräunlichen Hand.

„Bitte deinen Bruder , uns etwas zu spielen“,
sagte Claudio zu dem Gärtner .

„Mein Bruder auch verstehen Italienisch“,
lispelte der junge Mensch . „Er lernen in der
Schule für Musik . Er werden große Mann.“
Er schob den künftigen großen Mann vor , der
sich verneigte, die Flöte an die Brust drückend.

„Willst du für uns spielen“
, fragte Claudio.

Das Kind lächelte sanft : „Wie du befehlen,
Herr .“

Setze dich hierher “ , sagte Claudio. „Oder ge¬
hen wir lieber hinein und setzen uns auf den
Teppich , daß du dir dein schönes Kleid nicht
schmutzig machst.“

Sie gingen in die Halle, der Kleine setzte sich
mit untergeschlagenen Beinen auf eine der
breiten Ruhebänke. Der Gärtner hatte sich un¬
bemerkt entfernt . „Was befiehlst du ich soll
spielen , Herr?“

„Was kannst du denn spielen? Ein Lied?“
„Ich spielen alles, was du willst , ein Lied,

ein Gedanke, ein Vers aus dem Koran , alles.“
Claudio hob die Augen und sein Blick blieb

an dem goldenen Spruchband über der Tür
haften . „Spiele mir diesen Vers: Allah allein
weiß . .

. Das Kind nickte. Seine Lippen flüsterten ,
als vergegenwärtige es sich die heiligen Worte.
Dann hob es die Flöte in seinen zarten Händen,
die aus Wachs geformt schienen. Die Lippen
seines jungen, braunbleichen Gesichtes scho¬
ben sich wie zu einem schmollenden Kuß vor,

über seine großen dunklen Augen fielen die
Lider halb herab , daß von ihnen nur ein
schwarzer und weißer Schimmer blieb . Das
Gesicht versank in Schlaf. Aber wie ein
Bienenton, wie Hauch des Windes im Ried
hob das Lied der Flöte an.

Der kleine Flötenspieler war ein Meister in
der uralten und komplizierten Kunst des
Improvisierens. Claudio, obwohl Laie in der
Musik, verfolgte mit Entzücken das Geflecht
der Töne , das, auf zwei Themen wie auf zwei
Grundsäulen sich aufbauend , bald aufwuchs
wie zu einem laubigen Dach , von dem Schling¬
pflanzen, ihre leichtön, gekrümmten Ranken
nach allen Seiten ausstreckend, weitergriffen
und weiter und weiter, nie die Verbindung
nach unten verlierend , aber frei schwebend,
sich entfaltend mit Blättern und Wunderblu¬
men, die im Licht schaukelten, trunken vom
Anblick des höchsten Schöpfers aller Dinge:
Allah allein weiß . . was ich fühle , was ich
leide, weiß nur Allah . . .

Das Kind Saß wie in hypnotischen Schlaf
versunken . Es glich dem Flötenspieler auf
einer persischen Miniatur : das eirunde , braun¬
blasse somnambule ‘ Gesicht mit den hochge¬
wölbten, hauchfeinen Brauen , der flachen,
empfindsamen Nase mit den leise zitternden
Flügeln, den halbgeschlossenen Augen, die wie
Email schimmerten. Gegen den dunklen Hin¬
tergrund eines Wandteppichs hob sich das
dumpfe Gold seines Kaftans , der den zarten
Körper bis zum Hals und bis an die zerbrech¬
lich feinen Handgelenke einhüllte . Und um
die Knöchel der Füße in den weichen roten
Schuhen bauschte sich die gestreifte Seide,
mit ihren frischen Farben die Mattheit der
braunen Haut betonend. Das Spiel der schlan¬
ken Finger glich dem Flattern von Schmetter¬
lingen, die eine Blüte umwerben.

(Fortsetzung folgt)



Nummer62
Seite 3

„Clochemerle “, die liebestolle Stadt
Berlin (o) : Die französische Verfilmung des

berühmten Romans von Gabriel Chevalier
„Clochemerle “ ist ein Hochgenuß für die Lieb¬
haber des französischen Esprit . Es war richtig ,
diesen Film in der französischen Originalfas¬
sung mit deutschen Untertiteln am Kurfürsten¬
damm zu starten , hier kommt er zur Geltung
wie sonst nirgends , ob er freilich seinen Weg
durch die Volkskinos machen wird , bleibt ab¬
zuwarten . Der Regisseur Pierre Chenal hat in
subtiler Kleinarbeit eine solche Fülle unüber¬
trefflich echter französischer Kleinstadttypen
vereinigt , daß dies allein schon eine bewunde¬
rungswürdige Leistung ist . All die köstlichen
Gestalten des Romans , von den weinseligen
Spießern bis zu den liebestollen Frauen , der
verknöcherten alten Tugendjungfrau und dem
verständnisvollen feisten Pfarrer erstehen hier
auf der Leinwand genau so, wie wlir sie uns
bei der Lektüre des Romans immer vorstellten .

Es ist auch sonst alles drin ; nur in einem
französischen Film war es wohl möglich , die
gewichtigste Episode der Romanhandlung , näm¬
lich die feierliche Einweihung der ersten Be^
dürfnisanstalt des Städtchens , so mit allen , aber
auch wirklich allen Details zu bringen ohne
daß es im geringsten degoutant wirkt . Ein gro¬
ßes Kollektivlob für alle uns bisher unbekann¬
ten Darsteller . Freunde des französischen Films ,
laßt euch diesen Genuß nicht entgehen !

Der Hemetin-Vmeß von Como
Ende einer Provinz-Tragödie — Der Fall Bellentani stellt Italien vor Gewissensfragen

Von unserem Itali en - Korrespondenten Gustav Rene Hocke

Como . Zu zehn Jahren Gefängnis und dreijähriger Unterbringung in einer Heilanstalt schichte die Rede , von Psychologie der Liebe ,
wurde die 36 Jahre alte italienische Gräfin Maria Pia CaroseUi Bellentani wegen der Er - von unerfüllter Sexualität — selten .jedoch von

mordung des bekannten italienischen Industriellen Carlo Sacchi auf einem Fest am Corner See den zwei Kindern der Sacchi oder der Bellen -

im Jahre 1948 verurteilt . Gräfin Bellentani wohnte der Urteilsverkündung nicht bei, da sie
sich seit der Tat in einer Heilanstalt befindet Ihr xourden mildernde Umstände zugebilligt , da
sie sich zur Zeit der Tat in einem starken Erregungszustand befand .

Man hat den Prozeß gegen die Gräfin Pia
Bellentanli , einer Mutter von zwei Kindern , die
ihren Geliebten , den Industriellen Carlo Sacchi ,
Vater von zwei Kindern , während einer Abend¬
gesellschaft im Grand Hotel Villa d’Este zu
Cernobbio am Corner See erschoß , den „Her¬
melin -Prozeß “ genannt . Gemeint war nicht nur
der Hermelin -Umhang , den die Gräfin an jenem
Abend trug ; gemeint war damit die mon¬
däne Provinz -Umwelt , die gesellschäftliche
Eitelkeit , der falsche Glanz , der Snobismus ,
wefche Pia , die ehemalige Tochter eines Eisen¬
warenhändlers , zu einer neuen Madame Bo-
vary machte . Das Eifersuchtsdrama allein er¬
klärt gewiß nicht das ungewöhnliche Interesse ,
das man in Italien für diesen Fall gezeigt hat .
Es handelt sich um eine typische Tragödie der
Nachkriegszeit . Menschentypen lagen tagelang
auf dem psychologischen Seziertisch , die zwei -

£in Meer von dreißig MiUionen (Heiken
Blumiger Willkomm für Spanienreisende — Duftrausch und Devisengeschäft

Barcelona ; Längs dem als Maresma bezeich -
neten Küstenstrich zwischen Barcelona und
Matro blühen dreißig Millionen Nelken . Einen
festlicheren Empfang können sich die von
Frankreich her kommenden Touristen nicht
wünschen . Vor der Einfahrt nach Mongat und
Vilasar de Mar warten junge Mädchen mit rie¬
sigen Blumengeblinden auf sie . Wehe über die
Mürrischen , Argwöhnischen und Übereiligen ,
die ihr Winken unbeachtet lassen . Und Wohl
den Erlebnisbereiten , Offenherzigen und Müßi¬
gen , die anhalten ; mit einem Knlix und einem
Lächeln erhalten sie einen kunstvoll gefügten
Nelkenstrauß durchs Fenster ihres Autos ge¬
reicht . Kostet nichts , allenfalls ein Lächeln , das
wieder mit einem Lächeln quittiert wird .

Dlie Eracht der Nelkenfelder längs dör kata¬
tonischen Küste hat ihresgleichen vielleicht
noch in den Tulpenfeldern Hollands . Nur daß
die ersteren üppiger , barocker , aufreizender
wirken . Umsonst ist die Nelke nicht die Lieb -
llingsblume der Spanier , die spanische National -
Blume , die sich Männer und Frauen gleich gerne
anstecken , wenn sie sich im stolzgehobener Stim¬
mung fühlen . Die Farben der Nelken sind wie
Fanfarentöne . Ihr Duft wetteifert mit dem „Aza -
har “

, dem Geruch der hochzditsweißen Orangen¬
blüte , die in diesen Tagen und Wochen aus
derri dichten Laub der Orangenhaine zwischen
Valencia und Castellon schimmert , in denen
gleichzeitig das Gold der Früchte leuchtet .
Während aber die Orangenblüte süß , lieblich ,
benehmend , fast schwül , ermattend und stets
mlit einem Stich ins Allzuviele riecht , sind die
Duft -Kaskaden , die von den Nelken -Fluren in
■dichten Wellen über uns herfallen , durch die
Motorhaube hindurch in den Wagen strömen, ,
selbst Benzin - und Ölgestank übertönen , sich
sogar neben dem Salzatom des Meeres behaup¬
ten , wie mit Pfeffer gewürzt .

Die Nelkenkulturen der Maresma sind noch
wenig bekannt . Die beweglichen und geschäfts¬
tüchtigen Katalonen haben erst vor vier Jahren
mit ihrer Anlage begonnen . Vor dem, Weltkrieg
kamen die meisten Nelken , die in Spanien ge¬
tragen wurden , aus — Nizza . Wohl gab es Nel¬
kenzuchten in der Huerta von Valencia und in
Granada . Doch werden die Nelken dort bisf auf
den heutigen Tag von Gärtnern und als Topf¬
pflanzen gezogen . In Katalonlien aber wachsen
sie auf weit gedehnten Feldern , die Bauern ge¬
hören . An der gleichen Stelle hatten sie vor
Jahrzehnten Orangen -Kulturen und später
Weingärten . Dem Konjunkturwandel entspre¬
chend gingen sie später zum Anbau von Früh¬
kartoffeln über . Jetzt sind die Nelken dran . Der
Einfall war gut .

Zu ihrem größten Teil sind die Nelken fin¬
den Export besttimmt . Die besten Abnehmer
dafür sind die Schweizer , Belgier und Deut¬
schen , „Deutschland ist ein ausgezeichneter
Kunde “

, sagt der Cicerone . Im Jahr 1951 wur¬
den dafür drei Millionen Peseten an Devisen

eingenommen ; heuer wird das Dreifache davon
erwartet . Doch auch hier haben die Götter vor
den Preis den Schweiß gesetzt . Nelken wollen
einen guten Boden , wollen Pflege . Sie sind
gegen Kälte empfindlich . Jede einzelne Pflanze
muß an einem .stützenden Stock festgebunden
werden . Die meiste Arbeit bereitet der Ver¬
sand , vor dem die Nelken sechs Stunden lang
im Wasser stehen müssen , um auch mehrtägige
Transport auszuhalten . Nur nach den skandi¬
navischen Ländern werden sie im . Flugzeug
befördert . Tausende von Frauenhänden finden
hier Beschäftigung zumal in der Saison , die
von November bis Mai dauert . Hinterher pflan¬
zen die Blumenbauem Kopfsalat , Marke „Tro -
cadero “

, die „in Deutschland und in der Schweiz
so beliebt ist “ . A . Dieterich .

Dreifacher Mord mit Rattengift
Graz (dpa ) . Das 21jährige Bauernmädchen

Gisela Hojas aus Piberegg in der Steiermark
wurde wegen dreifachen Mordes zu zwanzig
Jahren Zuchthaus verurteilt ? Sie hatte ihren
Vater , ihren Stiefbruder und eine taubstumme
Tante mit Rattengift umgebracht Ihr Mitange¬
klagter Vetter und Liebhaber , der 27jährige
Wilhelm Kolb , erhielt wegen Anstiftung zum
Mord und Beihilfe durch Lieferung des arsen¬
haltigen Giftes lebenslängliches Zuchthaus .

Der Vorsitzende stellte in der Urteilsbegrün¬
dung fest , daß Kolb für die Anstiftung zu dem
Verbrechen voll verantwortlich sei . Er habe
der Mörderin versprochen , sie zu heiraten , so¬
bald sie ihre Familienangehörigen beseitigt
habe . Nach polizeilichen Ermittlungen ■wurde
das Mädchen bereits mit fünfzehn Jahren ' die
Geliebte ihres Vetters . Mit neunzehn Jahren
trieb sie mit ihrem Vater Blutschande .

fellos alle Gefangene ihrer eigenen Umwelt
waren , der Umwelt , jener etwas verblichenen
Villen und Parks der oberitalienischen Seen ,
der Umwelt auch der Mode-Bars vom Lido ,
von Cortina und Capri .

Zur Tragödie genügen bloße Umwelt -Ein¬
flüsse nicht . Pia Bellentani betrog und tötete
aus psychopathischer Veranlagung . Ihr Vater
hatte Syphilis . Zum mondänen Geltungstrieb
kam also eine ererbte Hysterie . Außerdem litt
sie aus Schuldgefühl an einem krankhaften
„Erlösungs -Wahn “ . Sie wollte ihren Geliebten ,
einen realistischen Kaufmann , dessen einziger
Lebenssinn darin bestand , soviele Frauen wie
möglich zu erobern und über ihr sexuelles Ver¬
halten pornographische Verse zu schreiben , zu
einem „höheren Leben “ bekehren . Sie tötete
diesen geschmacklosen Witzbold , den gleich¬
zeitigen Geliebten von sechs Frauen , aus Ent¬
täuschung und Eifersucht — fast unfreiwillig .

Wieder taucht wie ein Symbol der Hermelin -
Umhang auf . Unter ihm war der Revolver ver¬
steckt . Wollte die Gräfin aus Eifersucht nur
drohen oder — wie sie zuletzt immer wieder
angab — sich selbst vor ihm das Leben neh¬
men ? Sie schoß und der Schuß ging dem Pro¬
vinz -Don Juan wie ein Meisterschuß ins Herz .
Es floß kaum Blut . Zielen konnte Pia unter den
Umständen nicht . Außerdem hatte sie nie vor¬
her einen Revolver in der Hand gehabt .

Elin letzter merkwürdiger Umstand macht
dieses Ereignis vollends zum Stoff für eine
Pirandeldo -Tragödie : Ein bis jetzt noch unbe¬
kannter Denunziant war am Werke . Er wußte
alles . Er beobachtete alle . Er schrieb und tele¬
phonierte über alle Abenteuer Sacchis an alle ,
die es interessieren mußte . ESn Er oder eine
Sie? Kurz vor seinem Tode wußte Sacchi , wer
es war und schwieg . Dieser rätselhafte An¬
onymus hat die Tragödie in Gang gebracät .
Kaum war Sacchi , der zynische Frauen -Jäger
des Corner Sees tot , traf an der Mordstätte in
der VS11a d ’Este ein Telegramm für den Toten
ein : „Glückwünsche zum glücklichen Ereignis .
Auf Wiedersehen im Paradies .“ Unterzeichnet
war es mit dem Namen Paolo Porta , dem ehe¬
maligen Gauleiter von Como , der 1945 in Dongo
erschossen worden war .

Wenn diese Umstände erklären , warum die¬
ser Fall in Italien so interessierte , so war der
Prozeß selbst aus zwei Gründen bemerkens¬
wert . Zunächst die Zuschauer . Sacchi wurde
von seiner Geliebten während einer Modeschau
im Hotel d’Este getötet . Der Prozeß -Saal bildete
auch so etwas wie eine Modeschau , denn die
Damen der Ufngebung wetteiferten in der Ent¬
faltung bester Toiletten . , Die Witwe Sacchi,
eine Österreicherin , trat mit einem Mantel von
Christian Dior an die Zeugenbank und trug an
jedem Verhandlungstag einen anderen neuen
Frühlingshut . Nachmittags beim Kaffee oder
abends beim Cocktail war dann in den Hotels
in Como von den großen Passionen der Ge¬

Veufsche Ösiaftika -£xpedilion auf Safari
Erforschung der Insektenwelt und Kleinsäugetiere am Kilimandscharo

Die erste deutsche Ostafrika -Expedition , die
sich bereits im Dezember letzten Jahres in Ge¬
nua eingeschifft hatte , befindet sich auf Safari
im südlichen Teil des afrikanischen Kontinents .
Sieben deutsche Forscher vom Stuttgarter Mu¬
seum für Naturkunde und vom Bremer Über¬
seemuseum nahmen an dieser zoologischen Ex¬
pedition teil . Die bremische Landesregierung ,
die Privatindustrie , die Deutsche Forschungs¬
gemeinschaft und das bayrische Kultministe¬
rium finanzieren diesen Trip deutscher Wissen¬
schaftler in die Tropen . Die Bayern hatten den
Hauptbeitrag aus den Mitteln des Werbefunks
flüssig gemacht . Hauptsächlich soll die Expe¬
dition für die Museen die während des Krieges
fast all ihre Schaustücke verloren hatten , neue
Ausstellungsobjekte nach Deutschland bringen .

Inzwischen hat die Stuttgarter Gruppe die
höchste Erhebung des afrikanischen Kontinents

Vas einzige Mittel gegen die Qiippe I
Vor den Frühling ist die Grippe gesetzt . Op¬

timisten nennen sie Schnupfen Pessimisten
sprechen von Lungenpest . Verschont werden
von ihr nur die Schwestern , die die Grippe¬
kranken pflegen . Sie sind „immun “

, sagen die
Ärzte , und wir , die wir dieses volltönende Wort
hören , glauben , nunmehr verstanden zu haben ,
warum Grippeschwestem nicht grippekrank
werden . „Aha “

, denken wir , „es gilt nur , tag¬
täglich ein Übermaß von Bazillen zu schlucken ,
dann gewöhnt sich der Körper und dann - “

Ich gehe also ins Kino schlucke ein Übermaß
von Bazillen , aber schon ist die Grippe da .

„Wie , in Dreiteufelsnamen , beginnen die
Grippe -Kranken -Schwestem Ihre schwierige
Laufbahn ?“ frage ich , mit 39 Grad Fieber , den
Arzt . Der lächelt geheimnisvoll .

„Mit der Grippe “
, flüstert er . „Und wenn sie

sie gehabt haben , dann bekommen sie sie erst
im Herbst wieder .“

„Das ist nichst Besonderes “
, ächze ich , „so

geht es mir in jedem Jahr .“
„Den Schwestern auch “

, nickt der Arzt .
*

Aber — sobald man wieder gesund ist — ge¬denkt man in Sorge derer , die noch nicht krank
waren . „Gibt es wirklich kein Mittel dagegen ?“
fragten wir den Arzt , „hat es die medizinische
Wissenschaft noch nicht fertigbekommen ,- “

„Es gibt nur ein einziges Mittel “
, sagte der

Arzt . „Wenn alle Menschen zur rechten Zeit
zum Arzt gingen und ein Kopf -Licht -Bad näh¬
men dann wäre es vorbei mit der Grippe .“

„Kopf -Licht -Bad ?“ fragte ich , „was ist das ?“
„Kommen Sie in meine Sprechstunde “ , rief

der Arzt .
Ich kam . erhielt ein Kopf -Licht -Bad mit

Heiz -Höhen -Kurzwelle , Ultra - Schall und Blau¬
licht , schwitzte wie ein Schwamm , begab mich
hinaus in den Zug , der ln den Wagen der
städtischen Straßenbahnen zu herrschen pflegt ,
legte mich ins Bett , und am nächsten Tag
fragte ich mit fieberheißem Kopf den Arzt :
„Na ?“

„Dieses “
, sagte der Arzt , und fühlte meinen

Puls , „ ist keine Grippe , sondern eine Kopf -
Erkältung .“

Von
Hans Riebau

Später traf i9i dann — ln Karlsons Grog¬
stube — wiederum meinen Arzt , und worüber
unterhielt man sich? Über die “Grippe .

„Das einzige Mittel ist Grog !“ rief Herr
Karlson ,

„Unsinn “
, sagte ein junger , sympathischer

Mann , „jede Krankheit ist seelischen Ursprungs .
Wir sprechen über die Grippe , wir denken
daran , wir haben Angst davor , und — schon
haben wir sie . Ich meinerseits habe mir diese
Angst abgewöhnt , diese Abgewöhnung ist das
einzige Mittel gegen Grippe , und ich kenne
überhaupt keine Erkältungen mehr . Hatschi !“

Wir lachten und sprachen weiter über die
Grippe .

„ Kopf -Licht -Bad !“ rief der Arzt , „Limpual -
Tabletten !“ der Apotheker . „Trauben -Kur ist
das einzige Mittel . Jeden Morgen zwei Pfund
Weintrauben , jeden Abend ein Pfund . Von
Trauben kann man nie genug essen .“

Ich nickte beklommen und sah : Es war gar
nicht mehr der Apotheker der dies sagte , son¬
dern Herr Kollatz , der Weintrauben - Importeur .

erreicht . Sie will die Frage klären , wie sich
einige Insektengruppen , in erster Linie die Flie¬
gen , in den Höhenschichtungen des Tropenge¬
biets verhalten . Konservator Dr . Lindner , der
Führer der Stuttgarter Expeditions -Gruppe ,
will in dieser Hinsicht Vergleiche mit den Al¬
pen anstellen . Dr , Lindner ist Fachmann auf
dem Gebiet der Fliegenforschung und benötigt
diese Untersuchungen am Kilimjandscharo für
ein mehrbändiges Werk , das er in Zusammen¬
arbeit mit zwanzig Fliegenspezialisten aus Eu¬
ropa und Amerika herausgeben will .

Ebenfalls wollen die Zoologen am Kilimand¬
scharo untersuchen , wie die Tierwelt sich in
den verschiedenen Höheplagen und der damit
verbundenen Klima Veränderung verhält .
Außer Insekten sollen auch Vögel , Säugetiere
und die weniger bekannten Kleinsäuger dieses
Gebietes untersucht werden . Die Stuttgarter
besitzen einen erfahrenen Forscherstab . Dr ,
Lindner war bereits Teilnehmer an Expedi¬
tionen in Südamerika und Anatolien . Der Stutt¬
garter Gaudschau kennt das Reisegebiet des Ki¬
limandscharos noch aus der Vorkriegszeit . In
dieser Gegend hatte er sich als Safari -Führer
durchs Leben und durch den Dschungel ge¬
schlagen .

Laufmaschen-Teufel in Manhattan
New York (dpa ) . Im Herzen des New Yor¬

ker Stadtteils Manhattan trieb ein mysteriöser
Laufmaschenjeufel sein Unwesen . Frauen
stellten auf der Straße plötzlich mit Ent¬
setzen fest , daß sich ihre Nylons aus unerklär¬
lichen Gründen in ein Leiterwerk von Lauf¬
maschen verwandelten . Überall sah man
Damen , die , erschreckt durch das rieselnde Ge¬
fühl einer herunterlaufenden Masche , auf ihre
Beine schauten . Auf einer Modenschau erschie¬
nen nach Berichten der inzwischen alarmier¬
ten Journalisten rund 25 Prozent der Damen
mit ruinierten Nylons . Man nimmt an , daß
irgendwelche Chemikalien in der Luft die
Ursache für die „Laufmaschenkatastrophe “ sind .

tani , den echten Opfern dieses Geschehens .
Wie eine Erscheinung aus ' einer anderen , zu¬

mindest klareren Welt hingegen wirkte der
psychiatrische Experte , der achtzigjährige Pro¬
fessor Filippo Saporito , einer der bekannte¬
sten Kriminal -Wissenschaftler Italiens . Sein
Ergebnis : Pia Bellentani ist durch die Folgen
einer ererbten Syphilis und ihres labilen , durch
eine Tuberkulose entstandenen Charakters
wegen manisch - depressiv und für ihre Taten
nicht verantwortlich zu machen . Fesselnd war
die Beweisführung des Gelehrten . Die Metho¬
dik einer hervorragenden italienischen Ge¬
lehrtengeneration analysierte die Welt der
Nachkriegszeit mit naturwissenschaftlicher
Kühle . Auch dies Ergebnis war fatal : die jetzige
Generation zahlt für die Sünden der Väter .
Bescheiden , ernst und traurig zog sich der alte
Gelehrte zurück . Er begriff wohl , daß die bloße
naturwissenschaftliche Erkenntnis allein dlie
Freiheit zwischen Moral und Unmoral nicht
definieren kann .

Der Prozeß ist beendet . Der „Fall Bellentani “
wird , Italien noch lange beschäftigen . Die Kom¬
munisten haben den Prozeß zu einer lärmenden
Anklage gegen die „Gesellschaft der Reichen “
benutzt . Sie demonstrierten daran die „Sitten -

.verderbnis der kapitalistischen Welt “ und mach¬
ten das reiche Milieu für alles verantwortlich .
Sie vergaßen , daß der Egldi -Prozeß (der rö¬
mische Straßenmusikant stand unter Anklage ,
ein junges Mädchen ermordet zu haben und
wurde wegen Mangels an Beweisen freigespro¬
chen ) sittliche Zustände in der proletarischen
Umwelt römischer Vorstädte aufgedeckt hat ,
die keineswegs edler waren als die geschmack¬
losen Orgien in gewissen Villen des Nordens .
Woher also die wachsende Amoralität , der
Zynismus , die Genußsucht ? Ist das Milieu ver -

Sybil Werden , Solotänzerin der Berliner
Staatsoper , spielt in dem Film „Das letzte
Rezept “ die Rolle einer " rauschgiftsüchtigen
Tänzerin . Bild : Fama -Meteor

antwortlich oder der Mangel an Charakter , die
Syphilis oder der moralische Zynismus , die
Tuberkulose oder die religiöse Gleichgültig¬
keit ? Diese Fragen stellt man sich nach dem
Prozeß in Italien . Aus einem berühmten Ge¬
richtsfall wird ein bemerkenswerter Beitrag
zur zeitgenössischen Kulturkritik .

Amerika fahndef nach Rachemörder
New York (AP ) . Ganz Amerika fahndet nach

dem Mörder des jungen New Yorker Kauf¬
mannes Arnold Schuster , der an einer einsamen
Stelle New Yorks erschossen aufgefunden
wurde . Amerikanische Zeitungen haben 12 000
Dollar (50 000 DM ) als Belohnung für die Auf¬
findung des Mörders ausgesetzt . „Alle 19 000
Polizisten New Yorks wissen “ , erklärte Polizei¬
kommissar George Monaghan . „was heute Ihre
wichtigste Aufgabe ist : Die Kerle aufzuspüren ,
die an diesem scheußlichen Verbrechen betei¬
ligt sind .“

Der Ermordete Schuster hatte vor einigen
Tagen den berüchtigten Bankräuber der USA,
Willle Sutton , in der New Yorker Untergrund¬
bahn erkannt und der Polizei übergeben . Für
seine Hilfe wurde er jetzt wahrscheinlich von
Suttons Komplicen umgebracht . ,

Mord «aus Eifersucht
Genf (dpa ) . Ein 29jähriger Gärtner aus

Neuenburg (Schweiz ) hat in Genf seine Freun¬
din , eine aus Österreich stammende 19jährige
Hausgehilfin , in , einem Anfall von Eifersucht
erwürgt . Der Gärtner hatte in der Handtasche
des Mädchens einen Zettel mit einer Telefon¬
nummer gefunden . Dies kam ihm verdächtig
vor . Er stellte seine Freundin deshalb zur
Rede , als sie gegen Abend von einem längeren
Ausgang zurückkam . Durch einige spöttische
Antworten des Mädchens geriet er so in Wut ,
daß er es erst mit beiden Händen würgte und
schließlich mit seinem Gürtel , den er von der
Hose abschnallte , erdrosselte . Nach der Tat
rief er die Polizei an und ließ sich wider¬
standslos festnehmen . Wie die Polizei inzwi¬
schen festgestellt hat , befand sich der vor¬
bestrafte Täter schon einmal zur Beobachtung
seines Geisteszustandes in einer Heil - und
Pflegeanstalt .

„Backfische“ für Junggesellen
Lübeck <AP ) . Das wird ein Festessen für

alle Junggesellen geben : Backfische , sauber
und appetitlich in Zellophan verpackt , will
eine Lübecker Firma auf den Markt bringen .
Das halbe Pfund zu 65 Pfennig .

Aber auch die Hausfrauen werden sich
freuen , denn es handelt sich um tafelfertige ,
gebackene Fische , die vor dem Verzehr ohne
jede Zutat und ohne Fett nur noch schnell
vier Minuten in der Pfanne aufgebacken wer¬
den müssen und die dabei nicht wie Fisch
riechen , sondern wie Speck duften sollen .

Der unerbittliche Gläubiger
Darmstadt (AP ) . Ein 55jähriger Kaufmann ,

der sich wegen Betruges vor einem Darmstädter
Gericht zu verantworten hatte , staunte nicht
schlecht , als ihm in der Mittagspause plötzlich
ein Gerichtsvollzieher einen Vollstreckungs¬
befehl vorhielt und Ihm einen Brillantring vom
Finger zog . Ein als Zeuge geladener Gläubiger
des Angeklagten hatte an dessen Hand einige
wertvolle Brillantringe bemerkt , einen Ge¬
richtsvollzieher verständigt und diesen gebeten ,
bei dem Kaufmann , der bereits den Offen -
bapungsdid abgelegt hatte und vorgab , keinen
Pfennig mehr zu besitzen , zu pfänden .

„Amoklauf“ gegen Telephonleitung
Heidelberg (f) . Der Heidelberger Kriminal¬

polizei gelang es , einen seit langem gesuchten
16jährigen Klempnerlehrling festzunehmen , der
seit zwei Monaten im Zentrum der Universitäts¬
stadt -wahre Amokläufe auf Telephonleitungen
unternommen hatte . Der junge Mann , der eine
große elektrische Begabung aufweist war von
seinem Meister entlassen worden , da er eine
große Schwindeineigung zeigte , wenn er auf der
Leiter stand , um Arbeiten auszuführen . Aus
Wut über die von ihm als ungerecht empfundene
Entlassung begann er sich wahllos an den un¬
schuldigen Inhabern von Telephonleitungen da¬
durch feu „ rächen “ , daß er in zahlreichen Heidel¬
berger Häusern mit einem Spezialgerät die
Telephon -Zuführungsleitungen abschnitt . Er
stahl jedoch in keinem Falle die Kabel oder
Bleiröhren . Der seltsame Zerstörer wird sich vor
einem Heidelberger Jugendgericht zu verant¬
worten haben .

Südwesldeulsche Umschau
Darmstadt . Mit der schriftlichen Mitteilung,

daß er die Aufnahmeprüfung für die Handels¬
schule nicht bestanden habe , ging ein 15jähriger
Schüler auf den Speicher seines Elternhauses
und erhängte sich

Sinsheim (hl ) . Lebende Drillinge brachte eine
Kuh einem Landwirt in Landshausen zur Welt.

Seeheim , Bergstraße . Der Zweckverband für
das Schuldorf Bergstraße hat die Grundstein¬
legung der Gebäude für den 15 . April vorge¬
sehen . Die Gesamtkosten werden sich auf 3 730 000
DM erhöhen .

Michelstadt (swk) . Seit fast einer Woche sind
acht Kühe und zwei Kälber — wertvolle Zucht¬
tiere — „auf der Achse“ und finden keinen Stall ,
weil eines der Tiere auf dem Transport von
Arolsen nach Michelstadt an Maul- und Klauen¬
seuche erkrankt ist . Überall wurde die Annahme
verweigert und das Ausladen verboten . Da in¬
zwischen drei weitere Tiere erkrankt sind , wird
die Rundreise der Kühe auf dem Darmstädter
Schlachthof ihr Ende finden

Pforzheim (swk ) . Einen sicherlich nicht alltäg¬
lichen Rekord an Altersjubilaren hat das
Schwarzwalddorf Unterreichenbach bei Pforzheim
aufzuweisen . Von den rund 1400 Einwohnern ist
jeder 10. über 70 Jahre alt . Die Frauen besitzen
unter diesen greisen Häuptern eine leichte Mehr¬
heit .

FERDINAND / Vita gibt Jugend kraft
CopyiQM P. I. 8 . Bo« 6 Copuhogw

*
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Baden-Baden (swk) . Der Südwestfunk bringtfür die Hörer der Südzonensender Freiburg und
Tübingen ab 25 . März täglich , außer Sonntags ,von 18 .10 bis 18 .20 Uhr über Mittelwelle und
von 19 .00 bis 19.10 Uhr über UKW eine Sendung
„Aus der Arbeit des Südweststaates “ , in der
von einem eigenen Korrespondenten über das
neue Südweststaat -Parlament gesprochen wird .

Kehl. Der Rücktritt des gesamten Kehler Stadt¬
rats , der sein Amt aus Protest gegen die diktato¬
rische Handlungsweise von Bürgermeister Dr . Ernst
Marcello niedergelegt hat , wurde inzwischen von
einer Bürgerversammlung gebilligt . In einer Reso¬
lution forderten die Bürger die Amtsenthebung des
Bürgermeisters .

Freudenstadt . Eine festliche Marktplatzbeleuch¬
tung und Anlagen zum Anstrahlen aller Markt¬
platzgebäude , die npch in diesem Jahr fertiggestelltwerden sollen, werden rund 45 000 DM kosten .

Singen. Die Arbeitsgemeinschaft für Burgen¬
kunde und Burgenerhaltung im Hegau will als
erste Arbeit eine Burgenkarte des Hegaus heraus¬
geben.

Stuttgart . Der 27jährige Bautechniker Yercon ,der im Oktober 1951 einer Frau in ihrer Stuttgar¬ter Wohnung mit dem Bügeleisen mehrere Schläge
auf den Kopf versetzt hatte , wurde wegen versuch¬
ten Mordes und vollendetem Raub zu sieben Jahren
Zuchthaus verurteilt . — In dem Prozeß um das
Straßenbahnunglück vom Januar vorigen Jahres ,bei dem es vier Tote und 58 Verletzte gegeben
hatte , verwies das Bundesgericht den Fall zur er „
neuten Verhandlung an das Landgericht Stuttgart ,da dieses einen wichtigen Zeugen nicht vernommen
hatte .

Karlstadt (swk) . Ein offener Benzinkanister ,den ein Omnibusschaffner auf dem Wagen hatte
stehen lassen , fiel durch die Erschütterung beim
Anlassen des Motors um. Das Benzin entzündete
sich und setzte die Garage in Brand . Zwei Omni¬
busse, ein Anhänger , mehrere Motoren , das Rei¬
fenlager und die Garage wurden vernichtet .

Wieder deutsche Reifeprüfung
im Ausland

St . Gallen . Am 29 . 2. und 1 . 3. unterzogen sich
unter dem Vorsitz des Min .-Rates Dr Gedigk
vom Kultusministerium Nordrhein -Westfalen
im Internationalen Knabeninstitut a . d Rosen¬
berg über St . Gallen 12 deutsche Schüler mit
einem glänzenden Ergebnis der Reifeprüfung .
Nicht weniger als fünf bestanden mit Auszeich¬
nung , zwei mit gut .
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Merkwürdige Funktionäre / erhielten Sportplatzverbot

kum wendet , so liegt das auf der gleichen Ebene ,
denn bekanntlich werden Raufereien in den sel¬
tensten Fällen durch Spieler , wohl aber durch
Zuschauer hervorgerufen , die glauben , mit dem
Erwerb einer Einlaßkarte sich nun restlos aus¬
toben zu können . Diese Elemente sind immer die
gleichen und man braucht nicht extra nach Gel¬
senkirchen zu fahren , sondern man findet sie

Das im Vorstand des Süd westdeutschen Fuflball -
verbandes ausgesprochene Plateverbot für ' den
Sportredakteur des „ Mannheimer Morgen “ , Heinz
Schneekloth , hat hohe Wellen geschlagen . Noch
sind sie nicht verebbt , da kommt von Gelsenk .r -
chen die Kunde , daß die Vorstandschafl vom Alt¬
meister Schalke den Sportjournalisten Heinz Krön
ebenfalls für ein Jahr von allen Veranstaltungen
ausschließen will . Dem gewichtigen Südwest -
Vorsitzenden war bekanntlich der Kommentar im
„Mannheimer Morgen “ Anlaß , wo nach Umwand¬
lung der Platzsperre für Phönix Ludwigsha . en
in 500 DM Geldstrafe festgestellt wurde , daß
diese Rechtsprechung des Verbandsgerichts ein
Meilenstein für das Abrutschen der Moral Jm
Fußballsport sei . Obwohl das südwestdeutsche
Verbandsgericht selbst niederlegte , daß künftig
die Schutzmaßnahmen verbessert werden müß¬
ten , ist Herr Fahrbach Offensichtlich der Auffas¬
sung , sein Verbandsgericht habe wirklich Recht
gesprochen .

Im Falle Schalke Kron war es Kritik am Publi¬
kum , was zur Platzsperre des Journalisten führte .
Und zwar schrieb Heinz Krön : „Der FC Schalke
04 hat eine faire und gute Mannschaft . Sein Publi¬
kum aber ist unfair und das undisziplinierteste
weit und breit . 22 Fußballer bewiesen Disziplin .
Von 40 000 Menschen aber waren 35 000 übelster
Sorte . Sie waren ungezogen und flegelhaft . . .
Wer sich die Mühe machen würde , auch nur
Brocken von der ungewöhnlich reichen Auswahl
an häßlichen Schimpfworten zu notieren , der
könnte ein Lexikon an Ungezogenheiten zusam¬
menstellen . Schalkes Zuschauer waren nicht
nur an diesem Tag ein randalierender Sau¬
haufen . . .“

Die Vorstandschaft von Schalke stellte sich vor
ihr Publikum und ließ sich von Gastvereinen und
Schiedsrichtern bescheinigen , daß sich das Gel -
senkirchener Publikum besonderer Objektivität
befleißige .

Vielleicht waren beide Kommentare etwas bit¬
ter und um einiges zu drastisch . Daß sie aber im
Kern richtig waren , darüber gibt es keinen Zwei¬
fel und in fernerer und jüngerer Zeit genügend

Beispiele . Auf fast jeder Tagung wird von der
schwindenden Sportmoral gesprochen und die
Fäuste der Gewaltigen ballen Sich mächtig , wenn
dieses Kapitel in die Debatte geworien wird . Man
Spricht von künftig harten Strafen und was dann
herauskommt , das zeigte sich jüngst nach den
Vorgängen der Meisterschaftsspiele zwischen Phö¬
nix Ludwigshafen und FC Saarbrücken . Wir
brauchen aber gar nicht so weit zu gehen , denn in
Nordbaden ist die „Bestrafung “ des FV Hocken¬
heim wegen der Vorfälle nach dem Spiel gegen
KFV ein ebenbürtiges Beispiel . Diese Vorgänge
sind kein Ruhmesblatt für den Sport und noch
weniger für seine Rechtsinstanzen . Und wenn sich
nun im Westen ein Journalist gegen das Publi -

Kfeui und quer du
Die Fußball -Nationalraannschaften von Deutsch¬

land und der Schweiz werden ihr drittes Nach -
kriegs -Ländersplel am 9 . November auf deut¬
schem Boden bestreiten . Der Austragungsort steht
noch nicht fest .

Der westdeutsche Zweltllgist TSV Detmold hat
dem Westdeutschen Fußballverband seine Ver -
tragsspielerllzenz wegen finanzieller Schwierig¬
keiten zurückgegeben .

Der vielfache Olympiasieger Indien sowie Paki¬
stan sind an den Deutschen Hockeybund heran¬
getreten , um vor bzw . nach den Olympischen
Spielen in Helsinki mehrere Spiele in Deutsch¬
land auszutragen .

Der Schweizerische Amateur - Ringer - Verband
hat den Nordbadischen Schwerathletik -Verband »
für den Monat April zu zwei Länderkämpfen im
Ringen eingeladen . Ein Kampf soll in Basel und
ein Kampf in Zürich stattflnden . 1950 weilte die
schweizerische Mannschaft in Baden , rang in
Karlsruhe 4 : 4 und siegte in Sandhofen mit 5 :3.

Bruneel/van Steenbergen (Belgien ) gewannen
überraschend das 29. Pariser Sechstagerennen vor
den Holländern Peters 'Schulte . Den dritten Platz
belegten mit einer Runde Rückstand die Austra -

ebenso in Karlsruhe oder sonstwo .
Funktionäre und Vereinsvorstände scheinen teil¬

weise der Ansicht zu sein , daß Journalisten in
erster Linie Verbands - oder Vereinsinteressen zu
vertreten haben . Leider sind d i e Funktionäre
selten geworden , die den Sportgedanken höher
schätzen als ihre persönlichen Interessen .

In den angeführten Fällen hätte eine Aus¬
sprache den beiderseitigen Bemühungen um den
Sport "bestimmt mehr genützt als das Ausspielen
der persönlichen Macht . Ob diese Herren in Wirk¬
lichkeit so mächtig sind , muß sich noch erweisen ,
denn der Verband der Deutschen Sportpresse
dürfte bis zur Zurücknahme dieser Beschlüsse
jegliche Spielberichterstattung sperren . P . S.

dt alle Sportarten
lier Strom/Amold . Der einzige nach dem Aus -»
scheiden seines Bruders noch im Rennen verblie¬
bene deutsche Teilnehmer , Ludwig Hörmann ,
mußte in den späten Nachmittagsstunden nach
einem Sturz ausscheiden . Hörmann , der sich be¬
reits zuvor bei einem Sturz die Schulter verletzt
hatte , wurde bei seinem Abgang wegen seiner
hervorragenden Fahrweise vom Publikum stark
gefeiert .

Rudolf Carraciola wird in diesem Jahr mit ' einem
Mercedes -300-Sportwagen wieder an den Mille
Miglia teilnehmen . Carraciola ist der einzige Aus¬
länder , der jemals dieses härteste italienische Ren¬
nen in der Klasse der großen Wagen gewann , als
er im Jahre 1931 einen Mercedes -Benz zum Siege
steuerte . Mit Carraciola sind bereits die Mercedes -
Fahrer Hans Lang und Karl Kling und der Be¬
treuer der Mercedes -Wagen , Alfred Neugebauer ,
in,Italien eingetroffen .

Gruppeneinteilung für DFB-Endrunde
Der Spielausschuß des Deutschen Fußballbun¬

des hat auf einer Tagung in Duisburg die Grup¬
peneinteilung für die Spiele um die Deutsche
Meisterschaft 1952 , die am 27 . April beginnen ,

Krefeld gewann im Entscheidungsspiel gegen Rießersee
Der Krefelder EV besiegte im Endrundenspiel

um die Deutsche Eishockey meisterschalt den SC
Rießersee mit 6 :4 (2 :2 , 1 :1 , 3 : 1) Toren und holte
sich damit den ' deutschen Meistertitel . In dem
von 10 000 Zuschauern besuchten Mannheimer
Eisstadion kämpften beide Mannschaften , die in
ihrer stärksten Aufstellung erschienen waren ,
vom Anpfiff an mit äußerstem Einsatz . Die Kre¬
felder konnten das erste Drittel zwar leicht über¬
legen gestalten , hatten aber mit ihren Schüssen
sehr viel Pech . Vor aljem Schmiedinger gelang
es immer wieder durch seine großartige Stock -
und Lauftechnik , die äußerst stabile Abwehr der
Garmischer , in der Toni Biersack eine über¬
ragende Partie lieferte , zu durchbrechen . Tech¬
nisch waren beide Mannschaften absolut gleich¬
wertig . Ungeheure Spannung und Dramatik zeich¬
nete das letzte Drittel aus . Nachdem Poitsch den
Treffer von Münstermann postwendend ausge¬
glichen hatte , kämpften beide Mannschaften mit
den letzten Kraftreserven um den Siegestreffer .
Pescher und Schmiedinger waren es , die ln den
letzten 5 Minuten mit zwei weiteren Treffern
die Deutsche Meisterschaft für Krefeld sichern
konnten .

Wintersport-Elite auf dem Feldberg •
Mit dem ersten Wettkampf um den Cup Kurik -

kala auf dem Feldberg (Schwarzw . ) hat der . Ski¬
sport in Deutschland einen Höhepunkt . Den Cup
Kurikkala , dessen Einführung zum Gedächtnis
an den mehrfachen finnischen Weltmeister im

Langlauf , Johu Kurikkala , vom Internationalen
Skiverband beschlossen wurde , sieht die besten
nordischen Skiläufer aus Finnland , Jugoslawien ,
Italien , Frankreich , der Schweiz und Deutschland
am Start . Der Veranstaltungsplan sieht u . a . vor :
18-km -Langlauf im . Gebiet Feldberg -Herzogen -
horn ; Damen -Langlauf über 8 km im Feldberg¬
gebiet (Samstag ) ; viermal 10-km -Skistaffel im
Gebiet Feldberg -Herzogenhorn u . Spezialsprung¬
lauf auf der großen Feldbergschanze ( Sonntag ) .
Den Weitenrekord auf der Feldbergschanze hält
Toni Brutscher mit 87,5 m .

-i
‘ :f

Beim Nachtspringen auf der kleinen Olympia¬
schanze erzielte der deutsche Meister Sepp Kleißl
mit 58 und 591/« Meten * die größten Weiten . Zwei¬
ter wurde der amerikanische Musikstudent Keith
Wegemann mit Sprüngen von 54 und 55 Metern .

Das Endspiel um den Amateur -Länderpokal zwi¬
schen dem PokalverteidigerNlederrhein und Bayern
wird am 13 . April (Ostersonntag ) im Wuppertaler
Stadion ausgetragen .

BCK -Frauen erfolgreich . Beim Turnier des
Sportvereins Prag Stuttgart konnten die BCK -
Frauen durch Siege über Prag Stuttgart und BBC
Stuttgart das Basketballtumiir gewinnen .

Basketballverbandstag . Am Samstag , 20 Uhr ,
findet in Karlsruhe im Hotel Eden ein a .o , Ver¬
bandstag des Basketball -Verbandes statt , dem
eine Sitzung des Kreises Karlsruhe um 19 Uhr
vorausgeht .

vorgenommen .
In der ersten Gruppe werden spielen : Meister

Südwest , Meister Nord , Süd -Zweitvertreter und
West - Zweitvertreter . Der Gruppe zwei gehören
an : Meister Süd , Meister West , Meister Berlin
und Nord - Zweitvertreter . Das Endspiel der bei¬
den Gruppensieger wird voraussichtlich am 22 . 6.
stattfinden .
« Pie weiter mitgeteilt wurde , soll die erste

Schlußrunde um den deutschen Vereinspokal am
10. August mit 32 Mannschaften , ausgetragen
werden . Die acht Teilnehmer an der Deutschen
Fußball -Meisterschaft sind an dieser ersten Po¬
kal -Schlußrunde automatisch teilnahmeberechtigt .

Südwestdeutsche Einzelmeisterschaften
In Ludwigshafen traf sich die Tischtennis -Spit¬

zenklasse von Rheinland , Pfalz , Hessen und Ba¬
den zur Ermittlung der südwestdeutschen Einzel -
und Doppelmeister . Bei diesen Spielen über¬
raschte vor allen Dingen Baden durch sein her¬
vorragendes Abschneiden . Im Herreneinzel er¬
rang Hessen durch den Wiesbadener Roller den
Titel , während Koch , Mannheim , der in der Vor¬
schlußrunde den Vorjahrssieger den Amerikaner
Lt . Elish ausschaltete , 2. wurde . Im Herrendop¬
pel gab es einen vollen badische » Erfolg , konn¬
ten doch hier der 1. und 2 . Platz belegt werden .
Sieger wurde das Paar Blössel/Funk (Fried¬
richsfeld / Weinheim ) vor Plankenauer / Riegler
(Mosbach/Eppelhelm ) . Im Damen -Einzel sicherte
sich Frl . Holzapfel , Darmstadt , vor Fri , Fersching ,
Karlsruhe , den Titel . Im gemischten Doppel
konnte wiederum Baden durch Fersching/Ransen -
berg vor Glöde/Hermann , beide Karlsruhe , den
Meister stellen .

Meisterschaft und {Abstieg noch nicht entschieden
VfB Mühlburg müßte sich gegen Waldhof sichern können

Mit Ausnahme von Bayern München und
Schwaben Augsburg haben die süddeutschen
Oberligisten 26 Spiele absolviert . Vier Kämpfe
stehen also zur Beendigung der Saison noch aus
und die Meisterschaftsfrage ist ebenso ungeklärt
wie die Abstiegsfrage . Bis jetzt steht nur fest ,
daß Neckarau in die zweite Liga absteigen muß .
Der Kampf am Tabellenende gestaltet sich fast
interessanter als das Ringen um den Meister¬
titel , das nur noch ein Zweikampf zwischen Nürn¬
berg und Stuttgart ist . Nürnberg hat zwar noch
drei Auswärtsspiele auszutragen , aber der VfB
Stuttgart hat es nicht viel besser , da er bei einem
Heimspiel mehr auf schwerere Gegner trifft .
Ausschlaggebend könnte sein , daß Nürnberg im
letzten Spiel beim VfB Stuttgart gastieren muß .
Am kommenden Sonntag könnte für die Nürn¬
berger eine wesentliche Entscheidung fallen , denn
falls der VfB Stuttgart in Schweinfurt unterlie¬
gen sollte , wäre der Vorsprung der Nürnberger
auf vier Punkte angewachsen und dieser dürfte
in den letzten drei Spielen nicht mehr gut *u
machen sein . Allerdings ist dabei Voraussetzung ,
daß der 1. FC Nürnberg in Frankfurt bei der
Eintracht gewinnt . Die Offenbacher Kidcers könn¬
ten im Falle einer Stuttgarter Niederlage immer
noch hoffen , müssen aber dann in Fürth unbe¬
dingt gewinnen . Eine weitere wesentliche Ent¬
scheidung wird in Mannheim zwischen dem VfR
und Schwaben Augsburg fallen . Wenn der VfR
Mannheim gewinnt , wofür der Platzvorteil spricht ,
werden wohl die Schwabep Neckarau in die
zweite Klasse begleiten . Denn man kann anneh¬
men , daß der VfB Mühlburg auf eigenem Platz
Waldhof bezwingen wird . Im übrigen hat Mühl¬
burg in den vier letzten Spielen nur noch ein¬
mal auswärts anzutreten . Da auch Aschaffenburg
gegen 1860 München und vermutlich Schweinfurt
gegen VfB Stuttgart und die Stuttgarter Kickers
gegen FSV Frankfurt Punkte holen werden ,
würde sich der Abstand nach Verlustpunkten ge¬
sehen gegenüber den Augsburgern auf vier bzw .
fünf vergrößern .
2. Liga :

Wer begleitet Ulm?
Außerordentlich hart umkämpft ist in der zwei¬

ten Liga der zweite Tabellenplatz , der zum Auf¬
stieg in die Oberliga berechtigt . Dem Tabellen¬
führer Ulm , der gegenüber seinen Verfolgern
einen Vorsprung von sieben Punkten errungen
hat , kann nach menschlichem Ermessen nichts
mehr passieren . Aus der VielzahL der Vereine ,
die Anspruch auf den zweiten Tabellenplatz er¬
heben , hat der BC Augsburg mit die besten
Chancen , da der Ex -Oberligist in den restlichen
sieben Spielen auf leichtere Gegner trifft und
gefährliche Mitkon kurrenten auf eigenem Platz
empfangen kann . Durlach hat dagegen außer¬
ordentlich schwere Auswärtsspiele . Günstiger
kann die Situation für Hessen Kassel beurteilt
werden und als vierter Bewerber ist noch mit
dem FC Pforzheim zu rechnen , der es durchaus
noch schaffen könnte . Ulm müßte auf .eigenem
Platz die vom Bimbo Binder betreute Regens¬
burger Elf bezwingen können und auch der BC
Augsburg ist Favorit gegen den FC Freiburg .
Leichter hat es Hessen Kassel , das den Abstiegs¬
kandidaten Wacker München empfängt . Ob Dur¬
lach den dritten Tabellenplatz behaupten kann ,
ist fraglich , da in Darmstadt bekanntlich sehr
schwer zu gewinnen ist . Der FC Pforzheim muß
Straubing mit besonderer Vorsicht begegnen , denn
die Niederbayern haben sich als eine sehr kampf¬
kräftige Mannschaft erwiesen . Noch nicht ganz
abgeschlagen ist Bayern Hof , das gegen Bamberg
als Sieger erwartet wird . Ohne Bedeutung ist das

Spiel Reutlingen gegen Wiesbaden , wobei der
Platzbesitzer zu den Punkten kommen dürfte .
Das abstiegsbedrohte Singen wird in Cham hicht
viel ausrichten können . Dagegen hat Feudenheim
eine Chance in Aalen . Wenn den Mannheimern
ein doppelter Punktgewinn gelingt , könnten sie
in der Tabelle zu Singen auf schließen .
I . Amateurliga :

Schwere Prüfung für den KFV
Der KFV , der auf dem besten Weg zur Mei¬

sterschaft in der nordbadischen Amateurliga ist ,
trifft in Leimen auf einen sehr starken und
schwer zu bezwingenden Gegner . Es ist das letzte
Auswärtsspiel der Karlsruher , die unter keinen
Umständen verlieren dürfen , wenn nicht Schwet¬
zingen es doch noch schaffen soll . In der der¬
zeitigen Form müßte der Altmeister diese Kraft¬
probe für sich entscheiden und dann wäre der
Weg zur Meisterschaft frei , denn die restlichen
Gegner empfängt der KFV zu Hause . Leichter
hat es Schwetzingen , das gegen Rohrbach als
Sieger erwartet wird . Im Karlsruher Lokalkampf
(Samstag , 16.30 Uhr ) zwischen Daxlanden und
Phönix ist Daxlanden stärker einzuschätzen , zu¬
mal Phönix am vergangenen Sonntag wenig über¬
zeugen konnte . Ausgeglichen sind die Kräfte in
den Treffen Viernheim gegen Friedrichsfeld und
Kirrlach gegen VfR Pforzheim . Wenn sich Rüp¬
purr (Samstag ) noch retten will , muß Brötzingen
unter allen Umständen bezwungen werden und
noch schlechter ist die Situation für Weinheim ,
das Hockenheim zum Gegner hat .

HandbaU -Verbandsllga

Entscheidungsspiel Bot — VfR Mannheim
Nachdem der vorjährige Badische Meister Rot

und der neu zur Handbaliverbandsliga aufgestie - '

gene VfR Mannheim punktgleich die Verbands¬
runde beendet haben , findet am Sonntag in Hand¬
schuhsheim ein Entscheidungsspiel statt . Auf neu¬
tralem Platz scheinen die Chancen für den Alt¬
meister günstiger zu stehen . Die übrigen Spiele
TSV Rintheim gegen Birkenau und Ketsch gegen
Waldhof haben nur noch für die Placierung Be¬
deutung . Ob es Rintheim gegen Birkenau schaf¬
fen wird , ist fraglich und Waldhof würde ein
Sieg über Ketsch nicht viel nützen , da der viel¬
fache Badische Meister bereits zum Abstieg ver¬
urteilt ist . Dagegen könnte sich Oftersheim durch
einen Punktgewinn in Leutershausen endgültig
in Sicherheit bringen .

Bezirksklassc , Staffel 3 : Brötzingen — Beiert¬
heim ; Linkenheim — Bulach ; Blankenloch — Knie¬
lingen ; FrSSV Karlsruhe — Turnges . Pforzheim . —
Staffel 4 : Odenheim — Rußheim ; Heidelsheim ge¬
gen Philippsburg ; östringen — Neuthard ; Graben
gegen Bruchsal ; Kirrlach — Karlsdorf .

Kreiskiasse I : Polizei -SV — Tsch . Mühlburg ;
KTV 46 — KFV ; Neureut — Malsch ; Grünwinkel
gegen Eggenstein .

Kreisklasse II : Bretetn Ib — MTV Karlsruhe .
Schwerathletik

Olympia-Ausscheidungen im Bingen
Nordbadens Ringer sind die Besten im süd¬

westdeutschen Raum , dies bewiesen die bisher
stattgsfuodenen Turniere in der Gruppe IV , zu
der die Verbände von Nordbaden , Südbaden ,

II . Amateurliga , Staffel 1 : Niefern — Odenheim ;
Hagsfeld — Isprmgen ; Ettlingen — Grünwinkel ;
Südstern — Blankenloch ; Mühlacker — Neureut ;
Eggenstein — Bruchsal . — Staffel 2 : Frankonia
Karlsruhe — Weingarten ; Tiefenbronn — Knie¬
lingen ; Durlach -Aue — Durmersheim ; Karlsdorf
gegen Göbrichen ; Graben — Eutingen ; Grötzingen
gegen Wiesental ; Söllingen — Berghausen .

Kreisklasse A, Staffel 1 : Liedolsheim — Beiert¬
heim ; FC 21 Karlsruhe — Rußheim ; Spöck — FC
West Karlsruhe ; Hochstetten — Linkenheim ; Ger¬
mania Neureut — Friedrichstal ; Leopoldshafen ge¬
geben Kirchfeld , — Staffel 2 : Busenbach — Klein¬
steinbach ; Jöhlingen — FrT Forchheim ; Ittersbach
gegen FV Malsch , Stupferich — Spessart ; Wössin¬
gen — Bruchhausen ; Langensteinbach — Neuburg -
weief ; FV Bulach — Wöschbach .

Kreisklasse B , Staffel 1 : Phönix Grünwetters -
bach — Palmbach ; Südstadt — Wolfartsweier ; Ett¬
lingenweier — ASV Durlach . — Staffel 2 : Auer¬
bach — Pfaffenrot ; VfB Mühlburg — Völkersbach ;
Etzenrot — Spinnerei ; Schöllbronn — Spielberg ;
Weiler — Mutschelbach ; Herrenalb — Reichenbach .
— Staffel 3 : Mörsch — Nordstern Rintheim ; FrSSV
Karlsruhe — FC Baden ; ASV Agon — Olympia
Hertha ; Büchig — TSV Weingarten .

Kreismeisterschaft der Jpgend
C-Jugend : VfB Grötzingen — Leopoldshafen

(Sportpl . Blankenloch ) , FV Bruchhausen — Wein¬
garten (Sportpl . FC Südstern ) . — B-Jugend : Dax¬
landen — Eggenstein (KFV -Platz ) , FV Malsch —
KFV (Sportpl . SpFr Forchheim ) . — A-Jugend ;
FC Neureut — FV Graben (Sportpl . Linkenheim ),
FV Busenbach — SpFr Forchheim (Sportpl . FV
Ettlingen ), VfB Grötzingen —ASV Durlach (Sport¬
platz FrT Karlsruhe ) .

Nordwürttemberg und Südwürttemberg gehören ,
im griechisch - römischen Stil .

In Feudenheim treten die Bantam - und Mittel¬
gewichtler an und in Untertürkheim werden die
besten südwestdeutschen Fliegen - und Welter¬
gewichtler für die Olympia -Mannschaft ermittelt .
Auch hier haben die nordbadischen Ringer gute
Aussichten . Im Fliegengewicht vertreten Montag ,
Ketsch und Stoll , Bruchsal , die nordbadischen
Farben . An dem Sieg des mehrfachen deutschen
Meisters Weber , Göppingen , wird aber nichts zu
rütteln sein . Von Südbaden starten Ebert , Lahr ,
Richter , Kandern . Im Bantamgewicht kennen wir
keinen Teilnehmer , der die beiden nordbadischen
Spitzenringer , Spatz , Feudenheim , und Götz ,
Viernheim , von der Spitze verdrängen können . Im
Weltergewicht werden es die beiden nordbadi¬
schen Spitzenringer Adolf Seeburger , Bruchsal ,
und Held , Brötzingen , schwer haben gegen Krehl ,
Feuerbach , und Böse , Untertürkheim , bestehen
zu können . Böhm , Heidelberg , und Mirke , Eppel¬
heim , haben gute Aussichten im Mittelgewicht .

Die Ringerstaffel des KSV Wiesental tritt am
Sanntagnachmittag zu einem Freundschaftskampf
gegen KSV Heidelberg an . ASV Daxlanden ringt
am Samstagabend gegen KSV Wiesental II .

Um die mittelbadische Meisterschaft im Ge¬
wichtheben fällt am Samstag ( 18 Uhr Germania -
Sportplatz ) die Entscheidung . Dort stehen sich
die beiden stärksten Staffeln Germania Karls¬
ruhe und Karlsruher Athletengesellschaft gegen¬
über . Nach den bisherigen Ergebnissen zu ur¬
teilen muß der Germania -Staffel die größeren
Siegesäussichten eingeräumt werden . Um 19 Uhr
tritt die Ringerstaffel der Karlsruher Sportver¬
einigung Gerinania gfegen Germania Bruchsal an .
Der zweite Gewichtheberkampf zwischen KSV
Durlach und ASV Daxlanden findet am Samstag¬
abend ( 19 Uhr ) in der Pestalozzi -Schule in Dur¬
lach statt . .

Was ist von der Steuerreform zu erwarten !
Von seiten “ der Industrie - und Handels¬

kammer Karlsruhe wird uns geschrieben :
Die Bemerkung des Bundesfinanzministers , daß

es mit der „organischen Steuerreform “ vorläufig
wohl nichts würde , hat die bescheidene Hoffnung
auf den immer wieder angekündigten Umbau des
Steuerwesens nicht gerade ermutigt . Indessen be¬
faßt sich der Wissenschaftliche Beirat und das
Ministerium selbst sehr ernsthaft mit diesem Fra¬
genkreis . Und möglicherweise war die Äußerung
des Ministers Schaffer mehr als eine Warnung vor
hochgeschraubten Erwartungen in Richtung einer
Steuersenkung gemeint .

Der wesentliche Vorgang wird die Beseitigung
der Ungereimtheiten sein müssen , die das heu¬
tige Steuersystem zu einer Geheimwissenschalt
machen . An erster Stelle geht es dabei um
die Frage : Wer wird Steuerträger ? Denn eine
organische Steuerreform muß sich vor allem auf
Einkommen - , Körperschafts - und Vermögenssteuer
beziehen , die gegenwärtig im wesentlichen in der
Hand der Länder sind . Aber auch bei der Umsatz¬
steuer ist die Trägerschaft von erheblicher Bedeu¬
tung . Die Absicht der Bundesregierung , den Bun¬
desanteil an der Einkommen - un <j Körperschafts¬
steuer von 27 auf 40 v . H . zu erhöhen , ist bereits
so etwas wie eine Probe aufs Exempel , ob und
wieweit die Länder bei der Reform mitziehen
werden . Da beim BFM eine gewisse Neigung zu
bestehen scheint , die Vorlage und Behandlung der
Reformmaßnahmen von der Verabschiedung des
Neuverteilungsgesetzes abhängig zu machen , müßte
es bis Ende 1952 angenommen sein , wenn das Re¬
formprogramm noch vor den Wahlen 1953 durch¬
gebracht werden soll . Wird das erwähnte Gesetz
zu Art . 107 GG in das Wahljahr hinübergezögert ,
so kann die Überholung der Steuerpolitik als ver¬
tagt gelten , bis sich das neue Parlament damit be¬
schäftigen wird .

Die beabsichtigte Steuerreform setzt zweitens
eine ausreichend fundierte Kenntnis des zu erwar¬
tenden Finanzbedarfs voraus , um den Spielraum
für Steueränderungen ermitteln zu können . Der
vorgeschätzte Einfluß von steuerlichen Verände¬
rungen auf die Höhe des Aufkommens ist aller¬
dings immer hypothetisch . Dafür sind Beispiele die
dem Finanzministerium vorliegenden Denkschrif¬
ten der Zigarettenindustrie und der Tabakindu¬
strie , die zu genau entgegengesetzten Folgerungen
kommen : die eine bemüht sich um den Nachweis ,
daß die Verbilligung der Zigarette durch die
Steuersenkung ein Mehraufkommen erbringen
würde , während die andere zu dem Ergebnis
kommt , daß die bei Senkung der Zigarettensteuer
eintretenden Mindereinnahmen dem Finanz¬
minister nicht zugemutet werden könnten .

Die dritte und fundamentale Frage ist : auf wel¬
ches Ziel muß sich unter den gegebenen Umstän¬
den die Reform richten ? Die überwiegende Zahl
der bisherigen Vorschläge laufen darauf hinaus ,
die eigene Belastung auf andere Steuerarten und
Gruppen von Steuerpflichtigen abzuwälzen ,

An der Spitze der reformbedürftigen Steuern
stehen Einkommen - und Körperschaftssteuer . Die
Kritik richtet sich hier gegen die ungleichmäßige
Behandlung von Einkommensteuerpflichtigen und

Körperschaftssteuerpflichtigen , gegen die Progres¬
sion der sogenannten „Gewinnbesteuerung “ und
gegen die „Steuerfluchtausgaben “

, die zur Erspar¬
nis von Steuern getätigt werden .

Die vorgebrachten Einwände sind zweifellos be¬
rechtigt . Auf der anderen Seite erscheinen die bis¬
her bekanntgewordenen Änderungsvorschläge nur
mit Vorbehalten geeignet , grundlegend Wandel zu
schaffen . Selbst die vorgeschlagene Betriebssfeuer
hat ihre problematische Seite , Sie soll die unter¬
schiedliche Betriebsbesteuerung durch proportio¬
nale Körperschaftsbesteuerung bei Kapitalgesell¬
schaften und progressive Einkommensteuer bei
Einzelunternehmen und Personalgesellschaften be¬
seitigen , eine neue betriebliche Gewinnermittlung
herbeiführen und den Zusammenhang zwischen
Steuer auf den Betrieb und auf das Einkommen
des Inhabers oder der Anteilseigner durch Anrech¬
nung der gezahlten Betriebssteuern auf die Ein¬
kommensteuer neu ordnen . Dagegen ist ein¬
gewandt worden , daß die Differenzierung von Ein¬
kommen und Gewinn den persönlichen Zusammen¬
hang zwischen Betrieb , Unternehmer und Mit¬
arbeitern auflösen oder zumindest nachteilig
beeinflussen könnte .

Daß die gegenwärtigen Gewinnsteuersätze zu
„Steuerfluchtausgaben “ führen , dürfte kaum be¬
stritten werden . Es wäre zu yibrlegen , bb man
nicht zur Selbstveranlagung übergehen könnte . Sie
ließe sich dadurch vereinfachen , daß man für Ein¬
kommenbezieher bis etwa 20 000 .— DM berufs¬
gruppenweise steuerliche Pauschsätze einführte ,
die erforderlichenfalls regional oder örtlich klassi¬
fiziert werden könnten . Eine derartige Methode ist
schon deshalb zu erwägen , weil die Belastung der
Steuerverwaltung durch die Veranlagung der vie¬
len kleinen Einkommenbezieher unverhältnismäßig
groß ist . Wie sie diese Aufgabe lösen will , wenn
im kommenden Jahr die Veranlagung für den
Lastenausgleich hinzutritt , kann man sich ohne
Aufblähung des Apparates nicht recht vorstellen .

In der Frage der Vermögenssteuer wird man sich
davon freimachen müssen , Reichsmark und DMark
miteinander zu vergleichen . Die DM-Eröffnungs -
bilanz zur Grundlage der Kriegschadenfestset¬
zung bzw . des Lastenausgleichs zu machen , der ja
praktisch eine Vermögenssteuer ist , erscheint auf
alle Fälle nicht unbedenklich . Einen wesentlichen
Bestandteil der Reform müßte ferner die steuer¬
liche Förderung des Kapitalmarktes bilden . Hier
wird zu erwägen sein (wie es bereits geschieht .
Die Red .) , ob nicht die steuerliche Begünstigung
in Form von Prämien wie beim Wohnbausparen
gewährt werden sollte .

Die Reformpläne dürften im Laufe des Früh¬
sommers auch in den Einzelheiten abgeschlossen
sein und damit diskussionsreif werden . Man sollte
sich dann nicht scheuen , die Vorschläge in brei¬
tester Öffentlichkeit zu erörtern , auch wenn es
bekanntermaßen heikel ist , Finanzpolitik zu popu¬
larisieren . Denn da die Reform nach Lage der
Dinge keine Steuersenkung bringen kann , steht
und fällt ihr Erfolg damit , daß der Fortschritt , den
sie bringen soll , die Vereinfachung des Steuer¬
systems , der staatsbürgerlichen Gesamtheit ver¬
ständlich gemacht wird .

Guthaben in der Schweiz nicht verkaufen !
Die Studiengesellschaft für privatrechtliche

Auslandsinteressen warnt vor Angeboten aus der
Schweiz , beschlagnahmte deutsche Vermögen in
der Schweiz anzukaufen . Angebote . dieser Art
seien in der letzten Zeit häufig festgestellt wor¬
den , da mit einer baldigen Freigabe des größten
Teiles der deutschen Vermögen in der Schweiz
gerechnet werden könne . Es wird dabei darauf
hingewiesen , daß die Kreise , aus denen diese
Angebote stammen , zum Teil nicht als seriös an¬
gesehen werden könnten . Die vorgeschlagenen
Bedingungen würden oft zu Bedenken Anlaß
geben .

Im Februar haben die Landeszentralbanken im
Bundesgebiet in Zusammenhang mit der entspre¬
chenden alliierten Verfügung auch spanische
Wertpapiere an die Alliierten ausliefern müssen ,
die seinerzeit nach Gesetz Nr . 53 von den deut¬
schen Eigentümern deponiert worden waren , teilt
die Studiengesellschaft für privatrechtliche Aus¬
landsinteressen mit . Von seiten der deutschen
Eigentümer wird nach Ansicht der Gesellschaft
erwartet , daß die Bundesregierung mit Nach¬
druck darauf hinweist , daß eine Beeinträchtigung
der deutschen Rechte aus spanischen Wertpapie¬
ren als eine schwere Belastung des deutsch¬
spanischen Verhältnisses angesehen werden müsse .

70prozentige deutsche Liberalisierung
Die Bundesregierung hat jetzt dem europäischen

Wirtschaftsrat (OEEC ) die Erhöhung der deut¬
schen Einfuhrliberalisierung von bisher 57 Pro¬
zent auf 70 Prozent ab 1. April angekündigt . Im
einzelnen sind folgende Liberalisierungssätze
vorgesehen : Nahrungs - und Futtermittel 66 Pro¬
zent , Rohstoffe 74 Prozent und Fertigwaren 70
Prozent .

Auslandskäufe in Frankfurt
Auf der am .Freitag zu Ende gehenden Frank¬

furter Messe entwickelte sich das Geschäft weiter¬
hin ungleichmäßig . Hervorgehoben werden be¬
trächtliche Auslandsaufträge in den verschiedensten

Branchen . Andererseits wurden die den ausländi¬
schen Ausstellern zur Verfügung gestellten De¬
visenkontingente von insgesamt etwa 28 Mill . DM
als unzureichend bezeichnet . In den Textilhällen
traten als Kaufinteressenten wiederum vor allem
Einkäufer für Fachgeschäfte auf , die für spezielle
Erzeugnisse verhältnismäßig gute Aufträge ver¬
gaben . Gut war der Absatz von veredelten Gläsern .
Bei Lederwaren und Reiseartikeln hielt das Aus¬
landsgeschäft dem Inlandsabsatz die Waage und
war recht zufriedenstellend Musikinstrumente
hatten weiterhin ein ziemlich reges Geschäft . Das
Ausland vergab wieder zahlreiche Aufträge . Haus¬
und Küchengeräte hatten ihren besten Tag ; gut
verkauft wurden Qualitätsartikel in Küchengeräten, .
Bestecken , Kaffee - und Gewürzmühlen und Holz -
waren .

2,8 Millionen Heiz - und Kochgeräte 1951
Die Heiz - und Kochgeräte -Industrie hat 1951

insgesamt 2,8 Mill . Geräte erzeugt und abgesetzt .
Hiervon entfallen auf eiserne und transportable
keramische Öfen 940 000 , Kohlenherde 753 000,
Gas - und Elektrokochgeräte 754 000 , Gas - und
Kohlewasserheizer 233 000 und sonstige Geräte
rund 150 000 Sück . Gegenüber 1950 trat eine Ab¬
satzsteigerung um 10 Prozent ein . Die Produktion
wurde 1951 in der Hauptsache durch die Roh¬
stof flage und nicht durch Bedarf und Nachfrage
bestimmt . Der Exporterlös stieg von 9,8 Mill .
1950 auf 19 Mill . DM 1951 .

Deutscher Bauerntag
Der Deutsche Bauerntag 1952 findet in der Zeit

vom 3. bis 5 . Juli in Konstanz am Bodensee statt .
Der Deutsche Bauerntag , der traditionsgemäß
Anfang September abgehalten wurde , mußte in
diesem Jahre auf die Tage zwischen der Heu -
und Getreideernte vorverlegt werden , weil zu
Anfang September in Wiesbaden die Generalver¬
sammlung des Verbandes der Europäischen Land¬
wirtschaft (CEA ) einberufen ist , zu der die land¬
wirtschaftlichen Organisationen Europas zu wich¬
tigen Beratungen Zusammenkommen werden .

Kompeteniregelung bei BWM und BFM
Die sich lange hinziehende Klärung der Kom¬

petenzen von Bundeswirtschafts - und Bundes -
finanzministerium ist nun im wesentlichen auf
dem Wege .

Nach der Überleitung der Zuständigkeit für Geld
und Kredit an das Bundeswirtschaftsministerium
bleibt das Bundesfinanzministerium an den über¬
gebenen Gebieten durch koordinierende Referate
zur Interessenwahrung der öffentlichen Hand be¬
teiligt , wie VWQ aus unterrichteten Kreisen erfährt .
Im einzelnen 'wird das Bundeswirtschaftsmini¬
sterium die Federführung in -Fragen der Währung
und der Notenbank , einschließlich des Bundes¬
notenbankgesetzes , erhalten , ferner über Kredit¬
politik , über das gesamte Bank - und Börsenwesen ,
über das Versicherungswesen und über Auslands¬
schulden der privaten Hand sowie über die De¬
visenbewirtschaftung . Im Bundesfinanzministerium
bleibt die Zuständigkeit für die Devisenüber¬
wachung , die Wertpapierbereinigung und die
öffentliche Auslandsverschuldung . Der Zeitpunkt
für die effektive Überleitung der Federführung
auf diesen Gebieten auf das BWM hängt von der
Etatisierung und von Personalfragen ab , die noch
einige Wochen zu ihrer Klärung ift Anspruch neh¬
men dürften .

Amerikanische Firma im Ruhrgebiet
Eine Tochtergesellschaft der amerikanischen

Firma AMC in Pittsburgh und des schweizerischen
Bankhauses Leu & Co . in Zürich ist in diesen Ta¬
gen unter der Bezeichnung „AMCO Engineering
and Construction Establishment and Co .“ in das
Handelsregister von Mülheim 'Ruhr mit einem
Stammkapital von 100 000 DM eingetragen worden .
Die Firma will die Erfahrungen amerikanischer
Ingenieure beim Wiederaufbau der deutschen Stahl¬
industrie zur Verfügung stellen und zu 'Siner erheD -
lichen Steigerung der deutschen Stahlerzeugung
beitragen . Die notwendigen Anlagen für das neue
Unternehmen sind bei zwei großen Werken in Auf¬
trag gegeben worden .

Wirtschaftsnotizen
Die Bundesrepublik hat seit Beginn des Mar¬

shallplanes bis Ende 1951 von den USA eine
Aufbauhilfe v.on insgesamt 1,492 Mrd . Dollar (rd .
6,26 Mrd . DM ) erhalten . In der gleichen Zeit
wurden aus ERP -Gegenwertmitteln fast 3 Mrd . '

DM im Bundesgebiet und in West - Berlin für In¬
vestitionen freigegeben .

Im Januar sind im Bundesgebiet 30 064 Kraft¬
fahrzeuge neu zugelassen worden gegenüber
33 541 im Dezember . Dabei stieg die Zahl der
Krafträder nach dem saisonüblichen Rückgang in
den Vormonaten wieder um 14,4 Prozent auf
11278 an .

, Die westdeutsche Fahrradindustrie rech¬
net für 1952 mit einem Export von 250 000 Stück ,
nachdem die Ausfuhrentwicklung 1951 günstiger
verlaufen ist als ursprünglich erwartet worden
war . Mit annähernd 200 000 Fahrrädern konnte das
für 1952 veranschlagte Vorkriegs -Ausluhrziel schon
im abgelaufenen Jahre wieder erreicht werden .

Es ist damit zu rechnen , daß in Kürze die Bi¬
lanzen der Volkswagenwerk GmbH . , Wolfs¬
burg , für die Geschäftsjahre 1948 '49 und 1950 ver¬
öffentlicht werden . Die Bilanzen sind am 5 . März
von dem Bundesministerium der Finanzen und
dem Niedersächsischen Ministerium der Finanzen
in einer Gesellschafterversammlung der Volks¬
wagenwerk GmbH , verabschiedet worden .

Die August - Thyssen - Hütte in Duis¬
burg -Hamborn wird voraussichtlich Anfang April
den dritten Hochofen in Betrieb nehmen . Damit
ist im April die erste Wiederaufbaustufe des Wer¬
kes abgeschlossen . Mit dem neuen Hochofen kann
das Werk insgesamt eine Jahreserzeugung von
600 000 .t Roheisen und 117 000 t Rohstahl erreichen .

Die Stotz - Kontakt GmbH , in Heidelberg ,
einer Tochtergesellschaft der Brown , Boveri & Cie .
AG ., Mannheim , hat größere Auslandsaufträge an
Elektro -Installationsmaterial für den Nahen Osten ,
vor allem für die Türkei sowie für Holland herein¬
nehmen können . Sie sichern den Produktions¬
anschluß bis zur brancheüblichen Saisonbelebung
Mitte des Jahres und lassen die bereits in Aussicht
genommene Kurzarbeit vermeiden .

31 Mill . DM sollen nach einem Beschluß der
Finanz - und Kultusminister der Bundesländer im
Haushaltsjahr 1952/53 der wissenschaft¬
lichen Forschung zur Verfügung gestellt
werden .

Die Skoda - Werke in Pilsen wurden nach
Mitteilung des tschechoslowakischen Wirtschafts -
bulletin amtlich in „Wladimir Iljitsch Lenin -
Werke “ umbenaant .
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Ein Piozeß ohne Beispiel

tragische Schuld des Thomas Waclawowicz
Die furchtbare Tat im Wald bei Daxlanden vor dem Schwurgericht - Motiv : Ausweglose Verzweiflung

Vor dem Schwurgericht Karlsruhe begann gestern unter außerordentlich lebhafter Teil¬
nahme des Publikums der Prozeß gegen den 24jährigen Thomas Waclawowicz , der im Ok¬
tober vergangenen Jahres im Walde bei Daxlanden seinen drei Kindern mit einem Rasier¬
messer die Kehle' durchschnitten hat . Den Vorsitz dieses Prozesses , der sowohl hinsichtlich
der Tatmotive ohne Beispiel ist , führt Landgerichtsdirektor Dr. Schmitz. Von Waclawowicz
wurde im Eröffnungsbeschluß des Gerichts gesagt : „Er hat getötet , ohne ein Mörder zu
sein .“

Thomas Waclawowicz steht in der Anklage¬
bank . Bescheiden , mit offenem , ehrlichen Jun¬
gengesicht , dem keine Lüge über die Lippen
kommt und den das Schicksal in eine Schuld
gestürzt hat , für deren ungeheure Tragik nicht
er , sondern eine Umwelt verantwortlich ist , die
priimittv , lieblos und gewalttätig , böse und
zügellos seine kindliche Elinfalt und Anständig¬
keit überschattete .

Nur in großen Tragödien gibt es noch solche
reine Toren und solch einen tragischen Helden :
der Verlassene in einem Kampfe gegen die
Mächte der Finsternis , in dem er unterliegt .

Selten hat die Öffentlichkeit einem An -
gekagten so große und wohlmeinende Sympathie
entgegengebracht . Wohl selten neigte sich vor
einem Gericht die Waage so eindeutig zugunsten
eines Mannes , der getötet hat , ohne Mörder
zu sein .

Hätte Thomas dieses Haus in Daxlanden ,
Holländer Straße 9 , niemals betreten , so würde
er weiter unter uns leben , unauffällig , gottes -
fürchtig , arbeitsam , fleißig und ehrlich , wie
seine Arbeitskameraden ihn »gestern dem
Schwurgericht geschildert haben .

Als er sich am Sonntagnachmittag , dem
7. Oktober 1951 , auf den Schienen der heran¬
kommenden Straßenbahn in Daxlanden ent¬
gegenstellte und unter die Räder geriet , war
ihm trotz allem der Tod nicht vergönnt . Seine
drei Kinder , die er im Wald bei Dexlanden
umgebracht hatte , lagen ohne ihn in ihrem
Grab mit dem Kreuz zu ihren Häupten , das
er selbst gefertigt und an dem er den Zettel
angebracht hatte : „Schlaft wohl , ihr armen
Kinder .“ Diese Kinder waren das Einzige und
Liebste , was er auf Erden besaß .

„Ich halte das nicht mehr aus“
Wie oft war er auf dem Wohnungsamt und

bat um eine andere Wohnung , damit er end¬
lich ein menschenwürdiges Dasein beginnen
konnte . Das Wohnungsamt zeigte sich als
Wohnungsamt : ohne Erfolg .

Themas war sehr religiös . Er ging sonntags
zur Messe . Wenn er danach nach Hause kam ,wurde er beschimpft . Später hat seine Frau
sein Gebetbuch weggeworfen . Seine Schwä¬
gerinnen amüsierten sich mit Besatzungssol¬
daten verschiedener Farben und Zonen . Seine
Schwiegermutter , zweimal wegen Kuppelei vor
Gericht , einmal wegen Hehlerei , im Gefängnis
wegen Beleidigung , ging tobend und von Haß
gegen jedes und jeden erfüllt , durch das Haus .

Dazwischen immer wieder die Worte Tho¬
mas ’ : „Ich halte das nicht mehr aus . “ Einmal
machte er deswegen einen Selbstmordversuch .
Passanten sahen ihn zuweilen weinend an der
Kirchenmauer sitzen . En weinte sehr oft . Be¬
sonders , nachdem ein Brief ihm - den Tod seiner
Mutter meldete . Die Schwiegermutter belei¬
digte und beschimpfte die Tote , die sie garnicht
kannte , nur um ihn zu kränken . Thomas saß
nicht mehr . Thomas ging auch manchmal nicht
mehr nach Hause schlafen . Er schämte sich vor
den Leuten . Er schämte sich , daß er in eine

Rundfunkprogramm
Freitag, 14 . März

Süddeutscher Rundfunk . 6.05 Frühmusik , 6 .40
Südwestd . Heimatpost . 7 .00 Nachr ., 7.55 Nachr .,
8.15 Melodien am Morgen, 10.15 Schulfunk , 12.00
Musik am Mittag, 12 .45 Nachr., 13.00 Echo aus
Baden , 14.00 Kalenderwettbewerb d . Südd . Rund¬
funks , 15 .00 Schulfunk , 15 .30 Kinderfunk , 16.45
Neue Übersetzungen aus dem Französischen , 17.40
Heimatpost , 18 .00 Das Karlsruher Unterhaltungs¬orchester , 18.30 Nachrichten, Stellenanzeiger , 19 .00
Verliebte Tasten , 19.15 Herrn. Mostar : Im Namen
des Gesetzes, 19.30 Nachr., 20.05 Das Rundfunk -
Symphonieorchester , 21 .00 Stimmen aus Frank¬
reich 22.00 Nachr., 22 .20 Schlager aus aller Welt.

Südwestfunk . 7.00 Nadir ., 7 .30 Musik am Mor¬
gen , 8 .00 Nachr-, 8.10 Eigenprogr . d . Studios , 12.15
Mittagskonzert , 12.45. Nachr., 13.30 Musik nach
Tisch, 14.30 Schulfunk , 15 .15 Musik am Nachmittag ,
16.00 Solistenkonzert . 16.45 Das Große Unterhal¬
tungsorchester des SWF, 17.30 Nachr. , Wintersport ,
18.30 Musik zum Feierabend , 19.40 Tribüne der
Zeit , 20 .00 Operettenklänge , 21.00 Die, großen Mei¬
ster , 22 .00 Nadir ., 22 .30 Dreißig fröhliche Minuten ,
23 .00 Vom Wesen des Menschen.

solche Familie geraten war . Er schlief oft in
seiner Fabrik oder irgendwo . Seine Frau , von
Kindheit an an dieses familiäre Chaos gewöhnt
fsie machte auch zwei Scheidungen der Mutter
mit ) blieb in ihrem Denken und Handeln
primitiv . „ Er spinnt “ , sagte sie und machte ihm
häßliche Szenen .

Endstation Tod
Waclawowicz war am Samstag , den 6 . Ok¬

tober , mit seinen drei Kindern auf dem Fahrrad
weggefahren . In ihm herrschte Verzweiflung .
Er wollte seinem Leben und dem Leben seiner
Kinder ein Ende machen . Wenige Stunden vor¬
her hatte er sich aus diesem bösen Haus , wo er
mit seiner 20jährigen , nur materialistisch den .
kenden Frau lebte , die ihn belog und keine
Einwände erhob , wenn die Bosheit in Person —
seine Schwiegermutter Guthier — ihn einen
Faulenzer und dreckigen Polacken schimpfte ,
Briefe , die er im Gedenken an seine eigenen El¬
tern liebte , Fotos , die seine guten Erinnerungen
waren , aus einem Schubfach holte , um sie auf
dem Sportplatz zu verbrennen . Nichts sollte in
diesen lieblosen Händen Zurückbleiben . Hatte
man Grund dazu , Thomas so zu beleidigen oder
zu beschimpfen ?

Es gab wohl selten einen Familienvater , sagen
15 Zeugen , der so aufopfernd für seine Familie
gesorgt hat .

Wie oft war er zur Polizei gegangen und . sagte
in seinem gebrochenen Deutsch : „ Ich halte es
dort nicht mehr aus . Diese ewigen Streitereien
und Beschimpfungen und alles , was in diesem
Hause getrieben wird , ist scheußlich . Meine
Schwiegermutter ist böse und macht mir das
Leben zur Hplle .“

So fuhr waclawowicz nach 5 Jahren davon ,
um aus Hem Leben zu scheiden . Einmal konnte
er mit seiner Frau nach Australien auswan¬
dern nur um dieser Misere zu entgehen . Aber
seine Frau unterschlug den Brief auf Anraten
der Schwiegermutter , weil die Auswanderungs¬
genehmigung darin enthalten war . Das gäbt ge¬
stern seine Frau zu . Früher hatte sie es abge¬
leugnet . Thomas wollte unter allen Umständen
weg . Jedesmal bekam er das Ausreisepermit .
Seine Frau weigerte sich auch ; mit nach Kanada
zu gehen . Dann wollte sie wieder mit . Sie
wandte unzählige Male diese raffinierte Taktik
an , und Thomas wußte nicht mehr , was er tun
sollte . Schließlich reichte er die Scheidung ein .
„Ich komme mit “

, sagte da seine Frau . Er zog
die Scheidung zurück . „ Ich bleibe hier “ ! sagte
setine Frau , und er ging wieder zum Anwalt .
„Ich komme mit !“ Es gab wohl keine Frau , die
einen Mann mehr zum Narren gehalten hätte
als sie .

Sie steht im Gerichtssaal und auch sie sagt :
„Meine Mutter war an allem schuld !“ Man er¬
kennt in ihr keinerlei Herzenswärme .

.Abschiedsbriefe nach Polen
Waclawowicz hat auch auf dem Sportplatz

in Abschiedsbriefen an seinen Vater in Polen ,
seine Schwester und an seine Patin , geschil¬
dert , daß sein Leben mißglückt war , und er bat
sie um Verzeihung und sagte ihnen ein letztes
Lebewohl . Dann betete er . Er schrieb ein Ge¬
bet in seiner Heimatsprache , und warf das Fa¬
milienbuch , in dem er dem katholischen Pfarrer
seinen Selbstmord und den Tod seiner Kinder ,
mitteilte , in den Briefkasten . Die Mitteilung
endete . . . „und geht vor Jesus Christo “ .

' (Bei
Verlesung dieses Briefes brachen Frauen im Pu¬
blikum in Tränen aus . Auch Mänr .er weinten .)

Richter : „Wie kommt es. daß Sie am Leben
geblieben sind ?“

Thomas : „ Ich weiß es nicht .“
„Wollten Sie sich auch mit dem Messer

töten ?“
„Ich auch .“
Richter : „Das ging also nicht . Das haben Sie

nicht fertig gebracht . Wie wollten Sie den Tod
erleiden ?

Thomas : „An der selben Stelle “
, (greift sich

an den Hals )
Waclawowicz hatte eine Nacht inmitten sei¬

ner toten Kinder geschlafen . Er hatte die Be¬
reifung an seinem Rad zerschnitten , damit er
nicht mehr davonfahren konnte . Der bittere
Tag brach an . Er ging in ein Gasthaus am See.
Zuvor sammelte er sein verstreutes Geld („Ich
brauchte es doch nicht mehr “) und kaufte sich
eine Flasche Wermuth . Er , der sonst fast nie
trank , leerte sie in großen Zügen .

Warum er die Abschiedszettel geschrieben
habe , fragte der Richter .

„ Ich wollte nicht , daß auf einen anderen
Menschen vielleicht ein Verdacht fällt .“

Mehrmals macht das Gericht eine Pause .
Denn der Angeklagte ist erschöpft und wird
oft von Weinen geschüttelt .

Unerfahren und jung
1943 wurde er aus Polen als Arbeiter in eine

schwäbische Fabrik geschafft . Ununterbrochen
arbeitete er bis zur Kapitulation . Dann ging er
in eine Wachkompanie und kam nach Karls¬
ruhe . 1946 heiratete er die Guthier .

Er schied aus der Kompanie aus und arbei¬
tete als Hilfsarbeiter , bis ihn 1947 eine Zinkerei
in Daxlanden einstellte,,wo er ununterbrochen
und zur Zufriedenheit aller arbeitete . Fünfzig
Mark verdiente er die Woche. Dreißig erhielt
seine Frau . Mit den restlichen zwanzig be¬
stritt er die Ratenzahlungen und Anschaffungen
für die Familie , die ihm noch nicht einmal rich¬
tig zu essen gab , „Thomas war ausgehungert “,
sagten seine Kameraden . Von manchem be¬
kam er ein Vesperbrot .

Zeuge um Zeuge betritt den Saal , wird ver¬
eidigt Zeuge um Zeuge hat nur gute Worte
für den Angeklagten . „Er säße niemals hier !
wäre er nicht in diese entsetzliche Familie ge¬
raten . jung und unerfahren wie er ist .“ Ein
erschütternder Leidensweg für einen jungen
Menschen , dem als letzter Ausweg der Tod

mit seinen Kindern ' bleibt . Denn er wollte
nicht , daß man sie herumstößt und schlägt
oder daß sie in diesem verkommenen Milieu
aufwachsen .

Die Schwiegermutter vor den Richtern
Während die Schwiegermutter Waclawowicz 1

noch im Zeugenzimmer sitzt , mochte sie durch
die Türe spüren , wie ihr Abscheu und Verach¬
tung entgegengebracht wurde . Dann betritt
Frau Guthier , die Hände in den Taschen ihres
Mantels , den Saal . Sie will Aussagen machen .
Aber was sie vorbringt , sind Beschimpfungen
und leere Rechtfertigungen . Sie gönnt dem
Vorsitzenden des Gerichtes nicht das letzte
Wort . Zweimal muß sie verwarnt werden . Man
droht ihr , sie wegen Unbotmäßigkeit festneh¬
men zu lassen und in die Riefstahlstraße zu
schaffen . Als sie sich wieder in eine Flut von
Beschimpfungen ergeht , nachdem der Richter
ihr das eigene Vorstrafenregister aus den
Akten verlesen hat , und sie es mit Ausrufen
wie : „Das ist alles Schwindel und Lüge !“ ab¬
tut , und den Angeklagten als dreckigen Po¬
lacken , Tagdieb und Faulenzer bezeichnet , er¬
hebt sich Erster Staatsanwalt Dr . Eglin : „Ich
glaube , das genügt “

, sagt er sachlich . „Wir
haben uns ein genügendes Bild über die Per¬
son gemacht !“ Lautes Bravorufen und Beifalls¬
klatschen aus dem überfüllten Saal ist die
Antwort .

Frau Guthier geht sofort aus dem Saal . Die
Anwesenden rücken von ihr ab und machen
eine breite Gasse , als sei sie von einer an¬
steckenden Krankheit befallen .

Die Verhandlung , die heute um 8 .30 Uhr im
Schwurgerichtssaal fortgesetzt wird , bringt
nach dem Gutachten des Psychiaters die Plä¬
doyers des Staatsanwaltes und der Verteidi¬
gung . Das Urteil wird in den Naehmittägs -
stunden erwartet . H . P .

Versammlungskalender der Parteien
SPD. Jungsozialisten : Heute 20 Uhr , fealmen ,

Mitgliederversammlung . Thema : Remilitarisierung .
— Weststadt : Mittwoch , 19 . 3. , 20 Uhr , Felseneck,
Jahreshauptversammlung . Ref. : O .Reg.Rat Köbele.

CDU . Montag , 17. 3., Kolping-Haus , 20 Uhr,
Gesamtvorstandssitzung . Karlsruhe -Stadt .

Teilerfolg der Polizeiboxer
Den Klubkampf in Walldürn konnte der Karls¬

ruher Polizeisportverein 10 : 10 unentschieden gestal¬
ten . Punktsiege für die Karlsruher Boxer errangen
im Bantamgewicht Bertsch , im Leichtgewicht Bräu¬
tigam ; K .o .-Siege verzeichneten Blum im Feder¬
gewicht und Feuchter im Halbschwergewicht« In den
schweren Gewichtsklassen mußten Dittler , Berg¬
mann und Klein äußerst knappe Niederlagen hin¬
nehmen . Während Dengler sich im Fliegengewicht
eine klare Punktniederlage gefallen lassen mußte,
verlor Herbeck durch technischen K .o.

Kreismeisterschaftsspiele der Jugend
C-Jugend : KFV — Leopoldshafen 0 :1 , Mühlburg

gegen Weingarten 2 :0. B-Jugend : KFV — Dax¬
landen 1 :0 . A-Jugend : Forchheim — Neureut 3 :3,
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Der Fall Thomas Waclawowicz
Als der Staatsanwalt gestern abend den Vor¬

sitzenden bat , die Vernehmung der Schwieger¬
mutter des Polen Thomas Waclawowicz abzu¬
brechen , weil der Eindruck , den diese Frau vor
Gericht mache , völlig genüge , um die Situation
zu beurteilen , da brauste im dichtbesetzten Saal
entgegen allen Vorschriften ein Beifallssturm
los , wie er bei .einer Gerichtsverhandlung in
Karlsruhe wohl noch nie erlebt worden war .
Das geschah am Ende des ersten Verhandlungs¬
tages mitten in .einem Prozeß , in dem ein junger
Mensch wegen

' dreifachen Totschlags an seinen
Kindern angeklagt ist .

Wann hätte man je eine so tragische Schuld
erlebt , wann je einen Menschen gesehen , der
trotz der begangenen grauenhaften Tat so viele
Sympathien hat ! Ein Kind noch , in Unschuld
aufgewachsen auf irgendeinem Dorf in Polen ,
kam er nach Deutschland . Nun klebt an seinen
Händen das Blut seiner drei Kinder . Und den¬
noch : Wer würde es wagen , angesichts der
tragischen Verkettung iii diesem besonderen
Fall den ersten Stein auf ihn zu werfen .
Über ein Dutzend Menschen aus allen Schich¬
ten der Bevölkerung standen gestern als
Zeugen vor ^Gericht . Keiner hat einen Makel an
ihm gefunden , alle sagten nur Gutes und Lo¬
bendes über ihn , vom Polizeikommissar über
den Beamten des Wohnungsamtes und die Ar¬
beitskameraden bis zum Rechtsanwalt .

Eine einzige Ausnahme gab es freilich : Die
Schwiegermutter . Es soll hier nicht zu Gericht
gegangen werden gegen eine Frau , die das Ge¬
setz nicht anklagen kann . Aber man kommt
nicht darum herum zu sagen , daß alle die trar
gischen Verstrickungen von dieser Frau ihren
Ausgang genommen haben . Der diesem Ab¬
grund von Lieblosigkeit nicht gewachsene junge
Mann versuchte lange , sich aus den Fängen des
Bösen zu befreien . Aber es gab keine Woh¬
nung für ihn und seine Familie , und sein letzter
Ausweg , die Auswanderung nach Kanada ,
wurde von der eigenen Frau versperrt . Wieder¬
holt fand ihn die Ehefrau , fanden ihn Be¬
kannte und Polizeibeamte verzweifelt und
weinend , wenn die Erinnerungen an das El¬

ternhaus , an seine Mutter ihn übermannten und
wenn er an die Zukunft seiner über alles ge¬
liebten Kinder dachte '

.
Es war ein Akt letzter Verzweiflung , ge¬

boren aus der Meinung , anders könne es keine
Erlösung für ihn und seine Kinder geben , als
er dann mit den drei unschuldigen Wesen die
letzte Fahrt machte . Daß er selbst von dieser
Fahrt lebend zurückgekommen ist , das Bild
seiner dem Tod geopferten Kinder vor Augen ,
ist wohl die größte Sühne , die ihm das Schick¬
sal auferlegen konnte . Denn was immer auch
das Gericht verkünden mag : Alles das wiegt
nichts gegen diese von der Vorsehung ihm zu¬
gedachte Sühne . Dabei mag es ein kleiner
Trost für den so Schwergeprüften sein , daß ein
deutsches Gericht sich der Sache des Ausländers
(des „Polacken “

, sagte böse die Schwieger¬
mutter ) mit jener Fairneß annimmt , die dieser
Fall verdient .

Thomas Waclawowicz hat eine furchtbare
Tat begangen . Aber jedermann , der die Sauber¬
keit dieses einfachen Herzens gespürt hat , weiß ,
daß er in einem Zustand der Ohnmacht und
Verzweiflung glaubte , Gutes zu tun . Wäre er
nicht " ein so reiner , braver , unkomplizierter
Mensch — diese Tat wäre nie begangen
worden . jw .

c
- \
Wie wird das Wetter ?

- j • - — . . . ^

Nachts recht kalt
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden , gültig bis Samstag früh : Bei mäßigen nörd¬
lichen Winden tagsüber wechselnd bewölkt , nachts
aufklarend . Höchsttemperaturen nur noch 4 bis 7
Grad , Temperaturen in der Nacht zum Samstag
bis etwa minus 5 Grad absinkend .

Rheinwasserstände
13. März: Konstanz 292 (—) , Breisach 246 (—2) ,

Straßburg 335 (— 11 ), Karlsruhe - Maxau 523 (—12) ,
Mannheim 444 ( 4- 14 ) , Caub 342 ( + 20 ) . -

■*

Ist der Kriminalroman literaturfähig?
Er ist literaturfähig . Warum sollte gerade der

Kriminalroman im Gegensatz zum historischen »
utopischen , _ grotesken , humoristischen , zum
Generationen - und Liebesroman nicht litera¬
turfähig sein ? Die Zweifel beruhen auf dem
allerdings beklagenswerten Umstand , daß unter
dem Firmenschild „Kriminalroman “ mehr
Schmutz und Schund in die Welt gesetzt wird
als durch die 'anderen Literaturgattungen , ob¬
wohl es auch schmutzige Liebesromane gibt
und unzählige historische Romane ihr holz¬
papierenes Dasein fristen denen geradezu das
Stigma der Lächerlichkeit , Langeweile und
Verfälschung anhaftet .

Welches Problem der menschlichen Natur
wäre grundsätzlich wichtiger als die Aufge -
spaltenheit und Doppelwertigkeit zwischen Gut
und Böse , Recht und Unrecht , Anständigkeit
und Gemeinheit ? Der literarische Kriminal¬
roman zeichnet die Lage des Menschen mit
sicheren Strichen in das Koordinatensystem
der Plus - und Minusvarianten genau umrisse -
ner Existenzen ein . Was den Kriminalroman¬
autor noch am ehesten von anderen Schrift¬
stellern unterscheidet , ist , daß er seine Cha -

Wettbewerb „Das internationale Plakat“
Für die Ausstellung „Das internationale Pla¬

kat “ , die die Landesgruppe Baden des Werbefach¬
verbandes im Bund deutscher Werbeschaffender
vom 19. bis zum 28 . September in Karlsruhe zeigt ,wird in der Bundesrepublik ein Plakatwettbe¬
werb veranstaltet . Unter dem Thema „Wer
schafft das Ausstellungsplakat ?“ können Mitglie¬
der des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker
und Studierende der Gebrauchsgraphik an den
Akademien , Kunst- und Werkkunstschulen der
Bundesrepublik Plakate an den Werbefachver¬
band - Württemberg -Baden, Karlsruhe , Kaiser¬
allee 103, einreichen.

raktere nicht langsam entwickelt , sondern , von
Anfang an festlegt . Natürlich werden auch seine
Gestalten vor Entscheidungen gestellt , denn es
gibt nicht allzu viele Verbrecher , und die mei¬
sten Rechtsbrecher stolpern über Versuchungen »

Der Kriminalroman stellt an den Autor , der
ernst genommen werden will , vielleicht noch
höhere Anforderungen als jeder andere Ro¬
man : eine umfangreiche Bildung , ein sicheres
Wissen in Psychologie . Charakterologie , Kri¬
minologie und Kriminaltechnik , ein Ethoß , das
durch keine literarischen Versuchungen zu er¬
schüttern ist , und ein moralisches Urteil , das
eher kühl als leidenschaftlich ist . Die Erfüllung
dieser Erfordernisse unterscheidet den litera¬
rischen Kriminalroman vom Schundroman . Denn

Gießens experimentierfreudiges Theater brachte
als vierte Uraufführung dieser Spielzeit ein
„Drama aus dem Geiste der Pantomime *’: des
36jährigen Düsseldorfers Klaus Isenhöfer teils
tänzerisch , teils wortdramatisch entworfenes Spiel
„Anima “ . Zwei weitere , ähnlich konzipierte
Werke stehen in Köln und Darmstadt vor dem
Start . Unter Anima ist das zweite Ich zu ver¬
stehen , das den Musikstudenten Epiphanias in
pathologisch übersteigerter Verehrung zu seinem
geliebten Professor Pawlow hinzieht . Der Tod des
Lehrers erlöst ihn aus seiner Verwirrung , ohne
ihn freilich ganz der gesunden, echten Liebe des
Mädchens Philina zuführen zu können . Doch
nicht die etwas unklare , an Schedes „Caprichos"
gemahnende Handlung vom gespaltenen Inwen¬
digen ist das Neuartige , sondern eben die Form
des pantomimischen Theaters , das an die ge¬
nialen Tanzschöpfungen eines Pawlinin und Jooss
anknüpft , das rein Tänzerische jedoch durch den
Dialog weiterzuleiten , sucht. Mitunter gelingt eine
Verschmelzung der beiden scheinbar ausein-

der wertvolle Kriminalroman befriedigt nicht nur
die Sensationslust und -bedürfnisse des Publi¬
kums , sondern erfüllt auch die Gesetze von
Sprache und Form , Logik und Psychologie , ein¬
wandfreier Kriminaltechnik und Kriminologie .

Wenn sich "im deutschen Sprachraum der
Kriminalroman bisher nur in Ausnahmefällen
zu künstlerischer Höhe entwickelte , so ist daran
zum Teil die Leserschaft schuld . Die Verleger
haben beobachtet , daß ein Kriminalroman von
überdurchschnittlichem Niveau weniger Erfolg
hat als ein „Reißer “ . So halten sie vielfach die
Autoren an , sich nach dem Geschmack des
Publikums zu richten und literarische Qualitäten
sozusagen von hintenherum einzuschmuggeln .
Immerhin gibt es eine Anzahl bedeutender
Autoren in allen Ländern der Erde , die sich die
Qualitäten des Kriminalromans zu heben vor¬
genommen haben . Edmund Finke

Klaus Isenhöfers „Anima“
in Gießen uraufgefiihrt

anderstrebenden Momente , insgesamt iedoch ent¬
hält das Werk stilistisch die Kennzeichen eines
wagemutigen , doch noch nicht bis ins Letzte
durchdachten Versuchs ; es gebärdet sich bald
symbolistisch , bald psychoanalytisch , bald stilisie¬
rend , bald naturalistisch . Starke Anleihen sind
dem Film entnommen : das Rückblenden als Er-
innerungsvision , die auf ein Transparent pro¬
jizierte Großaufnahme , die filmisch anmutende
Begleitmusik Hans -Otto Borgmanns . Das Buch
entstand in engem Gedankenaustausch mit dem
Choreographen Günter Heß. der lange als erster
Solotänzer an der Berliner Staatsoper und als
Regisseur am Hamburger Schauspielhaus wirkte
und derzeit an der Berliner Schauspielschule do¬
ziert . Heß kam für die Gießener Choreographie
eigens aus Berlin und erzielte gemeinsam mit
dem örtlichen Spielleiter Kurt Sauerland eine
bemerkenswerte Inszenierung im Rahmen sur-
realer , an Trökes anklingender * Bühnenbilder .Das Publikum , darunter viele auswärtige Gäste,verhielt sich wohlwollend , gf.

Theater aus dem Geiste der Pantomime /

„Stalag 17" am Broadway
Zwei junge Amerikaner , die seinerzeit bei

Krems in Österreich einige Jahre in Kriegsgefan¬
genschaft waren , haben das Leben dort mit sei¬
nen tragischen und humorvollen Seiten in drei
Akten einzufangen versucht . Donald Bevan und
Edmund Trzcinski nennen ihr Stück — man spielt
es jetzt schon seit Monaten mit stärkstem Erfolg
und wird es auch im ». Film sehen — ein „komi¬
sches Melodrama “ . Und es liegt durchaus beim
Zuschauer des ersten Stückes auf der amerika¬
nischen Bühne , das sich mit dem Deutschland
seit 1939 beschäftigt , ob ihn der saftige Humor
in einigen clownhaften , zuweilen brutalen Szenen
mehr interessiert oder die spannungsreiche Ge¬
schichte der Jagd der Kriegsgefangenen nach
dem Verräter -Kameraden unter ihnen .

Wer in „Stalag 17“ etwa eine tiefschürfende
psychologische Studie der Gefangenschaft erwar¬
tet hat, wird enttäuscht sein . Aber der Dialog
ist echt, oft witzig , es gibt eine kraftvolle Hand¬
lung, genug farbige Milieuzeichnung , scharf um-
rissene , stark gegensätzliche Charaktere . Die
deutschen „Wächter “ des Lagers sind keineswegs
mit feindlichen Augen gesehen . Jose Ferrer , der
im Vorjahr für seinen „Cyrano “ mit einem
„Oskar“ preisgekrönte Schauspieler - Regisseur ,ist sichtlich auf die scharfe Kontur des Schau-

• spielerischen bedacht . H . B . Kranz

„Cornelius -Preis 1952 “ ausgeschrieben
Die Stadt Düsseldorf hat ihren im Jahre 1947

geschaffenen „Cornelius -Preis für bildende Kunst“
für 1952 zur Förderung hervorragend begabter
Künstler ausgeschrieben . An dem Wettbewerb
um diesen Preis von je 5000 DM für einen Maler
und einen Bildhauer können sich alle deutschen
bildenden Künstler ohne Berücksichtigung ihrer
Ausbildung und ihres Wohnsitzes beteiligen .
Jeder Bewerber muß bis 31 . März drei bis fünf
Werke an die Kunstsammlungen der Stadt Düs¬
seldorf, Ehrenhof 5, einsenden . Die Einsendungzum Kunstpreisausschreiben „Eisen und Stahl
1952“ kann als Teifnahme an der Ausschreibung

des Cornelius-Preises gelten , wenn der einrei¬
chende Künstler diese Teilnahme bis zum 31 .
März beim Kulturamt Düsseldorf , Inselstraße 27,schriftlich beantragt .

Kulturnotizen
Folkmar Längte , der durch seine langjährige

Mitwirkung als Cellist und Gambist im „Karls¬
ruher Kammerquartett für Alte Musik “ bekannt
wurde , konzertiert im März und April mit dem
Münchener Fideltrio in Frankreich "und Spanien .Werke der Notre-Dame-Schule (um 1200 ) und der
französischen Hochgotik sind u . a . für Paris vor¬
gesehen, während für Spanien neben der ita¬
lienischen und deutschen Renaissance Original¬literatur aus der Zeit Kaiser Karls V . berück¬
sichtigt wird .

5000 DM für den besten Roman . Zur Förderungdes deutschen Schrifttums stiftet der VerlagAlbert Langen/Georg Müller , der vor kurzem
seine Arbeit wieder aufgenommen hat , einen
Literaturpreis von 5000 DM für das beste Roman¬
manuskript . Die Bedingungen zur Teilnahme kön¬
nen vom Verlag, München 19, Hubertusstraße 4,angefordert werden .

„Verlagsstadt “ Darmstadt — das neue Leipzig .Immer mehr Verlagsunternehmen siedeln sich in
Darmstadt an . Nun wird in Kürze auch der Vel-
hagen und Klasing-Verlag — bekannt durch seine
Monatshefte — seinen Betrieb nach Darmstadt
verlegen .
’ Buchkauf im Ausland erleichtert . Bücher , Zeit¬
schriften und Noten bis zum Wert von 100 DM
pro Sendung können jetzt auch von privatenKäufern direkt aus den OEEC-Ländem bezogenwerden , mit denen bereits ein Postzahlungsver¬
kehr besteht . Das Bundesministerium für das
Post- und Fernmeldewesen teilt mit , daß Post¬
zahlungsverkehr zur Zeit mit dem Saargebiet ,mit Belgien, Belgisch -Kongo, Frankreich (mit ab¬
hängigen Gebieten) , Luxemburg , Marokko (ohne
die spanische Zone) , den Niederlanden , Schweden
und der Schweiz (einschließlich Liechtensteins )
besteht .
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Im Märzen der Städter . . .
Sie haben doch auch in der dritten Volks -

schulklasse das Lied vom roßeinspannenden
Bäuerlein gelernt . Sicher . Seither wissen Sie ,
was der Bauer im März tut . Sein Rößlein ein¬
spannen . Wenn er nicht gerade eine Kuh hat .
Der Städter hat weder Roß noch Kuh . Höch¬
stens Kanindien . Trotzdem märzt es auch
bei ihm .

Frauen macht der März melancholisch . Ein
Viertelstündchen Kaiserstraßenpromenade wird
Sie davon überzeugen . Vor dem nächsten
Etablissement für Damenmoden begegnen Sie
„ihr “ „Sie (mit wippender Frühjahrsfeder auf
letzt jährigem Herbsthut — hingegossen vor
umglaster Modenproduiktion ) : „Diesen senf¬
gelben Lenztraum muß ich haben ! Mein muß
er werden !“

Dann große Abschiedsszene . Umflorter Blick .
Seufzer . Entsagungsvoll . „Sie “ davontriopelnd ,
Traum zurückbleibend . Preisschild schuld .

Männer märzen weniger manierlich . Latschen
nach wie vor in ausgetretenen Kindersärgen
durch die Gegend . Kaufen höchstens Krawatten ,
wenn gie Anschluß suchen .

'
„Er “ sucht Anschluß . Gefährtin seines Vor¬

frühlings . Auf der Kaiserstraße . Sieht „sie “.
„Errötend folgt er ihren Spuren “ . Durchs Ge¬
dränge . Auf die andere Straßenseite . Durch ein
Warenhaus . Immer zehn Schritte hinterher .
„Er “ sieht sich um : kein Bekannter in der
Nähe . Menschenstrom dünner geworden . Wohl¬
an : faßt sich ein Herz , räuspert sich , spricht
sie an . Es sind die ewiggleichen Worte ver¬
liebter Männer dm März .

Familien reagieren nicht so stürmisch - impul¬
siv . Frauchen schimpft über Gemüsepreise und
Amseln , die ihren Balkon verkacken . Männi
rekognosziert den Kohlenkeller und mißt den
verbliebenen Koksstaub mit der Lupe . Schnup¬
pert in die Luft . Nach Sonne . Wählt eine dün¬
nere Unterhose . Aber nach wie vor , lang . Büb¬
chen erklettert Bäume und bringt zerschienzte
Höschen heim , indes Mädi nächtlich noch
Courths - Maler liest und die Stromrechnung
in die Höhe schraubt . Und Männi schleppt im
März Blumentöpfe vom Speicher herunter . Auf¬
stellung auf Fenstersims : Kakteen und Kon¬
sorten .

Und zwischendurch gibt Männi Frauchen
einen Kuß .

Im März lebt die Natur auf . Am heftigsten
jedoch leben die Dichter auf . Besingen Blüme -
lein und Mägdelein . Und was sich sonst noch
reimt . Aber sie legen ihre Manuskripte nicht in
die Schublade , wie sie sollten , sondern be¬
lästigen beschäftigte Redakteure damit . Jeder
zweite Städter im März ein Dichter ! Das ist
das Unglück .

Auch die Ständchensänger täuschen jetzt Ta¬
lente vor . Wetteifern mit den Profis der Gesan¬
geskunst und ' erreichen an Dissonanz fast das
Geräusper verstimmter Motorroller . Jeder
zweite Städter im März ein Sänger ! Jeder zweite
ein Zuhörer ! Das ist das Verhängnis . '

Sie haben doch auch in der dritten Volks -
schulklässgt das Lied - s^cm roßeinspannenden
Bäuerlein gelernt . Oder war es in der vierten ?
Seither glauben Sie zu wissen , was der Bauer
im März tut . Sein Rößlein einspannen . Wenn
er nacht gerade eine Kuh hat . Der Städter hat
weder Roß noch Kuh . Höchstens Kaninchen .
Trotzdem märzt es auch bei ihm .

Hand aufs Herz , verehrter Leser : hei Ihnen
etwa nicht ? eku .

Verhängnisvoller AufspruWg
auf die fahrende Straßenbahn

Wenige Meter von der Straßenbahnhalte¬
stelle Otto -Sachs - /Mathy »traße entfernt , ereig¬
nete sich gestern nachmittag gegen 16 .45 Uhr
ein schwerer Verkehrsunfall , der dem 23jäh -
rigen Zimmermann Rudolf Brunner aus Gröt -
zingen den linken Unterschenkel kostete . Der
Verunglückte hatte versucht , die bereits in
Richtung Karlstraße angefahrene Straßenbahn
noch durch einen Sprung auf die vordere Platt¬
form des hinteren Anhängers zu erreichen , ge¬
riet aber so unglücklich unter die Streben , daß
ihm die Räder den linken Fuß diagonal ab -
fuhren . Er wurde sofort in das Neue Vinzentius -
Krankenhaus eingeliefert . Der durch diesen
verhängnisvollen Sprung Verunglückte erlitt
starken Blutverlust ; sein Zustand gibt zu Be¬
sorgnissen Anlaß .

Zwei Schwerverletzte bei Durlach
Gestern früh um 7 .50 Uhr stieß auf der

Badener Straße ein Motorradfahrer , der aus
Hohenwettersbach in Richtung Durlach fuhr ,
mit einem aus Richtung Durlach kommenden
Postomnibus in dem Augenblick zusammen ,
als er einen anderen Kraftradfahrer überholen
wollte und dadurch zu weit auf die linke Fahr¬
bahn geriet . Der Kraftfahrer und di4 Sozius¬
fahrerin , beide aus Hohenwettersbach , wurden
schwer verletzt und ins Neue Diakonissen¬
krankenhaus in Karlsruhe -Rüppurr eingelie¬
fert . Der Kradfahrer erlitt einen komplizierten
linken Unter - und Oberschenkelbruch sowie
größere Kopfplatzwunden . Die Mitfahrerin
trug einen Kniescheibenbruch , einen Knie -

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen . Im Rahmen der Werbewoche des

Südwestdeutschen Stenografenverbandes veran¬
staltet der Ettlinger Stenografenverein am ?3 . März
ein LeistungSwettschreiben .

Ettlingen . Das im vergangenen Jahr neu eröff -
nete Bad , das auch von vielen Karlsruhern besucht
wurde , erhält neue Umkleidekabinen . Der West¬
flügel wird bis zu Beginn der Badesaison fertig¬
gestellt sein . Die Kosten belaufen sich auf etwa
120 000 DM.

Ettlingen . Der Endausbau der Autobahnstrecke
Ettlingen — Bruchhausen , der auf 8 Millionen DM
veranschlagt wurde , ist trotz vielerlei Bemühun¬
gen vorläufig sehr in Frage gestellt , da im Bun¬
deshaushaltsplan 1952 lediglich 500 000 DM für diese
Arbeiten vorgesehen sind . Demnach ist an den
Weiterbau der Autobahn bis Baden -Baden erst
recht nicht zu denken .

Herrenalb .. Das im Jahre 1944 von Stuttgart nach
Herrenalb verlegte Altersheim zieht am 17. März
in die alte Heimat , nach Stuttgart zurück .

‘
Bretten . Nach 21jähriger Ehe ließ ein Mann

plötzlich seine Familie im Stich und suchte mit
einer anderen Frau das Weite , ohne daß er seiner
Familie noch irgendwelche Unterstützung hätte
zukommen lassen . Das Gericht schickte den ver¬
antwortungslosen „Familienvater “ für drei Wochen
ins Gefängnis .

Die „weiche Kunst "

Kampf mit den Waffen des Geistes
Nicht Kraft, sondern Geist und blitzschnelle Reaktion sind bei Judo und Jiu-Jitsu entscheidend

„500 Mark demjenigen , der mich auf die Matte
legt “

, schrie der Zweieinhalbzentner - Mann
dem Rummel - Publikum vom Ring aus zu und
ließ seine Muskelpakete spielen . Der kleine
schmächtige Mann , der gewillt war , die Her¬
ausforderung anzunehmen , wurde nur ausge¬
lacht . Was konnte der Zwerg dem Riesen Go¬
liath schon antun ! Der Schmächtige hatte nicht
einmal seine Jacke ausgezogen . In abwarten¬
der , gelöster Haltung sah er dem Angriff cjes
Dicken entgegen , der wenige Sekunden nach
der Kampferöffnung auf dem Rücken lag ,

Welch ein Griff ! Einer von etwa dreihundert .
(Für Eheleute nur bedingt geeignet !)

Foto : Schlesiger

mühelos in einem unentrinnbaren Griff des
Schmächtigen am Boden gehalten . Zähneknir¬
schend zahlte ihm der Zweieinhalbzentner - Mann
die 500 Mark bar in die Hand . . .

Der Schmächtige beherrschte Jiu - Jitsu , das
war das ganze Geheimnis . Geist , blitzschnelle
Reaktion , sinnvoll in Bruchteilen von Sekun¬
den durchdachte Übersetzung geringer Kräfte
und Selbstvertrauen hatten rohe Kraft besiegt .
Mit einem der etwa 300 Griffe , Schwünge ,
Hiebe oder Stöße , die irgendein kluger Japaner
vor Urzeiten entwickelt hat . Niemand weiß
nämlich genau zu sagen , wann die „weiche
Kunst “

, Jiu - Jitsu , entwickelt wurde . Genau
weiß man , daß sie aus Japan , nicht aus China ,
stammt und von dort ihren Weg in alle Welt
nahm .

Die „weiche Kunst “ nennt man in der blu¬
menreichen Sprache Asiens diese Selbstvertei¬
digung , die eine Kunst mit Zweckbestimmung
ist : den stärkeren Gegner mit einem Minimum
an Kraftaufwand und einem Maximum an

gelenkbruch und einen komplizierten linken
Unterschenkelbruch davon . Beide , Fahrzeuge
— Krad und Omnibus — wurden erheblich
beschädigt .

Ab 15. März verstärkter Naturschutz
Im Zusammenhang mit unserem am vergan¬

genen Samstag erschienenen Artikel „Kätzchen¬
sträuße — falsche Liebe zur Natur “ weist das
Nachrichtehamt der Stadtverwaltung darauf
hin , daß die Naturschutzverordnung vom 18 . 3 . 36
das Abbrennen der Pflanzendecke ganz all¬
gemein untersagt und den Nutzungsberechtig¬
ten das Roden der Hecken , das Abbrennen der
Raine , die Beseitigung der Schilf - und Rohr¬
bestände nun während der Winterzeit erlaubt .
Zwischen dem 15 . März und dem 30. September
ist das auch den Nutzungsberechtigten nicht ge¬
stattet . Außerdem hat , wer Weidekätzchen und
anderes Schmuckreisig zu Handelszwecken mi ’t
sich führt , befördert oder anbietet , den recht¬
mäßigen Erwerb nachzuweisen .

Überlegung kampfunfähig zu machen , sozu¬
sagen ein Kampf mit geistigen Waffen . Das
Judo , eine 1882 von einem Tokioter Professor
entwickelte Abwanderung des Jiu - Jitsu , ist
auch ausschließlich ein Kampfsport ,
ebenfalls zum Zwecke der Selbstverteidigung ,
bei dem der Gegner aber nicht verletzt werden
darf . „Der Weg zur Geschmeidigkeit “ — das ist
die freie Uersetzung des im Japanischen ge¬
trennten Wortes Ju - do .. Über den „Weg zur
Geschmeidigkeit “ kommt man zur ^ weichen
Kunst “

. Sie zu beherrschen , bedarf eines lan¬
gen Trainings , bei dem es in der Anfangszeit
kaum ohne blaue Flecken und gehörigen Mus¬
kelkater abgeht .

Aller Anfang ist schwer , das gilt besonders
für den richtigen Fall , den elastischen Sturz ,
der höchstens eipe Schramme , aber keinen
Arm - oder Beinbruch zur Folge haben darf .
Der Judo - Schüler muß , um es sinnfällig aus¬
zudrücken , beim Fallen die Elastizität einer
Katze entwickeln . Roher anstürmender Kraft
muß er elastisch nachgeben und dann bei gün¬
stiger Gelegenheit blitzschnell reagieren , etwa
wie eine dem Winddruck nachgebende Weide ,
die beim Nachlassen der drängenden Kraft wie¬
der zurückscbnellt .

Auch eine gute Kenntnis der Anatomie des
menschlichen Körpers mit seinen schwachen
oder empfindlichen Stellen gehört dazu , um
sich erfolgreich gegen einen kräftemäßig über¬
legenen Gegner zur Wehr setzen zu können .
Richtig angewandte Hebelwirkung ist nur ein
Faktor in dieser Selbstverteidigungskunst , die

Es waren ernste , ehrliche Worte , mit denen
Frau Hilde Schneider ihren Hörem der
Volkshochschule die Rolle der Familie als
Mittel - und Ausgangspunkt der Völker deut¬
lich machte und ihnen die schädigenden Ein¬
flüsse aufzeigte , denen diese Familie in un¬
serer Zeit ausgesetzt ist . Bildete zur Zeit der
handwerklich oder bäuerlich bestimmten
Tätigkeiten des Mannes Beruf und Familie
eine Einheit , so hat sich beute beides räumlich
und zeitlich voneinander getrennt , der Beruf
folgt seiner eigenen Gesetzlichkeit und wird
zum Konkurrenten der Familie . Als familien¬
fremde Macht vervollständigt der Wille des
Arbeitgebers oder des Berufsverba ndes des
Mannes diesen Einbruch in die organische Ge¬
schlossenheit der Familie . Zudem sieht der
ganz im Beruf aufgehende Mensch in seiner
Familie weder eine Quelle der Kraft noch ein
Gebiet , in dem er einen ernsthaften Einsatz zu
leisten hätte . So wird aus dem Vater nur ein
Ernährer , der am Rande der Familie steht
und selbst zum Ehepartner nicht mehr findet .

Einen ebenso schlimmen Gegner der Familie
erblickte Frau Schneider in der Arbeitslosig¬
keit , die zu Minderwertigkedts - und Schuldge - ,
fühlen führe und J die ganze Familie in die
Freudlosigkeit stoße . Das Mitverdienen der
Ehefrau bringe Weitere Gefahren mit sich , wie
auch die falsche Einstellung vieler junger Paare ,
die in der Ehe hur eine das Geschlechtsleben
sanktionierende Geschirr - und Möbelgemedn -
schaft sähen .

Sicher lassen sich Tempo und Entwicklungs¬
grad unserer Zivilisation nicht mehr auf ein
ursprünglicheres Maß zurückführen Auch die
Modernisierung familienrechtlicher Bestim¬
mungen kann den Geist der Familie nicht
retten . Das kann nur eine Änderung der Men¬
schen selbst , wie sie die Rednerin durch eine
tägliche Viertelstunde stiller Versenkung er¬
reicht wissen wollte ; das kann nur ein Wieder -
sich - einfügen der Ehepartner in eine höhere
Ordnung , ein Mitschwingen jedes einzelnen im
Rhythmus der Natur , das die Schwierigkeiten
unserer Zeit zwar an sich nicht verkleinert ,
aber Ruhe und Sicherheit gibt , sie zu meistern .

• lp

DAK in neuen Räumen
Die Bezirksabrechnungsstelle Karlsruhe der

Deutschen Angestellten - Krankenkasse konnte
gestern ihre neuen Geschäftsräume im Hieke -
Haus gegenüber der Hauptpost eröffnen . Im
Rahmen einer kleinen Feierstunde gab Herr
Langhoff , der aus diesem Anlaß als Vertreter
des Hauptvorstandes aus Hamburg nach Karls¬
ruhe gekommen war , seiner Freude über diese
schönen , einfach aber zweckmäßig ausgestatte¬
ten Räume Ausdruck . Die Mitgliederzahl der
DAK sei von 400 000 gegen Ende des Krieges in

— wie erwähnt — etwa 300 Griffe , Schwünge ,
Hiebe und Stöße kennt , die mit geringstem
Kraftaufwand ausführbar sind . Gerade des¬
wegen eignet sich das Judo u . a . für das
„ schwache Geschlecht “

, das mehr als einmal in
die Lage geraten , kann , davon erfolgreich Ge¬
brauch zu " machen .

Jiu - Jitsu , also die „weiche Kunst “
, wird im

Ernstfall bis zur letzten Konsequenz ange -
wähdt , d . h . über den Armbruch durch Hebel¬
wirkung , Gelenkauskugelung , bis zum Tot¬
schlag durch den berühmt -berüchtigten Hand -
kantenschlag auf den Kehlkopf . Die lehrmäßige
Ausbildung im Judo oder Jiu - Jitsu verzichtet
jedoch auf diese gefährlichen Möglichkeiten
und vermittelt lediglich die Kenntnisse , die für
eine erfolgreiche Selbstverteidigung ohne Ver¬
letzung oder gar Tötung des Angreifers not¬
wendig sind . Wichtigster psychologischer Fak¬
tor für den Judo - bzw . Jiu - Jitsu - Schüler ist
aber die durch diesen Sport entstehende Stär¬
kung des Selbstvertrauens , eine Voraussetzung
für das erfolggekrönte Bestehen einer gefähr¬
lichen Situation .

An die 200 Personen waren gekommen , als
dieser Tage Werner Pfund , Sportlehrer der
Universität Heidelberg , in de - Turnhalle des
Hochschulstadions Kurse in Jiu - Jitsu und Judo
begann . Auch zahlreiche Vertreterinnen des
schwachen Geschlechts befanden sich unter den
Lernbegierigen . Schon am ersten Abend wurde
ihnen freilich eröffnet , daß die „weiche Kunst “
mit hartem Training verbunden ist . Der „Weg
zur Geschmeidigkeit “ ist nicht leicht . m . s .

den letzen Jahren auf über 750 000 gestiegen
und habe sich auch in Baden verdoppelt . Diese
Entwicklung sei ein erfreulicher Vertrauens¬
beweis für die Kasse , die in ihrer nun fast
180jährigen Geschichte stets nach dem Grund¬
satz gehandelt habe , für ihre Mitglieder mehr
zu sein , als schlechthin eine Krankenkasse , son¬
dern vielmehr im wahrsten Sinne des Wortes
der erste Diener jedes Versicherten . Das starke
Anwachsen der Mitgliederschaft habe jedoch
auch eine Erweiterung notwendig gemacht , um
so mehr , als 60 Prozent der westdeutschen Ge¬
schäftsstellen ausgebombt waren . Die neuen
Karlsruher Räume würden nunmehr die An¬
gehörigen der DAK in ihrem Bemühen unter¬
stützen , dem von dieser genossenschaftlichen
Versicherungsgemeinschaft betreuten Personen¬
kreis noch wirkungsvoller zu dienen als bisher
und den sittlichen Gedanken in der sozialen
Krankenversicherung weiterhin erfolgreich zu
vertreten . Landesgeschäftsführer Vogt übergab
die neue Geschäftsstelle anschließend Geschäfts¬
führer Weiler zu treuen Händen , der die Über¬
nahme als eine Verpflichtung bezeichnete , die
Bezirksabrechnungsstelle Karlsruhe zu einem
Kernstück der DAK in der Südwestecke , ja im
ganzen Bundesgebiet auszubauen . f - ik .

Offene Stellen beim Arbeitsamt
1 Bogentief - u . Farbendrucker , 1 Farbätzer , 1 Po¬

sitivretuscheur , 1 Autoätzer , 1 Kopierer für Metall ,
1 Stuhlmeister mit Kenntnissen in den Systemen
v Schönherr , Großenhain und Schwabe , 1 Kürsch¬
ner , junge Bäcker und Metzger , 1 Reparaturschlos¬
ser , 1 Blechner - und Installateurmeister , 1 Gürt¬
ler (Gablonzer Schmuckgewerbe ) , 1 Radiomecha¬
niker , 1 -Heizer (gelernter Schlqsser ) , 5 Feinmecha¬
niker , 1 Rundschleifer , 10 Spitzendreher , 2 Buro -
maschinenmechaniker , 1 Autoelektriker , 1 Vulkani -
seur , 1 Bilanzbuchhalter atis der Kfz .- Zubehor -
branche , 1 Dekorateur , 1 Tabellierer (Hollerith ) ,
1 Herrenkonfektions -Verkäufer , 1 Drogist , 1 techn .
Kaufmann , 1 Feinkostverkäufer mit Führerschein
Kl . III , 1 Radioverkäufer mit techn . Kenntnissen ,
Tiefbauingenieure , 1 Statiker für Spannbeton , 1
Stahlbau -Ingenieur , Vorrichtungs -Konstrukteure ,
Techn Zeichner , 1 Heizungstechniker , 1 Filmvor¬
führer , 1 Schuhverkäuferin . 1 Papierwarenverkäu¬
ferin , 2 Verkäuferinnen für Damen - und Herren¬
moden / 1 Verkäuferin für Möbel , Lebensmittel¬
verkäuferinnen , 1 Textilverkäuferin , 1 . Verkäuferin
für ein größeres Textilhaus am Oberrhein , Techn .
Zeichnerinnen , 3 Kindergärterinnen , Stenotypistin¬
nen für Großindustrie , Stenotypistinnen für Be¬
hörde , Stenotypistinnen mit englischer u . deutscher
Kurzschrift für Besatzungsmacht , 1 Modistin , 2
Stickerinnen (Adlerstickmaschine ) , 1 Strickerin
(Handrundstrickmaschine ) , 1 Korsettzuschneiderin ,
1 Kosmetikerin , 1 Lederhandschuhstepperin , 1
Wäscheschneiderin (Direktrice ) , mehrere Bügle¬
rinnen , 3 Konfektionsnäherinnen nach Ettlingen ,
3 Heimarbeiterinnen (Stickerinnen ) , 3 Wäsche¬
näherinnen , 1 Herrenschneiderin .

Das Arbeitsamt Karlsruhe hat für Beschäftigte
Abendsprechstunden eingeführt , und zwar mitt¬
wochs von 17—19 Uhr .

Sonntags wieder Pendelverkehr
nach dem Rheinstrand

Ab Sonntag , den 16. März , führen die Städt .
Werke bis auf weiteres an Sonntagen zwischen
13 Uhr bis gegen Abend Pendelverkehr zwi¬
schen Endstation Daxlanden und Rheinstrand
(Rappenwört ) durch .

Turmbergbahn wieder in Betrieb
Ab Samstag , 15. März , verkehrt die Turm¬

bergbahn wieder . Die Bahn fährt sonn - und
werktags zwischen 12 und 20 Uhr .

Karlsruher Puppenspiele auswärts
Die Karlsruher Puppenspiele , Leitung : Alfred

Neuheiler , sind auf längere Zeit nach auswärts
verpflichtet worden . Im Rahmen einer Werbever -
anstaltuiig der Mannheimer Milchzentrale spielen
sie in den Mannheimer Schulen , und anschließend
geben sie ein Gastspiel in Stuttgart . In Karlsruhe
finden Aufführungen erst wieder im Herbst dieses
Jahres im „Salmen “-Saal statt .

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennigen je 500 Gramm :

Speisekartoffeln 13 , 5 kg 120 , Rosenkohl 40—50,
Blumenkohl ausl . Stück 40—130 , Winterkohl 25 ,
Rotkraut 28—30, Weißkraut 17—20 , Wirsing 28—36 ,
Spinat 25—30, Gelberüben 25—35 , rote Rüben 22
bis 30, Rutterrüben 20 , Bodenkohlraben 15,
Schwarzwurzeln 55—70 , Lauch 40—45, Kopfsalat
ausl . Stück 40—50 , Endiviensalat ausl . Stück 15—40,
Kressensalat 140 , Feldsalat 80—120 , Sellerie 40—45,
Meerrettich 90—100, Radieschen Bund 40—45, Zwie¬
beln 35—40, Sauerkraut 30, inl . Tafeiäpfel I . Sorte
35—45, ausl . I . Sorte 60—65, II . Sorte inl . 28—30,
III . Sorte inl . 20—25, Tafelbirnen II . Sorte 35 ,
Bananen 110—130, Orangen 55—70, Zitronen Stück
15, frische Eier Klasse B, inl . und ausl . Stüde 23 .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Bad . Staatstheater . Großes Haus : 19.30 Uhr
„Martha “

, komische Oper von Flotow (Vorstellung
für die Rundfunkverihittlung und freier Karten¬
verkauf ) , Ende nach 22 Uhr .

Ausstellungen . Staatliche KunsthaUe ; Gemälde
des 15. bis 19. Jahrhunderts ; Sonderausstellung
„Griechenland “ ; ab Sonntag „Käthe Kollwitz “ !
Druckgraphik und Zeichnungen (10—13 und 14 bis
16 Uhr ) . — Badischer Kunstverein : Vier -ober¬
rheinische Maler / Gemälde , Aquarelle , Graphik ;
Albert Bohn , Saarbrücken > Aquarelle , Zeich¬
nungen ( 10—17 Uhr ) . — Centre d ’Etudes Fran -
eaises (Karlstr . 15) : Ausstellung Hofmann , Karls¬
ruhe / Aquarelle und Ölgemälde . — Landessamm¬
lungen für Naturkunde (Friedrichsplatz . Eingang
Ritterstraße ) : Vivarium ( 14—17 Uhr ) .

Konzert . Großer Stadthallensaal : 20 Uhr Gast
spiel der Hoch - und Deutschmeister , Wien .

Vorträge : Christlich - Jüdische Gesellschaft : Klei¬
ner Konzerthaussaal , 20 Uhr , „Vom ewigen Bruder “
mit Musik von Bach , Beethoven und Händel und
Lichtbildern (Prof . Velden , Stockholm ) . — Philo¬
sophische Gesellschaft ; Amerikahaus , 20 Uhr ,
„Weltraumfahrt “

, mit Lichtbildern (Professor Dr .
Thuering ) . — Volkshochschule : Aula -Bau der TH ,
19.30 Uhr , „Politik und Imperialismus heute und
im Altertum “ (Prof . Dr . Max Mayer ) . — Volks¬
bildungskurse : Engelbert -Arnold -Hörsaal der TH ,
20 Uhr , „ Zeichen und Wunder “ , ausgewählte Stel¬
len aus dem Maikus -Evangelium (Prof . O . Graf ) .

— Akademie für ärztliche Fortbildung : Hörsaal II
der Medizinischen Klinik der Städt . Krankenan¬
stalten : „Die Bedeutung der Mineralsalze für die
Organ -Funktion “ (Prof . Dr . Riechert ) .

Lichtspieltheater : (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) Kurbel : Eva im Frack .(Überfall auf Silver
City ) . — Luxor : Du bist die Schönste für midn —
Pali : Schütze Bumm lernt um (Im Banne der
Eifersucht ) . — Rondell : Menschen ohne Seele . —
Schauburg : Das letzte Rezept . — Atlantik : Busch¬
teufel im Dschungel . — Kammer -Lichtspiele pur¬
lach : Tomahawk (Hochzeit mit Erika ) . — Mark¬
graf en -Theater Durlach : König Salomons Diaman¬
ten (Wolfsblut ) . — Rheingold : Das letzte Rezept .
— Skala -Durlach : Weiße Schatten .

Vereine . Naturfreunde , Ortsgruppe Karlsruhe :
Chemie -Hörsaal der TH , 20 Uhr , Farblichtbilder¬
vortrag „Die Oberstdorfep Berge “ und „Jugend
auf Fahrt “ (Erich Herlt - Tuttlingen ) .

Gewerkschaften . DAG : Ortsgruppe Karlsruhe, '
Berufsgruppen Techniker , Werkmeister und Kauf¬
leute , Kriegsstraße 154 , 19.30 Uhr , „Der Mensch
im Refa -System “ (Dr . Ing . Maul ) . — Berufsgruppe
Versicherungsangestellte : Hotel Link , 19 .30 Uhr ,
„ Die wirtschaftliche Situation der Angestellten im
privaten Versicherungsgewerbe “ (H . Mayer -Stutt¬
gart ) .

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 19 Uhr ,
„Campaign for Brotherhood “

, Diskussionsstunde
in englischer Sprache , Leitung Frau Dr . Hohlfeld .
— Karlsruher Jugendheim : 19 .30 Uhr , „Vom Söl -
röystrand zum Matterhorn “

, Farblichtbildervor¬
trag .

Gibt es noch Familien?
Ohne die Ausrichtung nach der Ewigkeit müssen sie der Zeit erliegen

T^ l
' rt / Zu ihrcr Aufführung

// ” lv - I U Vl 1 1 1 / anläßlich der „Woche der Brüderlichkeit '
Meyerbeer stand im Zenit des Triumphes, , als

J . F . Halevy 1835 mit der „Jüdin “ seinen - Stern zu
verdunkeln drohte . Schon die Zeitgenossen — an
der Spitze Richard Wagner — rühmten an diesem
Werk , dem einzigen , mit dem der Komponist
Weltruhm erlangte, - die musikdramatische Wahr¬
haftigkeit . das echte Leben und die tiefen mensch¬
lichen . Konflikte . Nicht zuletzt verdankt Halevy
seinem Autor Scribe , der die Stimmung der Zeit
bereits in seinen letzten Texten für Auber , den
Begründer , und Meyerbeer , den Vollender der
kosmopolitischen „großen Oper “

, treffend einge¬
fangen hatte , ein Buch von großer dramatischer
Wirkung .

H . W, Wolff hat bei seiner Bearbeitung und
Inszenierung den Versuch gemacht , das Werk dem
künstlerischen Geschmack unserer Zeit anzupassenund die Probleme der heutigen Auffassung gemäß
zu lösen . Es wurde auf alle zeitbedingten Über¬
ladungen , von denen auch das Original der „Jüdin “
nicht freizusprechen ist , verzichtet , so daß die

menschlichen Konflikte klar und scharfumrissen in
den Vordergrund treten . Vor allem aber hat sich
Wolff für einen versöhnlichen Ausklang entschie¬
den , der unserer Empfindung entspricht . Am Ende
steht nicht mehr der von Haß - und Rachegefühlen
bestimmte und um des Effektes willen bis in die
Details geschilderte Untergang . Über die welt¬
anschaulich -religiösen Gegensätze , die früheren
Zeiten unüberbrückbar erschienen , siegen Mensch¬
lichkeit , Vernunft und Toleranz , wie sie Lessing
in seinem „Nathan “ verkündet und Grillparzer in
seiner „Jüdin von Toledo “ ausgedrückt hat , wenn
er sein Fragment mit den Worten beschließt :
„Verzeihn wir denn , damit uns Gott verzeiht “ .

Die glänzend instrumentierte Partitur birgt eine
Fülle musikalischer Schönheiten . Hier prägt sich
die Individualität des Komponisten am vollkom¬
mensten aus . Halevy erzielt musikalische Wirkun¬
gen von ernster Würde und feierlich -erhabener
Größe , mit denen er das Gefühl des Hörers tief
zu ergreifen vermag . Wilhelm Kappler

Kailsmhei Filmsdiau

Tänzerin unter Morphium / in Scbaubiirg und Rheingold
Die Handlung dieses Films läuft dreigleisig , es

ist einmal die Geschichte der süchtigen Tänzerin
Bozena Boroszi , die Morphium nahm um Tanzen
zu können , nun aber schon tanzen muß , um die
Riesensummen für das Rauschgift aufbringen zu
können , und es ist zum andern die Geschichte
eines alten , eigensinnigen Medizinalrates , der nicht
abtreten will , bis ihm auf einem gefährlichen Re¬
zept ein verhängnisvoller Fehler unterläuft . Zum
dritten aber ist es die Geschichte eines jungen
Apothekers auf der Sonnenseite des Lebens , einer
jener Glückspilze , die sich plötzlich rettungslos
verstrickt in einer anscheinend ausweglosen Situa¬
tion wiederzufinden . Das ganze spielt in Salzburg

während der Festspielzeit und das Spiel vom
„Jedermann “ klingt mahnend gleichnishaft in das
Geschehen hinein .

Es ist das Verdienst der Drehbuchautoren Hans
Joachim Beyer und Tibor Yost , die drei Hand¬
lungen dramaturgisch so zwingend verzahnt zu
haben , daß eine starke Gesamtwirkung erreicht
wird , abgesehen davon , daß man den Autoren
einen guten Dialog bescheinigen darf . Es ist aber
vornehmlich das Verdienst des Regisseurs Rolf
Hansen , daß dieser Film , obgleich ihm der echte
tragische Konflikt mangelt , eine Eindringlichkeit
der Aussage erreicht , die weit über dem Durch¬
schnitt steht Damit hat sich Hansen nach „Föhn “

und „Dr . Holl “ mit seinem dritten deutschen Nach¬
kriegsfilm als einer der zuverlässigsten Regieper¬
sönlichkeiten des deutschen Films bestätigt . Es gibt
wohl in diesem „Letzten Rezept “ einige Gefühls¬
passagen , aber es gibt keine falsche Betonung ,dafür eine schöne Ausgewogenheit im Gleich¬
gewicht der Handlungen und eine subtile Behand¬
lung des Psychologischen . Wie die Spannung ins
Seelische transponiert wird , zwingt nicht nur den
Beschauer zu echter Teilnahme , sondern kenn¬
zeichnet auch am deutlichsten das erfreuliche Be-
müheA um einen künstlerischen Anspruch . Der
Film hat Atmosphäre , Salzburger Atmosphäre ,dank auch der bewegt geführten Kamera Franz
Weihmayrs , der es gelingt , die Umwelt zwingend
in die Handlung einzubeziehen .

Die Rolle der süchtigen Tänzerin Bozena Boroszi
spielt Sybil Werden , bis 1949 Solotänzerin der
Berliner Staatsoper . Sie ist nach Maria Litto , Lisa
Stammer und Eva Bajor die vierte Tänzerin , die
in den letzten zwei Jahren vor die Kamera geholt
wurde , aber zweifellos unter diesen das stärkste
dramatische Talent . Die aparte Schönheit dieses
schmalen Gesichts mit den übergroßen Augen
schien geradezu prädestiniert für diese Rolle , aber
auch vom Schauspielerischen gelingt ihr mit spar¬
samen Mitteln die vollendete Studie einer Rausch¬
giftsüchtigen . Die zweite Hauptrolle spielt Carl
Wery , dessen alter Medizinalrat , eine grandiose
Mischung von greisenhafter Dickschädligkeit und
Rührung , am stärksten erschüttert . O. W . Fischers
junger Apotheker ist von bezaubernder .Leichtig¬
keit und herrlich aufgelockert , ohne dabei an
menschlichem Format zu verlieren . Neben ihm hat
Heidemarie Hatheyer die menschlich liebenswer¬
teste Figur des Films mit fraulicher Klugheit des
Herzens zu spielen . Rene Deltgen gibt einem
Amtsarzt schöne menschliche Gültigkeit . Hilde
Korber als Garderobiere , Harald Paulsen als
Rauschgifthändler , Ivan Petrovich als Intendant
und der kleine Peter Czeike vervollständigen das
gut geführte Ensemble .

Mit dem „Letzten Rezept “ ist zweifellos einer
der besten deutschen Filme des Jahres 1952 ange¬laufen , der nicht ohne Chance zu den Internatio¬
nalen Filmfestspielen nach Cannes geht . D-ck

Kurze Stadtnotizen
Fundsachen -Versteigerung Für die Fundsachen

aus der Zeit vom 1. 10 . 1951 bi» 31 . 12. 1951 er¬
lischt der Eigentumsanspruch . Ansprüche können
bis spätestens 1. Mai 1952 beim Fundbüro der
Straßenbahn , Tullastraße 71, geltend gemacht
werden .

Die Städt . Frauenfachschule , Graf -Rhena - Str . 13,
beginnt das neue Schuljahr am 28 . April . An¬
meldungen werden nicht , wie es sowohl in der
redaktionellen Mitteilung als auch .in der amt¬
lichen Bekanntmachung der Stadtverwaltung irr¬
tümlich hieß , vom 12. bis 14. April , sondern be¬
reits seit 12 . März bis auf weiteres an den Sprech¬
tagen (mittwochs und freitags von 8—12 und
15—18 Uhr ) in der Schule entgegengenommen .

Arbeitsjubiläen . Frl . Maria Eisenmann feiert
heute ihr 25jähriges Arfoedtsjubiläum bei der Fär¬
berei Printe AG . ; Herr August Leitz , Dreher ,
feiert heute sein 25jähriges Arbeitejubiläum bei
der Firma Junker & Ruh AG .

Geburtstag . Herr Adolf Bock , Rankestraße 24 ,
begeht heute seinen 80 . Geburtstag .

Schneemeldungen vom 13 . März früh
Freudenstadt 40 cm , Altschnee , Unterstmatt 55

cm , Firn ; Hornisgrinde (Sender ) 55 cm , Harsch ;
Schönwald 60 cm , Harsch ; Brend 150 cm , Firn ;
Kandel 100 cm , Firn ; Breitnau 50 cm , Fim , Rot¬
haus 80 cm , Harsch ; Altglashütten 80 cm , Firn ;
Höchenschwand 80 cm , Altschnee ; SL Blasien 70
cm , Firn ; Bernau 75 cm , Fim ; Feldberggipfel 130
cm , Firn ; Muggenbrunn 80 cm , Harsch ; Todtnau
60 cm , Firn ; Schauinsland 120 cm , Firn .
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Chef vom Dienst : Dr . O. Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A Noll ; Außenpolitik : H . Blume ;
Innenpolitik : Dr. F . Laute ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Gillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschucfc ;

'
Lokales : J . Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet ;,Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohne
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Druck : Badendruck GmbH , Karlsruhe . Lammsti . lb -5.
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FÜR HERREN
Frühjahrs-Kombinationen u. Anzüge
98 .- 128 .- 158 .- 178 .-
Flotte Popel . Gab.- u. Chev .-Möntei
39 .- 69 .- 98 . - 128 .-

FÜR DAMEN
Elegante und sportlidte
Ubergangs - Mintei

P .. • ■ 1 48 . - 78 .- 98 .- 129 .-
Modische KestUme -
Schneider Ko st Urne

1 fB 1
|| ms ^ i i

88 .- f 16 .- 139 .- 166 .-

^ — —S BEACHTEN SIE ^ NSER Güte -ETI kt : , t

KARLSRUHE , Kaiserstrafye 203 — 205
Rafenkaufabkommen : WKV und 8. B. 5.

Die Embryo-Eier-Kur
verjüngt Sie nicht nur , sondern fördert auch voll Ihre Gesundheit .
Ärztliche Beratung sowie Betreuung stehen jedem Kurteilnehmer
durch unseren Veftragsarzt zu . GroBe Erfolge von bereits be¬
endeten Kuren können wir schriftlich , laut Unterlagen unserer
Kunden , nachweisen .

Xitestes Embrye-Eier- lnstHut Max F. nrich t Co ., Karlsruhe ,
Durlacher Allee 18 .

Geschenke für

Konfirmation und Kommunion
bereiten Kopfzerbrechen .

Dte Bedeutung des Tages verlangt ein schönes Geschenk van
bleibendem Wart . Hier einige Vorschläge :

FÜR MXDCHEN :
Sammeltassen 4.95, 5.55, 2.95 , 1.95 Reisenecessaire , Volirlndl . t» .
BBrstengarnitur , 5teilig . 12.5» Reißversch !.,m .led 'futterat 15.95
Handtasche , Saffian . . T4.95 Nahkasten 10.50 , 9.95

Fuderdosen , Maniküre , Taschennähzeug , Schmeckkaston ,
Schmuck, Sfrumpfetul .
FÜR KNABEN :

Geldbeutel , Leder , Saffian 5.25 Schreibmappe , Leder , ital .
Aktenmappe , Leder . . . 19.85 Sälpa . . . 12.1»
Reisenecessaire , Vollrindl . m. Etui m . Füllhalter u. Bleistift 2.95

ReiBverschl ., m . Led'futter lf .8» Krawattenhalter , echt Silb . 2-58
Brieftaschen , Füllhalter , Manscbettenknöpfe ; Fotoalben , Schach-
iiguron , Toilettebeutel , Weckeruhren , VierfafbsUfte , Buchstütxen ,
Buchhüllen , Taschenmesser (rostfrei ) , Fahrtenmesser (rostfrei ) ,

usw .

Stets bedenke — Wohlschlegel Geschenke

Gesdienkhaus Wohlschlegel
Kaiserstraße 173

200Kinder-u. |
Sportwagen

r GröBtasKlndar -I
wagen-Haiis
Gundladi

. 5ar1frisdrhhstr 32.n»b.G«rnion|q

Daunendecken
kauft man v . Selbstherst vorteil¬
haft . Umarbeit . Reparaf . In eig .
Werkstätle Stöppd . ckon werden
a . Wunsch gearb . , rep ., oufgearb
Inlett e . Federn sehr preisgünstig !
Kein laden Ph . Greiner Wold -
Straße 8. Hof.

Amateure merkt euch alle
Foto - Jäger bahnhofhalle

rähmaichfnm
AUF TEILZAHLUNG

A . Allgeier
Karlsruhe , Waldstr . 1t .

Bänp

( UKW )
Empfang wie noch nie , bieten

die neuesten Modells
Grundig 228.- 298.- 388.-

| Tonfunk 199.- 288.- 298.-
I Loewe 278.- 328.- 396 -

fernsr :
Saba, Graetz, Blaupunkt

auch auf TeilzahlungGabriel
! Karlsfr . 38 • Tel . 7447
| Gebrauchte Geräte werden in

Zahlung genommen .

CUndist
wird er

KARLSRUHE
ein lllübelknuf gep lant,
bei Ehrfeld angebahntl

if, I

LJ

Konfirmanden - Anzüge
schöne Mutter mit lg . Hose

82 .- 78 .- 72 .-
Kommunion -Anzüge
blau , mit kurzer Hose

64 .- 60 .-
Eiqen» Herstellung

Bekleidungshaus
Lk Pake

wieder
x/ / wo er war

Kronenstrasse 49
8B8 WKV

Bekanntmachungen

Zwangsversteigerung ,
| Freitag , 1« . März 1952 , um 14 Uhr ,

werde ich in Karlsruhe , Pfandlokal ,
; Herrenstr . 45a , gg . bare Zahlung

im . Vollstreckungswege öffentlich
versteigern : 1 Spulenwickelmasch .,
t Addiermaschine , 1 Büroschreib¬
maschine .

Ziegler , Gerichtsvollzieher .

• 63 . Freiwillige
Versteigerung #

; Morgen , Sa milag , von 10—18
Uhr, werden Im Saal d . Restaur .
„Kronenhalle *, Kronenstr ./Zirkel , Im

.Auftrag versteigert : Schlafzimmer
m. Stür . Schrank , Schlardff .-Matr . ,

, AnsChl. 550.— , Betten , Schränke , KU-
i chenbüfetts , Couch , Klein -Möbel ,

el - u . Kohlenherd , Schneider -Näh -
; matchine , Schlaraft .-Matr ., Teppich
5X4 m , Plattenspieler m . Radio ,
Reiseschreibmasch . „Olympia ", La-

| dentheke , Geschirr , Hausrat u .a .m .;
] nachmitl . ab 2 Uhr : Damen -, Horr .-
: u . Kinderkleidung , Wäsche usw .
| Besichtigung : Vormittags ab 8 Uhr.
; Karlsruher Auktionen HANS PETER
I MeldnchthonstraBe 4 • Telefon 2950
I Verstelg .-Aufträge werden ständig
; angenommen , spez . Geschäfts - u .
j Houshaltsauflösungen u . Nachlaß -
j Versteigerung bei Erbschaften .

Entlaufen
Br. Dackel enll ., Rü., gg . Bet . abzg .

Klettenhelmer , Beiertheim .Allee 5.

Idi inseriere in den » 6 NN «
well di« meisten die „BNN * lesen

Die neuesten modernen

Angelgeräte
koufen Sie nur !m

Fachgeschäft
K. Welsse , Khe-, Deuglaesfr . 24.

Lebensmittel
Feiner Camembert
30 *A, Schachtel 125 g Schachtel nur - .36
Schöne Efjäpfel

SCHMUCK -
Umarbeitung - Reparaturen
in nfgennr Werkstätte

JUWELIER WIDMANN
Goldschmiedemeister , Koiserstr . 114
Ankauf von AH«OoM u . tilber

[100FAHRRÄDER ,
Zü)t̂ 4üiu >aAtj

J }eqüem & TeiizaMuHgenj \

1 Kilo nur

Sdiwelnebacken
geräuchert 18» g nur -.49
Holsteiner Bauchspeck

in g nur

Zitronen

Schulranzen
Handarbeit

la Vollrind 18 .50 DM
Diplomatenfaschen
fa Vollrind ab 15 .50 DM
direkt vom Hersteller .

Meyer 5 Neuweller , Karlsruhe ,
ZähringerstraBe 42 .

1» Mick nur

Heringe f. Gelee
ttr.-Dose nur

Frische Nufc-Margarine j gg
1951er Edenkobener Syhraner 1 nc

_
Llt. nur lu £ «J

Rindfleisch
nach Hautfrauenarf Deee nur 1.45
Deutsche Frischeier
Klasss D 1* Mick nur 1 .98

Solange Vorrat

das GROSSE Kaufhaus mit den kleinen Preisen

Gesundheit
ist das hSchste Gut,

drum speise diät , billig u. gut
la Cabliaufilet 500 g - .85
la Mastfiikasseehühiwr

500 g 2 . 50
Mastanten 500 g 2 .70
Foulardan u. Junghahnen
Wildenten =oo g 1 .90
Kitzbraten 500 g 1 .80
Gänsebrust u. Schlegel

500 g 2.80
GSnseklein 5oo g 1 .50
Für die Konfirmation empfehle
Ich die feinsten Dalikafassan ,

sowie mein reichhaltiges
Weinlager

FEINKOST
fößindele

WALDSTR . 75/77
KAIS ER STR . 191
> RUF 5325u,23 1

Kapitalmarkt

War will weiter bauuparanT

Bausparvertrag
14 m DM, abgeschlossen 1. 5. 50 ,
gegen eingesparten Betrog von
1100 DM abzug . E3 u . 3282 an BNN .

I DKW -Melslerklassa , i . tadelt . Zu¬
stand zu vkf . Höger , Autorepa¬
ratur , Dutlach , PtinzstraBe 101.

! DKW, «80 cm. In gut . Zust ., gegen
i bar zu verkauf . 3355 an BNN .
j Motorr., 125 ccm , Hoffm. ,nw ., Leber,
[ Neureut , Neue Sdl ., Buchenweg 34
; N» U Quick, neuw ., 7000 km , mit
i Tacho u . Sozius, für 450 .— DM zu

verkaufen . H. u . W. Bürg , Khe .-
ROppurr , Rastatter Straße 28.

Immobilien

Kl. Lebensmittelgeschäft zu verkf .
rgl unter 3402 an BNN.

Automarkt : Angebot »

Schlag auf Schlag
treffen unsere Frühjahrs - Neuheiten einl

Durdi vorteilhafte Kaufabschlüsse und technische
Neuerungen können wir Ihnen außerordentlich

günstige Angebote unterbreiten .

Wir empfehlen besonders :

Unsnru nooirraqiienz gesenweraren , mod . | « i
“

? _ Vollrindled . m. 2Vor - 1 TAA
Boxinhandtaschen . zu 5 .75 j

Akt enma PPen u. Ri. m. n ab tt .'fv

Unssren 1 i ■■ ■■ Unsere Ristnnauswahl in

Lederkoffer 200
a
'
b 62 . 50

Unsnru hadifruguunz geschweißten , mod .

Kommunion*-u. Konfirmetions-Gssdisnken

Beachten Sie unsere Schaufenster !

OXTENBACHER UDER WAREN
HAMMER - DU TTENHOFER

Nur KreuKstrafce <0 bei der Kleinen Kirche und KaiserstrAfce, Ecke Lammstrafce

Kein* sonstigen FlHaIon bi Karfsruhn . WKV

Pkw Fiat , 1800 ccm , fährb ., Zu verlf .
Wolf , Karlsruhe , Karlstraß * 124 .

Ford-Taunus , zugel ., verst ., billig
zu vnrk . Telefon -Nr . 9210t.

Auto -Verleih

Auto -Verleih
Neu* Volkswagen u . Opdl -Olympio
1950/51 , mit Radio u. Heizung , ab
14 Ptg . Neil , Hant -Sacht -Str. 29, am

Mühiburger Tor , Ruf 8554

AUTO -VERLEIH
MB » VERMIETUNG ■■■

HALLMEIERTelsSon
,
»172

, r' *

Vertrauenssache
ist der Einkauf von Lederbekleidung !

Im Fochgeschäft werden Sie entsprechend Ihren Wünschen beraten ,
haben Sie immer die richtige Auswahl kaufen Sie daher stets billig .
Ledermäntel ebDM 140.- . Lederhosen In großen Kna-
Lederwesten ab DM 78 . - bongrS«. Vollrlnd nur DM 29 .-
Herrengröfye ab dm 36.- Kleine bereits ab dm 12.-
Lederjacken ob dm 98 « Alle Hosen haben la englische
Ledertaschen und Bund . -- Dazu öine einmalige Auswahl in JünkOF
aller Formen und SpoHsaCCOt « Ria*enauswahl in Herrenhosen
von der billigsten bis zur besten GabdfdinllOM *
Tr « nk * rCOrdhOf « n in best . Org . lindn *r-S« mt 44 .- ,39 *50,35 *50
TrachfGnkostUm « sportlich apart . Maßkonfektion , ab DM 88, —

Ein urrverbindi .
Besuch ist Ihr
Vorteil ich be -
arOße Sie gern
hierzu I. meinem
Geschöftslokal 1

SPORTBEKLEIDUNG

Mulm Hirsdnfr . 30
Näh . Kaisorstr .

Telefon 4335 .

Die Handarbeit
gelingt famos ,
das Material
von Erb ist groß I

P- A KARLSRUHE
KaiMnfraBo 115

«tue .leihweise

VW -Cabriotet
hollgrau , Kunstladorpolster , In ta¬
dellosem Zustand , I. Aullr . preis¬
günstig zu verk . Telefon 544 Kha .

1,1 Ltr. Opel -Kadett
in fahrbereitem Zustand , preis¬
günstig i . Auftr . zu verkaufen .
Telefon 544 Karlsruhe .

DKW 700 ccm Cabriolet
Fiat Topolino Combi
Ford Taunus
Opel Olympia preisw .
DKW 500 ccm
i. A zu verkaufen bei

Aufo -RIES, K rlegsstrafc * 284

Telefon 5981
AUTO - VERLEIH

VW. - Export 1952
W . Lamport

ALBERICHSTRASSE f»

Der neue Ford 12 M

Ä Verleih
s°"

i952
dd, Auto-Nollert VatS*

Kinder - Nährmittel
nur im Fachgeschäft

Windelhosen , Gummistoffe
Flaschen, Sauger

Drogerie ROTH
Herrenstrofie 26/28 und Filie en

Indian
400 ccm , 2 Cyl ., Bau ) . 50, neuw . ,
sehr schöne Maschine in rot und
Chrom, weif unter Preis zu verkf .
Helfelder , Kraftfahrzeug « , Rastatt ,

Ritterstraße 22, Telefon 2445 .

Werbung

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nabben 4 Co ., Kaiserpassaga

Wollen Sie,schmerzlose ' Füße?
Die dazu nötigen — folgerechten Schuhe erhalten Sie im alt¬

bekannten Spezialgesch . Reformbs . I . Neubert , Khe ., Karlstr . 29a

ab 2 .80 ‘/2 kg
Halbdaunen ab 8.50
Weifcer Rüpf ab 10.80
Mischdaunen ab 9.50
Inlett in allen Farben

Betten -Kachur
KAISERSTR. 19, ladoji Im Hef reäits

ÖfMffa Früchts
1 Schönheltewasser

Aphrodite
i GeticMswasser . Ja . die Haut verschönt

Gegen Abgabe dieser Anzeige erhalteq Sie ln den unten

genannten Fachgeschäften eine Frobefletehe für 30 Pf.
Carl Roth , Herrenstr . 24/28 ; Drag . Th . Walz , >olly -
straBe 17 ; Drag . Hofmeister , PhTtlppstr . ; Marien -Drog . O
Lang , Martenstr .; Drogerie Gebhard . Augartenstr .; Porfb
merfe E. Borei , Kaisorstr . 141 ; Parfümerie Hildegard Mark ,
Kaiserslr . ; Ostend -Orag . L. Rudolph , ludwig -Wilheim -Str . ;
Karl Eisonbeiser , Friseur , MaitkestraBe 141 .

PROBE¬
FUSCHE

sökeLand
DER SCHNEIDERFACHMANN
Waldstraöe 63 , Ludwigsplatz

ELEGANTE
MASS ANFERTIGUNG

Reiche Auswahl
erstklassige Stoffe

JRhtNMwlitii
^

nMHiiiiiM
^

an kauft ,
4 wo man vertraut !

Auch unser billigsterTrenchcoat ist ein guter Trench¬
coat . Denn wie könnten wir ’s verantworten , Ihnen
etwas zu verkaufen , womit Sie nidit auf Jahre hin¬
aus zufrieden sind ?

Trenchcoats mit festem Baumwoll -
futter oder ungefüttert
65 .- 82. - 95.- 195-—
Mit auswechselbarem Wollfutter

‘ 98.— 105.— 148.— und höher

Man kauft , wo man vertraut !

KARLSRUHE • KAISERSTR . 170 (NAHE HAUPTPOSTl

Bequeme Teilzahlung
Anzahl , ab 20 % b. 10 Monattraten
Alte Gerät * nehme ich in Zahlung

Diegroßen Schlager
Emud • Saba • Tonfunk

6 - Kreis -Super DM 159 . -
189.— 199.—

Plattenspieler
Schotall. ob 105. - Sdlrank ob 249. -

Die neuesten Modelle

SABA GRUNDIG
189.— 289 .— ab 228.—
349.— 485—

Gute gebrauchte
Kleinempfänger ab 20.- DMI
Kleinsuper ab 85 .- DM

Musiktruhen«b718.-bi.1380.-

Schallplatten
Reparaturen sofort !

Stets GeSegenheitsköufe
Man geht seit 25 Jahr , gern zu

PIASECK1
SCHÜTZENSTRASSE 17
b. 1 der ffttlngcr Straß. T. I- 5592

SCHLAFZIMMER
sehr solide gearbeitet , aus atrikan .
Birnbaum , 6-tlg. Schrank 210 cm breit

DM 695 .-
Vs Anzahlung genügt

Lieferung trei Haus im 50 km - Umkreis .
Das größte Karlsruher Möbelhaus
MÖBEL - MANN hat tausende zu¬
friedene Kunden !

Verlangen Sie kostenlos
Prospekt Nr. 30

MÖBEL MANN
KARLSRUHE KAISERSTRASSE 229
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D« r Harr über Leben und Tod hat meinen lieben Mann ,
unseren treusorgenden Vater , Schwiegervater u . guten Opa

Hans Munich
Taxibetrieb u. Fernverkehr

ganz schnell und unerwartet in den ewigen Frieden heim¬
geholt .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Sofie Münich geb . Schmitt
Willi Münich und Familie
Hans Münich und Familie

Karlsruhe , den 13 . März 1952 .
Sophienstraße 115 .

Beerdigung : Montag , 17. März 1952 , 9.30 Uhr, Hauptfriedhof .

r

Rabatte hin, Rabatte her,
unsere Preise sprechen

Meine liebe Schwester , unsere gute Tante

Fräulein Anna Weinbrenner
ist nach kurzer Krankheit im vollendeten 80 . Lebensjahr sanft
entschlafen .

Ihr Leben war Liebe und Aufopferung .für andere .
' Im Namen der trauernden Familie :

Frau Thilde leanmaire geb . Weinbrenner

Kollnau i. Br ., den 14 . März 1952 .
Die Einäscherung hat im Krematorium Freiburg am 12. März
1952 , nachmittags 4 Uhr, stattgefunden .

Danksagung
Allen denen , die meinen

lieb . Mann , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Oskar Schott
das letzte Geleit gaben ,
meinen herzlichsten Dank .
Ich danke besonders Herrn
Stadtpfr . Fleig , dem Herrn
Gewerkschaftsvorsitzenden
des Buchdruckerverbandes
für seine ehrenden Worte ,
sowie allen Anverwandten
und Freunden für ihre 'An¬
teilnahme u . Blumenspen¬
den .

Die trauernden
Hinterbliebenen :
Minna Schot« Wwe .

Karlsruhe , den 12. 3. 1952 .
Karlstraße 169 .

Verpackungsschnüre
Herkules 1- . 2- u . 3fach , kg DM 4.-
bis 4 .20 . Bindfaden , Aktenschnur ,

Bindegarn , Garbenbänder ,
Wurstgarne , Kesselnetze , Hanf -
u . Sisalkordel in allen Stärken .

Sämtliche Seiierwaren .
Einkaufsnetze f . Wiederverkäufer

von DM —.95 an .
4 Weisse , Neizfabrik , Karlsruhe ,

Douglasstraße 24.

r Wir haben uns verlobt :

ERIKA RAVE
JORGEN HUECK

März 1952
Schierbrok (Old .) K.-Rüppurr

^
Villa Nutzhorn Blütenweg 24

^

Sind Sie das Opfer
Ihrer Nerven ?

QBfilen Sie Launen , Gereiztheit a .
kritische Tage , die Ihr Aussehen
verschlechtern , Ihre Sdiaffenskraft ,
Ihr körperliches Befinden beein¬
trächtigen ? Das mufi nicht sein !
Sie werden beglückende Kräfte in
sich wachsen fühlen , körperfroher
und frischer werden , ohne Be¬
schwerden Ihre sdiiechten Tage
überwinden , reine Haut und frische

Gesichtsfarbe erhalten durch

•Jrauengolö*
GUTSCHEIN für 1 Kostprobe

In Apotheken , Drogerien , Reform
höusern .

i
Strömen Sie heran . Treten
Sie herein . Sie sehen die
große Welt - Attrak¬
tion auf allen Platzen

nur für 1.— DM

Kientopp 1910
Wir zeigen ihnen ein

Gold - Programm
mit Asta Ninlten , Henny Porten ,

Max Undner u . a .

. . . so wie es 1910 war . .
mit allem Drum und Dran
unter - Mitwirkung

einesRezitatorsit

Sie sehen kitschige , erschüt¬
ternde „ Dramen " , ergreifende
„Leidenswege " und tolle

„Grotesken "

Die Rührung rieselt nur
sä von der Leinwand . . .

Sonntag 11 Uhr —
Einmalige Matinee

mehr : . . ,
Schokoladen -Pulver
voJIsüß . 100 g « 34

Reiner Kakao
100 g

-
. 45

Ostsee -Heringe

Schmelzmargarine „ . 1 . 20
Amer . Schweineschmalz 1 4R

500 g 1 ■* fU

Frischeier
Kl. C . . . . 10 „« 2 . 09
Fetter Speck

„ .
- . 39

, Kassler Rippie
100 g

—
«47

Dörrfleisch o. R.
100 g

-
. 52

Arktis -Gefrierkonserven

^ Spinat 500 g - . 80

i Brechbohnen 400 g - . 95
1 Spinat 700 g 1 . 10
E Erbsen mit Karotten soo g 1 . 16

Jotat - flusverkauf
wegen Geschäftsaufgabe

Alle Waren weit unter Preis !
Herreit-Hemden , Maco -Popeline . . . ab DM 8 . 15
Herren-Flanelihemden , flotte Karo# . . . DM 9 .35
Arbeits -Hemden , blau u . grün DM 8 .20
Baumw .-Socken , kräft . Strapazierware DM 1 .45
Arbe ' is -Anzug , kräft . Köperware . . . ab DM 11,35
Herren-Unterhemden , V: Arm . . . . ab DM 2 .80
Herren-Regenmäntel . * . DM 24 .35
Nylon, I. Wahl . ab DM 3.80
Fratren-SchlOpfer, innen gerauht . . . . DM 1 .95
Damen - Garnitur ab DM 2 .70
Träger -Schürzen in reicher Auswahl . ab DM 2.75

Ferner äußerst preisgünstig : Domen *Westover ,
Pullover , Kinder-Unterwäsche , Tischdecken , reiche
Auswahl in Herren - und Damen -Taschentüchern .

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster !

BännB Karlsruhe
jjJ^ hbae ^ LMjjUCaj ^ Q Lemmstr . Ecke Zirkel

sSü & if

Verkauf solange Vorrat

- ^ KURBEL

KARLSRUH

. . . und dieses Mal eine
musikalische Komödie mit

prächtiger Besetzung

Ein sauberes Gebiß
erspart Ihnen manchen Ärger . Ihr künst - ‘
lidies Gebiß wird ohne Bürste und ohne ;
Mühe irisch, sauber und keimfrei durch j
Kukident Kein störender GebiOgerudi mehr . ;
Große Blechdose Kukident -Relnigungs -Pulverj
2,50 DM , die kleinere Pappdose 2,10 DM. .

Zum Festhalten j
benutzen Sie die bewährte Kukident - Halt - Creme . Bei rich¬
tiger Anwendung wird eine Haftwirkung von 10 — 12 Stunden !
Dauer erzielt . Originaltube 1,80 DM . Probetube l,— DM . ;
Kukident - Haft - Pulver 1,50 DM . Kein Risiko für Sie ! 1
Bei Niditerlolg erhalten Sie den vollen Kaufpreis zurück, i

Hallo ! Hallo !
Wir helfen der Hausfrau sparen
durch wirkliche Qualitätsware zu günstigen
Preisen . Es besteht zum Beispiel ein

großer Unterschied
zwischen Seife und Seife

Die heutige Sonderaktion bietet der Haus¬
frau eine wirklich erstklassige reine

Kernseife
Blockstück 150 g Frischgewicht

von DM - . 22 an

Nur erhältlich in den Geschäften mit dem
gelben „ Hallo " - Plakat

1* HR1HSER5TR -S
_

°

in Gas - Elektro - Kohlenherde zu günstigen Teilzahlungsbedingungen

Haupfverkaufssfeilen in Karlsruhe :
Hofapotheke , Kaiserstraße 201 ; Drogerie Ebert , KaiserztraBe 245, und

i Ag.ENAPOTHEKEN

Nicht nur den b« t. n Münch ener -
Loden -Mantel , sondern audi den noch

schöneren Tiroler - Loden - Mantei
erhalten Sie bei mir.
Schöne flotte Formen und beste
Qualitäten in Popeline,Trenchcoat
und Regen - Mänteln

„THIEL - REKORD “
DAS ERSTKLASSIGE SPEZIALHAUS Markgrafenstr . 30 a

bei der Gewerbeschule

KARLSRUH - THEATER

■4mc
mit

EMIL SURMANN - IDA WUST
KURT SEIFERT - RUDOLF PLATTE

Flotte Musik, viel liebe und zwei
Kanonen für Zwerchfell - Attacken

Täglich 13.00
17.00 - 19.00

15 .00
21 .00 ^ KURBEL

12 .30 - 14.40 - 16.50
19.00 - 21 .10 Uhr

„ Das Publikum tobte wie besessen . . . " schreibt die
Abendpost über den quietschvergnügten Film von
Toto - Gewinnern , Renn - Matadoren , verliebten

Kavalieren und einem süfcen Mädel :

Wolf Albadi-RettY , Hans Moser u . a

p ^ NILS POPPE ih
4^ 6

Schüke
Bumml

lernt

| Der größte |
Lach-

- sdilaaer
| des Jahres |

13
15
17
19
21

| Uhr

Vor¬
verkauf

( empfohlen I

i ohheßm
.̂ RONDELL

Ein hervorragender

Kriminalfilm ,
der sidi nur mit den
besten seiner Art ver¬

gleichen iäfct !

Eine Freude für
jeden , der die

t modernen Arbeits¬
methoden der

Kriminalistik kennt

Ein wahrer Genuß
für alle , die

glänzend unter¬
halten sein wollen !

l3 - l5 - 17- I9 - 2IUhr
Samst . Spätv . 23 U.

Vor * « rkauf
empfohlen
Ruf 8921

Ui, 'Geicten , CTlt&ct -t&tHi,
SCHAUEU RGwRH EMI GOLD

AB HEUTE 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

EIN NEUER DEUTSCHER SPITZENFILM
in URAUFFÜHRUNG gleichzeitig mH ca . 20 Großstädten !

Ein Drama aus dem
Leben , das Ihnen
alles bietet , was

Sie von einem
Abend im Licht¬
spieltheater an

Unterhaltung und
Erbauung erwarten

können

Heidemarie Hathey er
0 . W. Fischer

Carl Wery
Rene Deltgen

Harald Paulsen u . a .
in _

DAS LETZTE REZEPT
Ohne vermessen zu sein , glauben wir schon heute sagen zu
können , daß Sie diesen Film noch nach Jahren mit auf -
zähien werden , wenn Sie von ihren schönsten Kino -Erleb¬

nissen sprechen !

„ DAS LETZTE REZEPT " bedeutet Spannung , Heiterkeit ,
Erbauung für alle und keiner wird enttäuscht sein !

ATLANTIK 19 - 21 Uhr- *-
ERSTAUFFÜHRUNG

Ein sensationeller Dschungel - Film

Busditeufel im Dschungel
mit JOHNNY WEISSMULLER

Abenteuer — Spannung — Sensation
Samstag audi in Spätvorstellung 23 Uhr

' WEISSE SCHATTEN". Ein menschiich -dramati -
. scher Konflikt in der schneebedeckten Ein-

Skala ÜüriCKh samkeit der bayerischen Berge mit Hilde
KfcXl, Hans Söhn kor und Greif , dem deut¬
schen Rintintin . 15, 17, 19, 21, Sonnt , a . 13 Uhr .

cßrenter * JACOBS KAFFEE

scW ° °

Vetter kdeidet diu SximiCiu

FILME VON HEUTE
CAPITOL ETTLINGEN Freitag bis Dienstag:
■DIE CSARDASFURST1N “. Farbfilm der Spitzenklasse mit Marika
Rökk , Joh . Heesters . Fr . 20, Sa . 17.30, 19 .45, 22 Uhr, So . 15, 17.30 ,

19 .45, 22 Uhr, Montag u . Mittwoch 17 .30 und 20 Uhr.

ULI ETTLINGEN Freitag bis Dienstag
■HEIDELBERGER ROMANZE ". Farbfilm mit Liselotte Pulver , O . W .
Fischer , H. Leibelt . «Wo . 18.15, 20.30 Uhr, Samstag 17, 19 .15, 21 .30,

Sonntag 14, 15, 18 .15, 20.30 Uhr.

_ _ . . . Fr .—Mo . tägi . ab 15, ein sensat . Indianerfilm
KALI Durladi in Farben „TOMAHAWK -, Fr. u . Sa . 23 Uhr :

Spätvorstellung : . HOCHZEIT MIT ERIKA *.

m Ab heute der erste Färbt , aus Afrika: .König
Durladi SALOMONS DIAMANTEN *. Heute u . morg . Sa .

23.00 Uhr . WOgFSRlUT* nach Tack London .

Fi Im - Sonder - Veransfalf unqen
Erstanfführung ! Freitag , Samstag , Sonntag jew . 23 :

, lm Banne der Eifersucht *
Spannung , Revue . Mord und Teflipo um

Douglas Fairbanke jr. und Dolores del Rio
Einheitspreis DM 1.—

4. Wiederholung ! Sonntag vormittag 11 Uhr :
Große Märchenvorstellung :

„Das hölzerne Bengele ”
Eintrittspreis für Erwachsene u . Kinder

DM — .50, — .70, —.90 , 1.20 .

Freitag , Samstag ,
Sonntag 23 Uhr■dfcKURBEL

Ken Moynard und sein Wunderpferd

„ Überfall auf Silver City "
Einheitspreis 1 .— DM, Loge 1 .50 DM

„ Das tapfere Schneiderlein "
doxa sin Kasperle -Film - Kinder -.50, -.70, 1.- DM, Erwachsen « I .- DM

_ , _ Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : „KÖNIG DER
Saiaubura TOREROS *. Der große Stierkämpferfilm mit
_

» Tyrone Power u . R. Hayworth in herrl . Färb .
Sonntag 11 Uhr Kulturfilm -Matinee : „GEFAHR-

„ LICHE JAGD “ . Matinee -Einh .-Preis —.80, Jgdl .
Rneinaola Öie Hälfte . Samstag 23. Sonntag 13 -Uhr : „GE-

=* HEIMNISVOLLE SPUREN *. Wildwest -Sensation
~ mit Wm . Boyd .

n 'uiidf/nfyAM 1
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